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Keues in Kürze.
Anläßlich des Beginns des Dürerjahres

1928 fand geſtern in Nürnberg die eindrucks-
volle Eröffnung der großen Dürerausſtellung
im Germaniſchen Nationalmuſeum ſtatt. Unter
den zahlreichen Feſtgäſten bemerkte man außer
den Vertretern der außerdeutſchen Staaten u. a.
Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell, den preu
ßiſchen Kultusminiſter Dr. Becker, den baye-
riſchen und ſächſiſchen Kultusminiſter.

Die Neuwahlen zum württembergiſchen
Landtage ſind auf den gleichen Tag wie die
Reichstagswahlen, alſo auf den 20. Mai, an
geſetzt worden.

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto
Braun wurde geſtern als Spitzenkandidat der
Sozialdemokraten in Oſtpreußen für den
Reichstag und Landtag aufgeſtellt.

Jn Prag wird zwiſchen Vertretern der
tſchechiſchen und der deutſchen Bahnen über die
Eigentumsverhältniſſe bei den Grenzbahnhöſen
verhandelt. Beſonders handelt es ſich um den
W Grenzbahnhof Eger, der bis zum Um-
turz je zu einem Drittel Eigentum von Oeſter

reich, Bayern und Sachſen war. Die Tſchechen
verlangen für ſich den Betrieb auf dem Bahn-
of Eger und auf der Zittau--Reichenberger
trecke.

Der Bukareſter „Cuvantul“ bringt einen
kangen Artikel, in dem die finanzielle die
Deutſchland vor dem Kriege Rumänien zuteil
werden ließ, gewürdigt wird. Außerdem
ſchreibt das Blatt, daß die einzige richtige
Löſung, aus dem heutigen finanziellen Elend
herauszukommen, die Gewinnung Berlins ſei.
Amerika und England arbeiteten nur über
Berlin auf dem Balkan.

Der Ausweis des engliſchen Schatzamtes
für die erſte Woche des neuen Haushaltsjahres
vom 1. bis 7. April weiſt einen Fehlbetrag
von 12 627 253 Pfund aus. Die ſchwebende
Schuld wird mit 681 89 000 Pfund angegeben.

Unter der Leitung des engliſchen Vizeluft-
marſchalls Sir John Steel fanden geſtern nacht
große Uebungen von Bombengeſchwadern über
London ſtatt.

Das britiſche Schatzamt hat ein Rund-
ſchreiben erlaſſen, in dem die Schlußforderungen
aus den Verwickelungen von Beamten in die
kürzliche Frankenſpekulationsangelegenheit ge-
zogen ſind. Auf Grund der neuen Beſtim-
mungen werden die rund 300 000 Beamten des
engliſchen Zivildienſtes angehalten, ſich allen
politiſchen oder Parteiſtreitigkeiten fernzu-
halten, da der Beamte nur ſo ein guter Berater
ſeiner Vorgeſetzten und Miniſter ſein kann.

Das ruſſiſche Repht-Syndikat hat der engliſch
niederländiſcher Petroleumgruppe Royal ell
wiſſen laſſen, daß es bereit ſei, ſeine Erzeugniſſe
der Royal Shelt zu angemeſſenen Preiſen zur
Verfügung zu ſtellen. Die Sowjetregierung
denke nicht daran den amerikaniſchen Gruppen
ein Monopol für den Verkauf ruſſiſchen Pe
troleums einzuräumen.

Der Beginn des Prozeſſes gegen die wegen
der Vorgänge im Donezgebiet angeklagten Deut-
ſchen wird ſich verzögern, da die Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft noch nicht fertiggeſtellt iſt
und noch der Sowjetprozeßordnung zwiſchen der
Aushändigung der Anklageſchrift an die Ange-
klagten' und der Eröffnung des Hauptverfahrens
eine beſtimmte Friſt vorgeſehen iſt.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, fand auf
der Tagung des Zentralvollzugsausſchuſſes
eine Beratung über die Vorräte für die Aus-
ſaat ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die vom
Staat bereitgeſtellten Mengen viel zu gering
ſeien, um die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft
u decken. Deshalb wurde beſchloſſen, die
auern in einem Aufrufe zur freiwilligen

Getreideablieferung au zifordern.

Nich' nur die deutſche Botſchaft in Waſhing-
ton, ſondern auch das amerikaniſche Staats-
departement haben ſich gegen die Aufführung des
Capelltilms ausgeſprochen Das Staatsdeparte-
ment vermeidet, am lich Stellung zu nehmen,
würde ſich aber z Schritten gezwungen ſehen,
wenn der deutſche Botſchafter Vorſtellungen er-
heben ſollte.

Die U

Merſeburg, den 12. April 1928

Kommuniſtiſcher Hanöſtreich auf das Moabiter
Gefängnis.

Ein Stoßtrupp befreit den Leiter des K. P. D.-Nachrichtendienſtes.
Am Mittkwochvormiktag zwiſchen 9 und

10 Uhr wurde der Kommuniſt Otto Braun,
der wegen Hochverrats als Unkerfuchungs-
gefangener in Berlin Moabit ſaß, von
einigen Kommuniſten gewaltſam aus dem
Sprechzimmer des Unterſuchungsrichkers,
Landgerichtsdirektors Dr. Voigt, befreit.
Braun und ſeine Genoſſen entkamen bis
auf einen unbehelligt aus dem Gebäude
des Neuen Kriminalgerichtes. Am Haupt
agusgang nach der Turmſtraße konnle einer
von ihnen, der 24 Jahre alte Schlächter Karl

hilipp, feſtgenommen werden. Polizei und
uſtizbehörden haben alle Maßnahmen er-

griffen, um des Befreilen wieder habhaft zu
werden.

Der Kommuniſt Otto Braun iſt durch den
am 25. Juli 1921 bei dem ruſſiſchen Oberſten
Freyberg ausgeführten politiſchen Dokumenten-
diebſtahl bekannt geworden. Nach langen Er-
mittlungen konnte er damals aufgefunden und
ſeiner Beſtrafung zugeführt werden. Die über
ihn verhängte Strafe hatte er am 26. April
1927 verbüßt. Gleich darauf wurde er wieder
wegen Hochverrates feſtgenommen und in
Unterſuchungshaft gebracht.

Braun war Leiter des kommuniſtiſchen Nach-
richtendienſtes, ſoll in Berlin milikäriſche
Kurſe abgehalten und in Thüringen Waffen-
ſchiebungen vorgenommen haben.

nterſuchung gegen ihn fü
trage des Reichsgerichts der
gerichtsdirektor Dr. Voigt. Die Anklage gegen
Braun und Genoſſen iſt vor wenigen Tagen
erhoben worden. Der Termin ſteht am 4. Mai
vor dem Reichsgericht in Leipzig an. Unter
den Mitangeklagten befindet ſich auch ſeine an
gebliche Verlobte, die 21 Jahre alte Olga
Benario, die aber nicht in Haft iſt.

Das Geſpräch mit der Braut.
Nach Abſchluß des Unterſuchungsverfahrens

gegen Braun erhielt er, da Verdunkelungs-
gefahr nicht mehr zu befürchten war, die Er-
laubnis, alle 14 Tage ſeine Braut zu ſprechen.
Die Zuſammenkünfte fanden im Sprech-
zimmer, das unmittelbar an das Ver-
nehmungszimmer des Landgerichtsdirektors
Voigt anſchließt, ſtatt. Auch für geſtern hatte
die Benario Sprecherlaubnis beantragt, die ihr
genehmigt worden war. Braun wurde vor-
ſchriftsmäßig aus dem Unterſuchungsgefängnis
vorgeführt. Jm Sprechzimmer befanden ſich
der Unterſuchungsgefangene Braun, deſſen
Braut Olga Benario, und als Zeuge der
Unterhaltung und überwachender Beamter der
Juſtizoberſekretär Schmidt.

Sechs Mann mit dem Revolver.
Die Unterredung zwiſchen Braun und der

Benario hatte erſt wenige Minuken gedauerk,
als die Tür zum Vernehmungszimmer auf
geriſſen wurde und ekwa ſechs Kommuniſten
mit erhobenen Piſtolen hereinſtürzten. Drei
von ihnen ſprangen auf den Wachtkmeiſter
Nekien zu. Er erhielt einen furchtbaren
Schlag ins Geſicht, wurde ſofort zu Boden

und fiel mit dem Geſicht auf die
iele.

Einer von den Kommuniſten blieb neben ihm
ſtehen, ſetzte ihm ſeine Piſtole auf den Kopf
und drohte, bei dem geringſten Hilferuf zu
ſchießen. Die andern Kommuniſten ſtürzten
in das Sprechzimmer auf den Juſtizoberſekretär
Schmidt zu.

In dieſem Augenblick ergriffen Braun und
Olga Benario die Flucht, eilten durch das
Vernehmungszimmer auf den Flur hinaus.Die Befreier Poigten ihnen, indem ſie ſtändig

mit den Piſtolen die Beamten in Schach
hielten. Erſt als die Kommuniſten ſämtlich
auf dem Flur waren, wandten ſie ſich um und
ſuchten das Weite.

Die Beamten folgten und riefen laut um
Hilfe. Die Juſtizwachtmeiſter, die die Hilfe-
rufe hörten, gaben ſofort das Alarmſignal, das
ſich ſchnell durch das ganze Gebäude fort-
pflanzte. Trotzdem war es bereits zu ſpät.
Braun, die Benario und die anderen Burſchenne anBerliner Land Von den kommuniſtiſchen Befreiern wurde

der Schlächter Karl Philipp am Ausgange,
wo er durch ſeine verdächtige Haſt auffiel,
feſſ genommen. Die übrigen haben zweifel
los außerhalb des Gebäudes Helfer gehabt,
die ſie mit Kraftwagen auf der Straße er
warketen und ſchleunigſt in Sicherheit
brachten.
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Die politiſche Polizei verfolgt alle Spuren
mit Nachdruck, die zur Verhaftung der Be
freier Brauns und zur Wiederergreifung des
Gefangenen und ſeiner Geliebten führen
können. Man weiß allerdings nicht, ob ſich
Braun und die Benario noch in Berlin be-
finden. Man vermutet, daß beide mit einem
Auto unmittelbar nach der gelungenen Flucht
Berlin verlaſſen, dann aber in der weiteren
Umgebung der Reichshauptſtadt einen Zug be
nutzt haben, da die Chauſſeen leichter bewacht
werden können als die Bahnhöfe. Möglicher-
weiſe haben die Entflohenen verſucht, nach
Bayern zu entkommen, wo Braun und ſeine
Freundin, die die Tochter eines Münchener
Juſtizrats iſt, bei Parteifreunden in München
oder Nürnberg Unterkunft finden könnten.

Japans Offenſive gegen Moskau.
Ueber 3000

Die große Offenſive der japaniſchen
Regierung gegen die kommuniſtiſche Ge-
heimorganiſation läßt ſich heute mit einiger
Deuklichkeit überſehen. Die kommuniſtiſche
Partei war im Jahre 1923 aufgelöſt worden
und krat Ende 1926 als Geheimbund wieder
auf. Erſt während des jüngſten Wahl-
kampfes gelang es jedoch den Kommuniſten,
ihre Mitgliederzahl auf einige Tauſend zu
erhöhen.

Es wurden landwirtſchaftliche Konflikte von
den kommuniſtiſchen Agenten, unter denen ſich
viele Studenten und Profeſſoren der Univerſi-
täten befanden, geſchickt ausgenutzt, um
kommuniſtiſche „Zellen“ zu bilden. Die
Mitgliederzahl der Organiſation war ver-
hältnismäßig grivg aber ihr Netz ſehr
dicht über Japan verbreitet.

Die Maſſenverhaftungen betreffen faſt
3000 Perſonen. Die Verhafteten ſind aus-
ſchließlich Kommuniſten und Sozialiſtea.
Das Altenkat auf die Kaiſerfamilie ſollte vor
acht Tagen anläßlich einer Wallfahrt er-
folgen. Sprengbomben wurden unker einer
Eiſenbahnbrücke vorgefunden.

Sechs Ruſſen ausgewieſen.
Der oberſte japaniſche Staatsanwalt hat

eine neue Verlautbarung über die Kommu-
niſtenverhaftungen veröffentlicht.

Darin heißk es, daß die japaniſche kommu-
niſtiſche Organiſakion, die unker Führung

Verhaftungen.
des Funkkionärs der kommuniſtiſchen Jnker
nationale ſtehe, einen kommuniſtiſchen Um
ſchwung auf Korega geplant habe, um dieſes
von Japan zu frennen. Die Tatſache der
Unkerſtützung der Kommuniſten durch
Moskau ſei bereits erwieſen.

Das Jnnenminiſterium hat ſechs Ruſſen,
darunter einige Journaliſten, die eine be-
ſtimmte Rolle in den kommuniſtiſchen Organi-
ſationen Japans ſpielten, aus Japan aus-
gewieſen.

Ein ſcharfer Ton in der fapaniſchen Note.

Der ruſſiſche Botſchafter iſt vom Miniſter
präſidenten Tanaka in Tokio empfangen
worden. Tanaka gab der Anſicht Ausdruck,
daß die Verbindung der japaniſchen Kommu-
niſten mit Moskau durch die polizeiliche Unter
ſuchung erwieſen worden ſei. Damit habe die
Sowjetregierung gegen den ruſſiſch-japaniſchen
Vertrag verſtoßen, der von der Nichtein-
miſchung in die inneren Angelegenheiten des
Vertragspartners handelt.

Die japaniſche Note, die dem Außen-
kommiſſar in Moskau ausgehändigt werden
wird, iſt vom japaniſchen Kabinekt bereits
beſtätigt worden. Sie iſt in ſcharfem
Tone gehalten und verlangt die Einſtellung
der Unkerſtützung der kommuniſtiſchen Be-
wegung in Japan durch Rußland.
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Enölöſung der
Reparationsfragen.

Von Franz Kluge, Berlin.
Die Debatte über die endgültige Regelung der

Reparationen die durch den Vorſchlag einer
Endlöſung im letzten Bericht des Reparations
agenten entfeſſelt worden war, iſt durch die Pari-
ſer und Londoner Verhandlung Gilberts und die
Rede Poincarés in Corcaſſonne wieder in Gang
gekommen, in der er den franzöſiſchen Standpunkt
der Verbindung zwiſchen Reparationen und inter-alliierten Kriegsſchulben aufrecht erhielt.

Bei der Feſtſetzung einer endgültigen deutſchen
Reparationsſchuld ſpielen hauptſächlich folgende
Punkte eine Rolle: Die Fixierung der Kapital-
ſchuld, die Höhe der Jahreszahlungen, die Siche
rung bei Transferſchwierigkeiten und die Rege-
lung der interalliierten Schulden. Der Dawesplan
enthält als bloßes Proviſorium zur Erprobung
der deutſchen Reparationsfähigkeit keine genaue
gaſtlegung der deutſchen Kriegsſchuld Lediglich
für 11 Milliarden Eiſenbahnſchuldverſchreibungen
und 5 Milliarden Jnduſtriebelaſtung iſt eine end
gültige Regelung getroffen worden, die 5prozen-
tige Verzinſung und 1 Prozent Tilgung jährlich
vorſieht. Getilgt iſt dieſe Schuld bis 1964.

Für die Zahlungen aus dem Reichshaushalt
iſt dagegen keine Kapitalſchuld ſondern nur die
vorerſt noch anſteigende Jahresbelaſtung vorge-
ſehen, die im Normaljahr 1250 Millionen 290
Millionen Verkehrsſteuer beträgt. Eine Steige-
rung bedroht eventuell durch den
Wohlſtandsindex. Bei den jetzigen Dis
kuſſionen handelt es ſich vor allem um die
Umwandlung der nur in Jahresraten vor-
läufig feſtgelegten Haushaltsbelaſtung in eine
Kapitalſchuld. Es wird eine Endſumme von
32 Milliarden genannt, die nach unſeren Infor-

Eine Herabſetzung der Kapitalſchuld ein
Betrag von 32 Milliarden wäre unter allen Um-
ſtänden zu hoch nützt uns wenig wenn wir das
Geld in kurzer Zeit aufbringen ſollen. Dann ſind
die Jahresraten ſo hoch, daß Transferſchwierig-
keiten, Gefährdung der Währung und Wirtſchafts
kriſen die wahrſcheinlichen Folgen ſind. Selbſt auf
die Gefahr hin, durch die längeren Zinszahlungen
im Endeffekt mehr zahlen zu müſſen, iſt eine mög-
lichſt lange Tilgungsdauer anzuſtreben, zumal
das auch politiſch klug iſt. Dadurch wird der deut-
ſchen Wirtſchaft die Aufgabe, den durch die Re
parationen entſtondenen Kapitalverluſt auszu
gleichen, erleichtert. Möglichſt niedrige Jahres
raten müſſen wir auch deshalb anſtreben, weil
die Endlöſung den Transferſchutz
bedroht. Der Reparationsagent hat in ſeinem
letzten Briefe ja ausdrücklich erklart, daß die end
gültige Regelung der deutſchen Reparationsſchuld
den Wegfall des Transferſchutzes bedeuten müſſe.
Der Transferſchutz d. h. die Garantierung unſerer
Währung, iſt das einzig wirkſame Sicherheits-
ventil gegen die Gefahren des Dawes-Experimen-
tes. Die Beſeitigung dieſes Schutzes wird beſon
ders umſtritten ſein. Deutſchland muß ſich insbe-
ſondern deshalb dagegen wehren, weil die Abſicht
des Dawesplanes, die Höhe des möglichen
Transfers zu erproben, bisher nicht durchgeführt
worden iſt. Der Grundſatz der Sachverſtändigen,
die den Dawesplan entwarfen, nur Erfahrung
könne zur Löſung des Reparationsproblems füh-
ren, erfordert eine ſehr vorſichtige Behandlung
der Endlöſung.

Da die glatte Uebertragung der Reparations
zahlungen an die Gläubigerſtaaten durch die
Auslands anleihen und nicht dem
Dawesplan entſprechend aus wairtſchaftlichen
Ueberſchüſſen (Export) erfolgte, fehlt die
im Dawesplan verlangte Erfahrung als Voraus-
ſetzung für die Endlöſung. Die Grenzen, welche
der Aktivierung der Handelsbilanz und der Aus-
dehnung der Sachlieferung geſetzt ſind, mahnen
zur Vorſicht und verlangen niedrige Jahresbe-
laſtung und Bei be haltung des Transfer-
ſch u tz es.

Wie auch aus Poincarés Anregung, die Eiſen
bahn und Jnduſtriebonds zu mobiliſieren, her
vorgeht. legen die Siegerſtaaten Wert darauf,
möglichſt ſchnell größere Beträge zu bekommen.
Dieſer Wunſch iſt alt. Ebenſo alt iſt die Jdee,
auf dem Anleihewege einen möglichſt großen
Teil der deutſchen Reparationsſchuld zu mobili-
ſieren. Deshalb hat man für die Eiſenbahn und
Jnduſtriebelaſtung die Form von Schuldver-
ſchreibungen gewählt, die nach und nach auf dem
internationalen Kapitalmarkt untergebracht wer
den ſollen Es iſt natürlich keineswegs einfach,
für derartige Rieſenſummen Abnehmer zu finden.
Außerdem handelt es ſich bei der Reparations
ſchuld trotz aller realen Sicherheiten um eine
e e Schuld, Das ſchafft Mißtrauen und in-
olgedeſſen niedrige BegebungskurſeBei Verkauf der Shtigationen die

Beſitzer der Papiere die Gläubiger Deutſchlands.
Für dieſen Teil der Reparationsſchuld treten alſo

Privatleute an die Stelle derSiegerſtaaten, ſo daß die Reparationen
mehr wirtſchaftlichen, kommerziellen Charakter
annehmen. Für dieſen Teil der Reparationsſchuld

werden



iſt ein Transferſchutz nicht mehr möglich, da nie
mand Obligationen kaufen wird, deren Zinſen
unter Umſtänden nicht transferiert werden. Eine
Beeinfluſſung der Zinszahlungen durch Tränsfer
maßnahmen iſt aber ſowieſo kaum möglich.

Da ferner eine r r oder Umwandlung
der Obligationen nach dem Verkauf an h
nicht oder nur ſchwer möglich iſt, ſetzt der Verkauf
eine vorherige erträgliche Seſgmtregen voraus. Dazu gehört auch die eibehattung
des Transferſchutzes zumindeſt für dieHaushaltszahlungen.

Erleichtert würde die Transferierung auch
dadurch, daß anſtelle der feſten r eine
der zunehmenden Tilgung der Reparationsſchuld
entſprechende Verminderung der Zinslaſt eintritt
und die Jahresraten immer kleiner werden. Da
durch würde der Transferſchutz und die Mobili-
ſierung größerer trägt auf dem Anleihewege
zu einer ſchnelleren Löſung gebracht wergen
können.

Nusſperrung der Metallarbeiter
in Sachſen.

Der Verband ſächſiſcher Metallinduſtrieller hat
die Bekanntmachung erlaſſen, daß mit Ablauf der
Donnerstagſchicht die geſamten Metallarbeiter
ganz Sachſens ausgeſperrt werden. Es handelt
ſich um etwa 160 000 bis 170 000 Arbeiter und
nicht, wie bisher angegeben wurde, um etwa
300 000 Arbeiter. Jn dieſer Zahl ſind auch dierund 20000 Metallarbeiter enthalten, die ſich
ſchon jetzt im Ausſtand befinden.

c i
Die Metallarbeiter in Hamburg ſind nach Ab

lehnung des Schiedsſpruches geſtern in den Streik
getreten. Der Schiedsſpruch ſah eine Lohner-
höhung von zehn rot auf den Zeitlohn und
zwei Prozent auf die Akkordlöhne vor.

In der Hſterwoche ſind im Reichsgebiet
51 Tarifverträge zur Kündigung gelangt. Die
ſchwierigſte Tarifmaterie wird diejenige im
deutſchen Kohlenbergbau ſein, da hier auch die
Arbeitszeitabkommen gekündigt worden ſind.

Wirth auf der Reſchsliſte des Fentrums.
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums

hat in einer Sitzung die Reichsliſte für die
bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt.

Die Liſte enthält folgende Namen: Reichs
kanzler Dr. Marx, Reichskanzler a. D. Dr.
Wirth, Dr. Stegerwald und die Abgg.
Frau Weber-Düſſeldorf, Herold, Eſſer, Klöckner,
Hofmann Ludwigshafen, Lammers, Hirth-
ſiefer, Wegmann, Krone.
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Angſtpſychoſe der Rheinlandkommſſſon.

Die Rheinlandkommiſſion hat die Reichs
bahndirektion in Trier in einemSchreiben angewiefen, in ihrem Bezirk ſämtliche
Verladerampen, die in der Zeit von 1914 bis 1918
zur Verladung von Truppen hergerichtet worden
ſind, abzureißen oder unbrauchbar zu machen. Es
ſoll ſich dabei um etwa zwanzig ſolcher Verlade-
rampen handeln. Der ablehnende Standpunkt
der Reichsregierung in der Frage der erneut an
geordneten Vernichtung dieſer Verladerampen iſt
unverändert.

Die Meldung von der Erhöhung der Auf-
enthaltsgebühr für deutſche Optanten in Litauen
hat eine Abwanderung von Deutſchen aus dem
Memellande bewirkt. Unter rund 800 im
Schneidemühler Optantenlager angekommenen
Auswanderern befinden ſich 650 Deutſche aus
dem Memellande, die größtenteils aus Memel
ſelbſt gekommen ſind. Die meiſten Optanten
haben ſich zum planloſen Verlaſſen ihrer Heimat
entſchloſſen, da ſie nicht in der Lage geweſen
wären, die erhöhten Aufenthaltsgebühren zu
zahlen. Faſt alle Familien ſind völlig mittellos.

ZD

Dollar amerikaniſche Gegenforderungen auf die

Muſſolini formt die Zukunft Jtaliens.
Gilbert bei Muſſolint.

Muſſolini hat den Generalagenten für
Reparalionszahlungen, Parker Gilbert, eimp
angen, der vom Finanzminiſter Grafen
olpi begleitet war.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Rom: Parker Gilbert hat den römiſchen Ver
treter der „Morningpoſt“ empfangen.

Gilbert ſagte daß er mit keinen feſten Vor-
ſchlägen nach Rom gekommen ſei, ſondern ledig-
lich die Reparationsfrage in ihrer Entwicklung
für die nächſten mit den maßgebenden
römiſchen ne beſpreche, wie er ſie bisher in
London und Paris beſprochen habe. Es ſei
auch für die nächſten Monate mit keinerlei An
trägen an die Reparationskommiſſion zu rech-
nen, da erſt das laufende Jahr einen endgülti-
gen Rückblick auf die kommende deutſche
Leiſtungsfähigkeit zulaſſen werde.

Reichsfinanzminiſter Köhler kehrt erſt
Anfang nächſter Woche von Rom nach Berlin
zurück. Da am Dienstag oder Mittwoch
nächſter Woche die übliche Kabinettsſitzung
über die laufenden Angelegenheiten ſtatt-
findet, ſo glaubt man, daß in ihr der Reichs
finanzminiſter über die Ergebniſſe ſeiner
Romreiſe Bericht erſtatten wird. Jm Reichs
finanzminiſterium erklärte man auch geſtern
abend wieder, von amtlichen Be-
ſprechungen des Finanzminiſters in Rom
wiſſe man wirklich nichts.

die türkiſch italieniſche
Miniſterbeſprechung.

Jn Paris eingetroffene Nachrichten be-
ſtätigen, daß im Verlauf der Unterredung des
türkiſchen Außenminiſters mit Muſſolini der
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages und
eines Freundſchafts- und Nichtangriffspaktes
beſchloſſen worden ſei. Dieſer Vertrag ſolle der
Türkei ihren gegenwärtigen europäiſchen Be-
ſitz und ihre Grenzen ſichern.

Eine amerikaniſche Kote
an Deutſchlanö.

Der Berliner amerikaniſche Botſchafter
Schurman wird im Auftrag ſeiner Regie-
rung heute dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann einen offiziellen Beſuch abſtatten und ihm
im Namen ſeiner Regierung die geſamte, zwiſchen
Staatsſekretär Kellogg und Außenminiſter
Briand über den Abſchluß eines Antikriegspaktes
geführte Korreſpondenz, die aus ſieben Dokumen-

ten beſteht überreichen. t
Dem Briefwechſel wird eine Note beigefügt

ſein, in der die Reichsregierung aufgefordert
wird, ihre Stellungnahme zu einem
gen. einſamen Abkommen zwiſchen den
Vereknigten Stanten, Deutſchland, England,

deutſchen Freigabewerte

Frankreich, Japan und Jtalien über die Unge
ſetzlichkeitserklärung jedes Krieges zum Aus
druck zu bringen Zur gleichen Zeit werden
auch die diplomatiſchen Vertreter der Vereinig-
ten Staaten in London, Tolio und Rom bei den
Außenminiſtern der betreffenden Länder einen
Parxallelſchritt unternehmen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: „Sun“ zufolge ſind beim Schieds-
richter Parker für insgeſamt 90 Millionen

Das Denken des Kindes.
Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde,

Das Denken des Kindes entwickelt ſich von
der Wahrnehmung ous. Die Beobachtung der
geiſtigen Entwicklung des Kindes läßt vermuten,
daß der Uebergang von indifferenzierten n
dungen in klare Wahrnehmungen von paſſivem
Empfinden äußerer Reize zur aktiven Auffaſſung
eine allmähliche iſt gradweiſe erſoeugt, und daß bei
dieſem t rer die zunehmendenT der Aufmerkſamkeit und die wachſende
Zahl der
Bedeutung ſind. Nach Gaupp, dem Verfaſſer der
Schrift „Die Pſychologie des Kindes“ (in der
Sammlung „Natur und Geiſteswelt“ im Verlag

von Teubner) gilt allgemein der Satz: Empfind-
lichkeit und Unterſcheidungsvermögen ſind beim
Kinde auf allen Sinnesgebieten geringer als beim
Erwachſenen; ſie ſind um ſo geringer, je jünger
das Kind iſt.

Die a arftaſung der Kinder wächſt mit
ſener Fähigkeit, ſich im Raum zu bewegen. An
änglich kennt ſich das Kind nur in den Ent

fernungen aus, die im Gebiete ſeiner Greifbe
wegung liegen. Wenn es gehend Räume durch-
meſſen kann erweitert ſich ſeine Raumauffaſſung
erheblich. Weil ſich beim Kinde ſchon vor der
Schulzeit das Augenmaß auffallend gut ent-
wickelt, iſt der Vergleich von Raumgrößen beiihm ein früher geiſtiget Erwerb. Viel ſpäter
entwickelt ſich bei ihm das Verſtändnis für Zeit
verhältniſſe,

Das Denken des Erwachſenen iſt aufs engſte
mit der Sprache per Anders beim Kinde.
Zwar geht bei ihm die Entwicklung des Denkens
mit der des Sprechens Hand in nd aber es

ibt im frühen Kindesalter eine Zeit, in derFem kindlichen Denken noch der ſprachliche Aus

druck mangelt. Wenn man, wie es Groos in ſeiner
Schrift „Das Seelenleben des Kindes“ tut,
zwiſchen ſicheren und klaren Begriffen unter-
e dann kann man ſagen, daß ſich ſichere

egriffe beim Kinde auch ſchon vor dem eigent
lichen Sprechen finden,

Gedächtnisſpuren von S ender

klare Begriffe werden

Die zwiſchen den beiden Skaalsmännern
t Unkerredung hätte ſich weiter auch
auf die Frage des öſtlichen Mittelmeeres er
ſtreckt. Die kürkiſche Regierung ſcheine bereit
u ſein, die italieniſche Vorherr-ſchaft im öſtlichen ittelmeer anzu

erkennen, falls Italien bereit wäre, der
Türkei im öſtlichen Aegäiſchen Meer und im
Schwarzen Meer freie Hand zu laſſen.

Es wird ferner erklärt, daß auch Griechen-
land Verhandlungen mit Italien und der
Türkei über die Frage eines Richkangriffs-
paktes führe.

Jtalieniſche Drohungen.

Muſſolinis Außenpolitik ſteht nach den
diplomatiſchen Unterredungen von Mailand
und am Vorabend des Beſuches des polniſchen
Außenminiſters Zaleſki in Rom im Mittel
unkt des öffentlichen Jntereſſes. Für die An-

icht der Regierungskreiſe ſind die Ausführun-
gen des faſchiſtiſchen Abgeordneten Amicucci
in der Turiner „Gazetta del Popolo“ bezeich-
nend, der u. a. ſchreibt:

Frankreich hat ein europäiſches Syſtem
vermittels der kleinen Enkente geſchaffen. Es
bildet ſich ein, Jtalien wage es nicht, dieſes
Syſtem anzurühren und verſuche nicht ein-
mal, ein eigenes zu ſchaffen. Der Faſchismus
verfolgt enfſchloſſen eine eigene Außenpolitik.
Er gibt nicht zu, ſeine Intereſſen je Frank
reich unkerzuordnen, er denkt nicht daran, den
franzöſiſchen Spuren in Mitteleuropag zu
folgen, ſelbſt wenn er die Lage umſkürzen
wollte. Jtalien hat Polen ſchon einmal greif
bar ſeine Freundſchaft bewieſen, als Muſſo-
lini für die polniſche Oſtgrenze einkrak. Die
Freundſchaft zwiſchen J kalien
und Polen wirdſehrgefeſtigtausden Unkerredungen von Rom
hervorgehen. Die inkernationale Lage
iſt intereſſanter als je. Zehn Jahre nach dem
Kriege orienkieren ſich alte und neue Nationen
nach neuen Bedürfniffen.

angemeldet. Die
Gegenforderungen ſeien innerhalb vier Wochen
von den Antragſtellern zu begründen.

Amerika und öſe Unruhen in Venezuela.
Die Vorgänge in Venezuela werden in

Waſhington mit ernſter Beſorgnis verfolgt. Seit
Monaten ſchon bere'ten ſich die Oppoſitionellen
auf einen Umſturz vor. Am vergangenen Sonn-
abend gelang es dem Präſidenten Gomez, der die
Funktionen eines Diktators ausübt, einen mili-
täriſchen Aufſtand in Caracas niederzuwerfen

Jm Falle einer Revolution würden die
amerikaniſchen und engliſchen Petroleuminter
eſſen in Venezuela gefähedet ſein, und die in
tereſſierten Mächte könnten ſich zu einer Jnven
tion gezwungen ſehen, um das Leben und

n

Eigentum ihrer Staatsangehörigen zu ſchützen.

Siegesfeier gegen Siegesfeier.

Am gleichen Tage, an dem die Italiener
in Bozen das r „Siegesdenkmal“
enthüllen wollen, ſoll auf dem Berge Jſel bei
Innsbruck eine große Gegenkundgebung ſtatt
finden, bei der die führenden Männer des
deutſchen und öſterreichiſchen ehe
bei Karfreit über die geſchichtliche Wahrheit
ſprechen ſollen.

Es wurden hierzu die reichsdeutſchen Heer
führer General von Below und General Krafft
von Delmenſingen ſowie der öſterreichiſche
General von Krauß gewonnen. Dieſe Kund-
ebung ſoll vorigen der angeblichenKerſegebang der ranſtaltung in Bozen

unterbleiben, wird aber ſofort wieder auf die
Tagesordnunç ges werden, wenn dieItaliener taſſach ich das ſogenannte Sieges-

denkmal in Bozen einweihen ſollten.

Rußlands Jſolierungsfurcht.
Jn Moskauer politiſchen Kreiſen wird der

Reiſe Zaleſkis nach Rom vor allem im Zuſammen-
hang mit der Reiſe des türkiſchen Außenminiſters
nach Rom größte Bedeutung beigemeſſen.

Es wird die Anſicht vertreten, die Sowjetunion
könne einem Zuſammenſchluß der Staaten des
nahen Oſtens unter der Führung von Jtalien
und Polen nicht gleichgültig zuſehen, falls Polen
die Verhandlungen mit der Sowjetunion
dauernd verſchleppe.
Die gleichzeitige unfreundliche Haltung Frank

reichs, das ſyſtematiſch eine Kommuniſtenverfol-
gung betreibe, laſſe vermuten, daß England be-
müht ſei, den franzöſiſch- italieniſchen Gegenſatz im
Mittelmeer auszugleichen, um eine geſchloſſene
Front gegen die Sowjetunion zu bilden.

r

Der Vertrauensmann der Moskauer Jnterz
nationale, Richard Schuller, der vor einigen
Tagen in Paris während einer Verſammlung
verhaftet worden iſt, iſt geſtern abend an die
deutſche Grenze bei Forbach abgeſchoben
worden.

Das amerikaniſche Schatzamt hat den Kon
reß erſucht, dem Regierungsvorſchlag zuzu
timmen, der Oeſterreich die Aufnahme

einer neuen 100-Millionen-Dollaranleihe er
möglichen ſoll. Der Anleiheertrag ſoll zum
Ausbau des Eiſenbahn und Telegraphennetzez
Verwendung finden.

Jn Buenos Aires erwartet man als erſtes
Ergebnis der neuen Präſidentenwahl die Sper-
rung der ausländiſchen Einfuhr in Argentinien.
Ein Geſetzentwurf des neuen Präſidenten werde
bereits angekündigt. Nur für Textilwaren
würden die bisherigen niedrigen Zöllſähe weiter

beſtehen bleiben. e u en 1
Dem Pariſer „Echo“ zufolge hat der Kriegs

miniſter Painleré in Vordeaux in längerer
Rede die Zukunft Frankreichs behandelt. Pain-
levé ſagte, daß Frankreichs Größe auf ſeiner
Gerechtigkeit beruhe, die mit militäriſcher Be
reitſchaft gepaart ſein müſſe. Die Abrüſtung

Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Carracas der Welt werde kommen, doch ſeien die großen
hat telegraphiſch in Waſhington um die Entſen-

dung eines Geſchwaders in
Venezuela erſuch!.

derlaſſungen ſind bedroßht.

Nach einer Meldung aus Chicago haben die
d in Chicago bei denen es zu ſchweren
Ausſchreitungen und Zuſammenſtößen kam, mit
einer Niederlage der Por.ei des Bürgermeiſters

Gegner
Thompſons wurde von ſechs Männern in einem
Thompſon geendet Ein politiſcher
Auto verfolgt und von ihnen erſchoſſen.

die Gewäſſer von
Die nord amerikaniſchen Nie

3geg erſt nach dem Erwerb der Sprache
möglich.

Daß das Kind auch ſchon im vorſprachlichen
Alter zu gewiſſen Denkvorgängen befähigt iſt,
beweiſen zahlreiche Beobachtungen. Einfache
Denkvorgänge offenbaren ſich z, B. bei kleinen
Kindern ſchon in der zweckmäßigen Handhabung
von Geräten und Spielzeugen. Gaupp erzählt
folgendes von ſeinem Töchterchen: „Meine Tochter
verſuchte im Alter von 134 Jahren von ihrer
Mutter die Genehmigung zu erhalten, im Obſt-
garten Himbeeren nehmen zu dürfen, ſie nahm
die Mutter an die Hand zog ſie nach den Garten
und deutete auf die Himbeeren. Die Mutter aber
ging aus diätetiſchen Gründen auf dieſen Wunſch
nicht ein und ſagte: Nein, nein, du kriegſt nicht
mehr. Die Worte wurden durch abwehrende Ge-
ſten r Ginen Augenblick ſah das Kind
mit betroffenem, etwas betrübtem Geſicht dieMutter an, dann drehte es ſich um, ging anf mich

zu und verſuchte dieſelben Ueberredungskünſte bei
mir. Sie vermochte damals außer Papa und
Mama noch nichts zu ſprechen und verſtand auch
nur wenig Geſprochenes. Aus ihrem Verhalten

ing aber ganz unzweideutig die Ueberlegung
rvor: na, wenn die Mama nicht will, verſuche

es einmal mit dem Papa.“
Solche Erfahrungen beweiſen, daß beim Kinde

auch ſchon vor dem Einſetzen des Sprachverſtänd-
niſſes einfache Denkvorgänge vorkommen.

Aber das Denken des Kindes haftet am Ein-
zelnen und Konkreten. Der Gegenſtand des Jn-
tereſſes wechſelt ſchnell, die Aufmerkſamkeit er
müdet bald Erſt wenn ſich das Wortverſtändnis
und namentlich das Wenn Sprechen beim
Kinde einſtelll, wird es für den Beobachter leich-
tet das Denken des Kindes ſtufenweiſe zu ver-
folgen.

it etwa 258 Jahren beginnt das Fragealterdes Kindes. Anfänglich herrſchen die Fragen
nach dem Namen der Dinge vor, allmählich häufen
ſich die nach ihrem Gebrauch nach ihrem Beſitzer
(z. B.: Was iſt denn das? Was macht man mit
dem? Wem gehört denn das?) Viel ſpäter tritt
in den Fragen des Kindes das Wann? und Wo
durch? und Warum? auf. Die Begriffe der
Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, über-

haupt klare Zeitvorſtellungen werden viel ſpäter
erworben als räumliche Vorſtellungen. Ein Kind
von vier W gebraucht ſelten morgen, geſtern,
vorgeſtern uſw. immer richtig: Wenn das Ver-
ſtändnis für Urſache und Wirkung eintritt, be
ginnen die unaufhörlichen Fragen nach dem
Warum? Es macht ſich dann auch in verſtärktem
Maße der Experimentiertrieb bemerkbar. Dieſer
Trieb iſt von großer Bedeutung, denn die beim
Experimentieren gemachten eigenen Erfahrungen
erwecken den Sinn für Kauſalität weit mehr als
die Beobachtung natürlicher Ereigniſſe. Die
Fragen nach den Urſachen ſind häufiger als die
nach den Wirkungen und Folgen. Lange Zeit iſt
das Denken des Kindes ein ausſchließlich kon
kretes; Allgemeinvorſtellungen fehlen ganz. Nur
gar allmählich vollzieht ſich der Prozeß der Ab
ſtraktion in einer Zeit. in der die Sprache fertige
Urteile in Menge übermittelt.

Dieſer Abſtraktionsprozeß kommt erſt für das
Schulkind in Frage. Mit Recht ſagt Meumann,
daß es von größtem Werte wäre, wenn wir be-
ſtimmte Stufen der fortſchreitenden Abſtraktion
beim Kinde nachweiſen könnten, weil der Lehr
plan aller Schulen ſtillſchweigende Vorausſetzungen
über die allmähliche Zunahme der Abſtraktions
fähigkeit des Kindes mache, die noch nie ge-
nauer kontrolliert worden ſeien. Meumann hat
auch wiederholt die Zugänglichkeit des Kindes
für logiſche Schlußfolgerungen unterſucht und
dabei funden, daß die eigentli logiſche
Schlußfolgerung. ausgeführt in der Form, wie
ie ſich im Schulſchluſſe vollzieht, dem Kinde erſt
ehr ſpät geläufig wird. Wohl erſt im letzten
Schuljahre, alſo im 14. Lebensjahre, könne davon
die Rede ſein. daß das Kind imſtande iſt, aus
u prte Schlüſſe oder Schlußketten zu über

licken und zu verſtehen. Jn den meiſten Fällen
ſcheinen nach Meumann jüngere Kinder etwa in
der Pe iode, in der ſie den erſten Rechenunterricht
erhalten, in dem man bekanntlich häufig von
Schlüſſen ſpricht den Schluß durch eine ganz
andere Art von Geiſtesprozeß zu erſetzen. Jn
der Regel bildet das Kind eine einfache Aſſozia-
tionsreihe, wenn es den Schluß ausſpricht. Es
verbindet z. B. eine Vorſtellung a mit b und b
mit e und ſtellt ſich anſchaulich vor, daß ein ge

Fragen zunächſt nur durch Sicherungsverträge
zu löſen.

Die „Bremen“ über dem Rtlantik.
Wie der amerikaniſche „Jnternational News

Service“ meldet, paſſierte die „Bremen“ heute
früh um 7,05 Uhr die Galway-Bucht an der
Weſtküſte Jrlands, ſcharf in nordweſtlicher Rich-
tung fliegend. Die „Bremen“ befindet ſich nun
mehr über dem offenen Ozean.

wiſſes Merkmal, in dem a mit b. übereinſtimmt
und b mit c, auch in a und e wiederkehrt. Eine
ſolche Aſſoziationsreihe erſetzt ihm einen Schluß
wie ab, bec, folglich ac. Ein eigentliches Be
wußtſein von dem Gang des Schluſſes hat das
Kind nicht, und der Grund des Schluſſes bleibt
ihm in den meiſten Fällen verborgen.

Das Autographenſchwein.
Autogramme von Bernard Shaw ſind ſehr

begehrt, und da auf geradem Wege wenig zu er
reichen iſt, bedienen ſich die eingefleiſchten Auto
graphenſammler oft merkwürdiger Tricks, um in
den Beſitz des gewünſchten Autogramms zu kom
men. So ſchrieb kürzlich eine junge Dame
Bernard Shaw einen Brief: „Sehr geehrter Herr
Shaw! Jch habe gerade ein kleines Schwein als
Schoßtier geſchenkt bekommen und möchte es gern
nach Jhnen nennen, Haben Sie etwas dagegen?“

Poſtwendend, antwortete Bernard Shaw:
„Gnädige Frau! Ganz beſtimmt habe ich etwas
dagegen! Bernard Shaw.“ Die junge Dame
hatte ihr Aukogramm, das unter Brüdern min-
deſtens 10 Pfund Sterling wert iſt!

Dieſer Trick iſt noch recht unſchuldig, aber
manche Autogrammjäger greifen zu allen mög-
lichen Mitteln, die Unterſchriften berühmter Per-

r z erſchleichen und verkaufen die
utogramme ſofort an Antiquare oder Biblio

phile. Robert Louis Stevenſon, um ein
Mts ramm gebeten, ſandte den Bettelbrieſ

ur mit einer Notiz auf der Rückſeite: ieufel mit den Autogrammſammlern! Ro J
Louis Stevenſon.“ Eine Bemerkung, mit der er
nicht ſo ganz unrecht hatte.

Ja, dem amerikaniſchen Schriftſteller Horacz
Greeley paſſierte es, daß er auf ein Auto
grammgeſuch lakoniſch antwortete: „Jch gebe
niemals jemanden ein Autogramm! Hochachtungs-
voll Horace Greeley.“ Der Vittſteller hatte, was
er haben wollte!
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Aus ölkadt und Umgebung.

Kaſperle als Erzieher.
Wundere dich nicht über dieſe Ueberſchrift!
Ja, Kaſperle iſt ein Erzieher, ohne daß er die

ſicht hat, zu erziehen. Wer dabei geweſen iſt,
wenn der Handpuppenſpieler vor jung und alt
ſeine Künſte mit Kaſper und den anderen Hand-
puppen zeigt, weiß, welche Freude er allen bringt.
Wir klagen ſo oft, wie unſer Volk und ſeine
Jugend bei den Vergnügungen, die ſie auffſuchen,
ſo viel Geſchmackloſigkeit zeigt und ſtatt der
Freude nur ſeichte Vergnügungen findet, ja
Amüſement ſucht, das ſich an die niederen Triebe
im Menſchen wendet. Aber was nützen Klagen
und Schimpfen! Setzen wir das Beſſere an die
Stelle des Minderwertigen und Gemeinen. Das
Handpuppenſpiel gewöhnt unſere Jugend an ein
fache, urwüchſige Freude, an herzerfreuendes
Lachen. Es iſt darum mit Dank zu begrüßen,
daß das Kreisjugendamt den ohne Zweifel in
Deutſchland berühmteſten Handpuppenſpieler Max
Jakob in Hartenſtein im Sächſiſchen Erzgebirge
gewonnen hat, den Kreis Merſeburg vom 22. bis
29. April mit ſeinen köſtlichen Spielen zu erfreuen.
Jm Verlaufe von fünf Jahren gab Max Jakob
über 1300 Vorſtellungen. Jn den Jahren 1926
bis 1927 hatte er je 350 Vorſtellungen mit ins-
geſamt 80 000 bis 100 000 Beſuchern. Er ſpielte
in Böhmen, Sachſen, Thüringen, Schleſien, in der
Lauſitz, in der Grenzmark, in Oſt- und Weſt
preußen, im beſetzten Gebiet des Rheinlandes, in
Nordbayern, in der Tſchechoſlowakei, in den bal-
tiſchen Oſtſeeprovinzen. Und überall, wohin ſie
kommen, bringen ſie die Botſchaft ihrer lachenden
Kunſt als Gruß des Geſamtdeutſchtums an ſeine
Kinder in der fernen Fremde.

Sonntag, 22. April, beginnt Max Jakob ſeine
Spiele in Lützen, um dann von da nach anderen
Orten des Kreiſes zu ziehen; den Schluß bildet
eine Vorſtellung in Bad Lauchſtädt im Goethe-
theater Sonntag, 29. April, nachmittags 1 Uhr,
für die Kinder, und nachmittags 5 Uhr für Er-
wachſene. Jn Merſeburg ſelbſt wird er ſeine
Künſte Freitag, den 27. April, zeigen: nachmittags
4 Uhr für die Kinder und abends 8 Uhr für
Jugendliche und Erwachſene im Schloßgartenſalon.

Und Sonnabend, 28. April, nachmittags von
2 Uhr an, wird Max Jakob in die Technik des
Handpuppenſpieles einführen und Anleitung
geben, wie man ſelbſt ſpielen und Puppen her-
ſtellen kann. Dieſer Lehrgang iſt gewiß allen
Jugendführern, Lehrern, Eltern willkommen, die
ihren Kindern und Jugendlichen ſelbſt dauernde
Freude mit dem Handpuppenſpiele bereiten wollen.
Denn Kaſperle, der liebe ſpaßige Erzieher, gehört
wieder ins Haus.

c

Bleibt der fahrbare Uebergang
am Roten Brückenrain

Verhandlungen vor dem Regierungspräſidenten
über die gegen die Eiſenbahnplanierung ge-

richteten Anſprüche.

Heute, Donnerstag morgen, fanden im Stadt
verordnetenſitzungsſaal Verhandlungen vor dem
Vertreter des Regierungspräſidenten zwiſchen dem
Vertreter der Reichsbahn und den Einſprechenden
ſtatt. Oberbürgermeiſter Hertzog hielt namens der
Stadt Merſeburg die Einſprüche der Stadt auf
recht. Ex erklärte ſich aber zu unmittelbaren Ver-
handlungen mit der Reichsbahn bereit, um ge-
gebenen Falles eine Einigung zu erzielen. Der
Vertreter der Reichsbahn iſt damit einverſtanden.
Hervorzuheben verdient noch, daß auf eine dies
bezügliche Anfrage des Oberbürgermeiſters der
Vertreter der Landespolizeibehörde es für nicht
möglich erklärte, daß die fragliche Verbindung
zwiſchen dem weſtlichen und öſtlichen Teil der
Stadt am Roten Brückenkopf durch die Reichsbahn
beſeitigt werden könne.

—„JZ
Sonderzugfahrt zur Olympiade in Amſterdam.

Der Verkehrsverein Merſeburg iſt
bereit, Anmeldungen für eine billige Sonderfahrt
zur 9. Olympiade nach Amſterdam (vom 28. Juli
bis 4. Auguſt) durch das Leipziger Meßamt zu
vermitteln.

Jn dem Preis von 130 Mark ſind enthalten:
Hin- und Rückfahrt Leipzig-- Amſterdam im
Sonder-D-Zug 3. Klaſſe einſchl. Platzkarte, Unter
kunft in guten, vorbeſichtigten Privatquartieren
(keine Maſſenquartiere), Frühſtück und Abendeſſen
(einſchl. Bedienungsgeld) während des 7tägigen
Aufenthaltes in Amſterdam.

Jn der Zeit vom 28. Juli bis 4. Auguſt werden
bekanntlich u. a. die leichtathletiſchen Entſcheidun
gen der Olympiade ausgetragen, auch Fechten,
Ringkämpfe, der moderne Fünfkampf, Straßen
rennen, Segeln und einige Schwimmwettkämpfe
fallen in dieſe Zeit,

Anmeldungen zu der Sonderfahrt müſſen
ſofort an den Merſeburger Verkehrsverein
(Kl. Ritterſtraße 3) gerichtet werden, da im ganzen
nur 300 Plätze verfügbar ſind. Mit der An-
meldung iſt eine Anzahlung von mindeſtens
20 Mark zu leiſten. Später ſind Ratenzahlungen
geſtattet.
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Die Berufsſchule beginnt
Die Anmeldung obliegt in erſter Linie dem Ar beitgeber. Grundſätzlich auch die Jugendlichen

mit der mittleren und höheren Reife ſchulpflichtig.

Im heutigen Amtsblatte gibt der Magiſtrat
bekannt, wann in den ſtädtiſchen Berufsſchulen
die Aufnahme der neuen Schüler und Schüler-
innen ſtattfindet. Entgegen einer immer wieder
auftauchenden irrigen Auffaſſung ſei ausdrück-
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß in Merſe
burg auch die Jugendlichen, die die mittlere bzw.
eine höhere Reife nachweiſen, grundſätzlich berufs-
ſchulpflichtig ſind, ſobald ſie hier in eine praktiſche
Berufsausbildung eintreten, weil die hieſigen
Berufsſchulen fachlich gegliedert ſind.

Nach der Ortsſatzung iſt in erſter Linie der
Arbeitgeber für die rechtzeitige Anmeldung zur
Berufsſchule, die

ſpäteſtens am 6. Tage nach dem Beginn des
Arbeitsverhältniſſes

erfolgen muß. verantwortlich. Der Jugendliche
iſt alſo auch während der Probezeit zum Beſuche
der Schule verpflichtet. Bei denen, die noch keine
Stellung gefunden haben oder ſchonungshalber
noch keinen Beruf ergreifen ſollen, liegt die An-
meldung den Eltern ob

Am 18. April findet die Aufnahme der
neuen Schüler und Schülerinnen ſtatt.

Männliche Jugendliche:
Berufsſchulgebäude Roßmarkt 8, im Metall-

gewerbe und im Baugewerbe beſchäftigte: 8 Uhr,
in den übrigen Gewerben beſchäftigte, ferner
Laufburſchen, ſtellungsloſe und ſchonungsbedürf-

tige Jugendliche: 10 Uhr, im Laden und im. Bu
reau tätige: 9 Uhr.

Mädchen:

Berufsſchulgebäude Unteraltenburg 12 8
r

Federhalter und die letzten Schulzeugniſſe ſind
mitzubringen Anmeldepflichtig ſind ſämtliche in
Merſeburg berufsſchulpflichtige Jugendliche, die
noch nicht den hieſigen Berufsſchulen angehören.

Berufsſchulpflichtig ſind alle in Merſeburg be-
ſchäftigten Jugendlichen, die
das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet

haben,

ſoweit ſie nicht im Bergbau oder im Haushalte
beſchäftigt ſind, ſowie diejenigen im gleichen
Alter, die in Merſeburg ohne Beruf wohnen,
wenn ſie nicht nachzuweiſen vermögen, daß ſie
ihrer Berufsſchulpflicht ſchon voll genügt haben.

Berufsſchulbeiträge für 1927,
Auf Grund des Gemeindebeſchluſſes vom 25.

Oktober 1927 21. November 1927 dervom Regierungspräſidenten in Merſe-
burg unterm 27. März 1928 1 4232
ſchulaufſichtsbehördlich genehmigt worden iſt, wird
der Jahresgrundbeitrag für die Be-
rufsſchule wie folgt feſtgeſetzt:

Für einheimiſche Arbeitnehmer und einhei-
miſche freiwillige Schüler auf 5,50 RM., für aus
wärtige freiwiltige Schüler auf 12, RM.

Die wandernde Fabrik.
Ein Beitrag zur neuzeitlichen Bauweiſe.

Jn unſerem Aufſatz vom 7. April „Jeden Tag
ein dreiſtöckige- Haus“ wieſen wir darauf hin,
daß Stadtbaurzr Zoluienger auf dem Gebiete
des Wohnungsbauves ſich große Verdienſte erwor-
ben hat, die wohl in der Fachwelt vielen Anklang
gefunden haben, aber verhältnismäßig ſehr
wenig in Merſeburg bekannt geworden ſind. Es
iſt deshalb notwendig daß die Zollbauweiſe noch-
mals beſonders behandeli wird. Man mag zu
den Siedlungsbauten ſtehen wie man will, auf
jeden Fall beſitzen ſie den Vorzug, daß ſie in der
Lage ſind und zwar nur durch dieſe Großſied
lungsbauweiſe. die Wohnungsnot in Deutſchland
zu beheben.

Zwei moderne Syſteme gibt es da zu unter
ſcheiden. Das erſte

das Großyplattenſyſtem,

iſt in der Hauptſache in Frankfurt a. M. durch
geführt worden, und nach den Vorſchlägen von
Baurat May. Die Bauteile werden typiſiert
in einer örtlich feſten mit allen techniſchen Ein-
richtungen ausgeſtatteten Fabrik hergeſtellt. Nach
der erforderlichen Lagerung werden die Bauteile
nach der Bauſtelle gebracht und durch beſondere
Krananlagen verſetzt. Der Skelettbau, der
in verſchiedenen Syſtemen in Deutſchland heute
propagiert wird. benutzt zur Herſtellung der
Flächen ſowohl das Verſetzen der Flachwerke
mit Platten als auch das Ausgießen mit
einer wärmehaltenden Maſſe. Der Skelettbau
iſt jedoch in der Hauptſache nur geeignet für viel
geſchoſſige Bauten und kommt daher im allge
meinen für den Wohnungsbau nur für beſondere
Fälle in Betracht.

Das zweite Syſtem iſt das der Herſtel-
lung des geſamten Hauſes ſtochkwerkweiſe aus
einem Stück durch
Wanderſchalungen nach dem ſogenannten Zoll-

bauverfahren,
genannt nach Stadtbaurat Zollinger, der be
reits ſeit 1904 dieſe Bauweiſe propagiert, nach
dem er urſprünglich durch Großplattenherſtellung
Verſuche an Neubauten gemacht hatte.

Der Unterſchied dieſes Verfahrens gegenüber
dem Großplattenbau iſt der, daß keine Fabrik
benötigt wird, ſondern, daß ſozuſagen die ge
ſamte Fabrik mit allen Einrichtungen über die
ganze Vauſtelle wandert. Der Vorteil der Bau
weiſe iſt der, daß joder Transport von Zwiſchen-
fabrikation und der damit verbundene Verluſt

Wie kann die Wohnungsnot behoben werden?
durch Bruch ausgeſchaltet wird. Dadurch ergibt
ſich die Möglichkeit, mit den Miſchungsverhält-
niſſen ſo weit herunterzugehen, als die erforder
liche Druckfeſtigkeit es verlangt,

während bei dem Plattenbau immerhin er-
heblich dichtere Zementmiſchungen verwendet
werden müſſen weil die Platten bei ihrem end-
gültigen Abbinden transportiert und verſetzt
werden und deshalb eine erheblich höhere Feſtig-
keit haben müſſen. Da aber mit der Höhe des
Zementzuſatzes die Wärmedurchläſſig-
keit ſich erhöht und die Wände wenig zum Woh
nungsbau geeignet machen, iſt das Zollingerſche
Verfahren für den Wohnungsbau wirtſchaftlicher
und beſſer geeignet.

Die beiden Methoden eignen ſich
bis zu drei bis viergeſchoſſigen Bautten,

da das Material für jedes Stockwerk ſehr einfach
durch Aenderung der Miſchungsverhälniſſe und
Wandſtärken an die jeweilige Tragfähigkeit an
gepaßt werden kaan. Hinzu kommt noch, daß bei
der Zollingerſchen Methode faſt ausſchließlich
Maſchinen benutzt werden, die von ungelernten
Arbeitern bedient werden können. Die Methode
iſt deshalb auch nach dem heutigen Standpunkt
techniſch diejenige die die meiſten Ausſichten zur

Verbklligrng des Wohnungsbagates
verſpricht. So wird u. a. von der Bauge-
noſſenſchaft „Eigene Scholle“ in Halle
ſchon ſeit Jahren nach der Zollingerſchen Methode
erfolgreich gearbeitet.

Alle Verſuche, einen großzügigen Wohnungs-
bau zur Behebung der Wohnungsnot zu ſchaffen,
ſcheiterten bisher an den Koſten Bei der Zollin-
gerſchen Methode hat man die Möglichkeit, billige
und gute Wohnangen in kurzer Zeit herzuſtellen
und damit die Wohnungsnot zu lindern.

Es mag vielleicht ein Fehler von vielen Sied-
lungsgeſellſchafter ſein, die nach dieſer Methode
ſerienweiſe bauen daß ſie zu wenig Wert auf das
Aeußere, zu wenig Wert auf Schönheit legen.
Man findet Siedlungen, die für das Auge durch
ihre Einförmigkeit wenig geſchmackvoll wirken.

Mit ein wenig Farbe
iſt hier viel getan. Doch dieſer Umſtand kommt
bei dieſer Methode erſt in zweiter Linie; denn
vor allen Dingen kommt es darauf an, ſchnell
und billig Hä ſer zu errichten, die wohnlich ein-
gerichtet werden können Und das iſt bei der ge
ſchilderten Methode durchaus der Fall.
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Steuer und Schulgelömahnung.

Die bis einſchließlich April 1928 rückſtändigen
Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe
und Hundeſteuern für das vierte Vierteljahr 1927
ſind bis zum 15. April zu zahlen. Nach dieſer
Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Beſichtigung der neuen Volksſchule.
Die neue Volksſchule in der Peſtalozziſtraße

(Zugang von der Friedrichſtraße) iſt am Sonn
tag, 15. April, in der Zeit von 11 bis 16 Uhr
der Bürgerſchaft zur Beſichtigung freigegeben.
Sachkundige Führer ſtehen in dieſer Zeit zur
Verfügung.

Die neue Volksſchule, ein Werk der ſtädti-
ſchen Bauverwaltung, verdient es, von allen
geſehen zu werden. Die Schule ſtellt in der Tat
etwas Außergewöhnliches auf dem Gebiete der
Schulbauten dar. Vom architektoniſchen wie
vom praktiſchen Geſichtspunkte aus verdient
der Bau, über den wir bereits ausführlich be-
richtet haben, volles Lob. Die ganz auf Ein-
fachheit dabei aber doch ſehr geſchmackvoll

zugeſchnittene Jnneneinrichtung dürfte nicht
allein den behördlichen Beſuchern gefallen, die
ſich ſehr lobend ausgeſprochen haben, ſondern
auch den Merſeburger Bürgern, die Gelegen-
heit nehmen, die Schule am Sonntag zu be-
ſichtigen.

Die Schankerlaubnisſteuerorönung
genehmigt.

Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu
Merſeburg am 3. und 9. Januar 1928 beſchloſſene
4. Nachtrag zur Schankerlaubnisſteuerordnung
vom 22. März 1921 iſt vom Oberpräſidenten mit
der Maßgabe genehmigt, daß er am 9. Jan. 1928
in Kraft tritt.

Vorſicht!

Jn letzter Zeit kann man Kommuniſten
beobachten, die von Haus zu Haus laufen und
dort Zeitungen und Poſtkarten zum Kauf an-
bieten. Es iſt zu erwarten, daß jeder Bürgerliche
ihnen die Tür weiſt, und ſich nicht dazu hergibt,
die kommuniſtiſche Parteikaſſe zu ſtärken.

Goldene Konfirmation.
Die Feier der goldenen Konfirmation, die im

vorigen Jahre zum erſten Male in der Stadt-
gemeinde St. Maximi begangen und mit
großer Freude aufgenommen wurde, wird dauernd
weitergeführt werden und auch in dieſem Jahre
am zweiten Sonntag nach Oſtern, alſo am
22. April, ſtattfinden.

Es kommen dafür alle die in Betracht, die
1878 in der Stadtkirche konfirmiert worden ſind.
Die beiden Geiſtlichen der Gemeinde wechſeln ſich
bei der Feier ab. Demgemäß hat in dieſem
Jahre Herr Paſtor Riem die Vorbereitungen zu
treffen und wird die Anſprache im Feſtgottesdienſt
halten. Die für die Feier erforderlichen Feſt
ſtellungen zu machen, iſt nicht ganz einfach. Die
alten Konfirmanden von 1878 werden auch auf
dieſem Wege gebeten, ſich bei Paſtor Riem, ſo

weit es bisher nicht geſchehen iſt, mündlich oder
ſchriftlich zu melden. Auch die Angabe auswär-

tiger Anſchriften iſt erwünſcht.
Das Erinnerungsblatt, das im vorigen

Jahre den Jubilaren mitgegeben wurde und das
auch in dieſem Jahre in gleicher Weiſe zur Ver-
wendung kommen wird, hat beſondere Anerken-
nung gefunden. Der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband unſerer Provinz hat es ſich ausgebeten,
um es auf der „Preſſa“, der diesjährigen Aus-
ſtellung in Köln, als Probe evangeliſch-kirchlicher
Kunſt mit auszulegen.

Erſt ſprengen
Den Gxundſtückseigentümern wird vom

Magiſtrat in Erinnerung gebracht, daß ſie gemäß
Punkt 1 bis 3 der Straßenpolizeiverordnung vom
22. Juli 1878 verpflichtet ſind, bei trockener
Witterung die Straße vor dem Kehren jedesmal
mit reinem Waſſer zu ſprengen. Zuwider-
handlungen werden unnachſichtlich beſtraft.

Bei trockener Witterung liegt die Straßen-
reinigung beſonders am Gemeinſchafts-
bahnhof ſehr im argen. Große Staubwolken
hüllen die Wartenden oft ein, daß ſie kaum die
Hand vor Augen ſehen können. Hier iſt tägliches
Sprengen im Jntereſſe der Reiſenden dringend
erforderlich wenn nicht, wie heute, der Regen
für ſtaubfreie Luft ſorgt.

Perſonalnachrſchten vom Landeskulturamt
Jn den Ruheſtand verſetzt: Landeskultur-

oberſekretär Specht in Hildburghauſen.
Ernannt: Regierungslandmeſſer Meincke
(Merſeburg) zum Regierungs- und Kultur-
rat. Verſetzt: Regierungs und Kulturrat
Gärtner von Torgau nach Nordhauſen,
Kulturamtswärter Dr. Schneider von
Schmalkalden nach Torgau. Endgültig in
den Staatsdienſt übernommen Regierungs-
landmeſſer Lüdecke in Schmalkalden.

Briefzuſtellung durch Raöfahrer.
Es iſt angeregt worden, die Ortsbrief-

zuſteller dort, wo es zweckmäßig iſt, mit Fahr
rädern auszurüſten, ſtatt ſie mit der Straßen-
bahn in die Zuſtellbezirke befördern zu laſſen.
Die Oberpoſtdirektionen ſind laut Deutſcher
Beamtenbund-Korreſpondenz ermächtigt wor-
den, hiervon Gebrauch zu machen, wo ſich ein
wirtſchaftlicher Vorteil ergibt und Hinderungs-
gründe, z. B. hinſichtlich der geſicherten Unter
ſtellung der Räder, ſtarker Straßenverkehr
uſw., dem nicht entgegenſtehen.

T

Eröffnung des Lehrgangs
zur Förderung der Pflege weiblicher Jugend.

Der Lehrgang, der im „Schloßgartenſalon“ ab-
gehalten wird, wurde heute, Donnerstagmorgen,
durch Herrn Regierungspräſidenten Grützner,
der die Herren Landesrat Tobin, Stadtrat
Dr. Trumpler, Regierungsdirektor Volk
heim und Regierungsrat Schwarzhaupt in
kurzer Begrüßung willkommen hieß, eröffnet. Reg.
Präſ. Grützner hob dann die Bedeutung des
Lehrganges hervor, indem er darauf hinwies, wie
notwendig die weibliche Jugendpflege gerade in
unſerem Bezirk iſt. Erſt vor kurzer Zeit ſei ein
Zuzug von 40 000 weiblichen Arbeitern zu ver

zeichnen geweſen.

Neben der geiſtigen Erziehung, müſſe beſonderer
Wert der körperlichen Erziehung entgegengebracht
werden.

Sodann ergriff Frau Landesverwaltungsrat
Dr. Ziſſeler, Merſeburg, das Wort zu einem
Vörtrag über „Die Pſychologie der berufstätigen
Frau im allgemeinen“, über den wir morgen noch
ausführlich berichten werden.

Ehemalige 72 er.
Die Mitgliederverſammlung der ehem. 72er,

die am Mittwoch in der „Funkenburg“ ſtattfand
wurde vom Vorſitzenden, Kamerad Wilck, er
öffnet. Nach der Begrüßung erfolgte die Ver
leſung der Niederſchrift und die Beſprechung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten. Unter an
derem wurde die Teilnahme an der Fahnenweihe
in Dürrenberg beſchloſſen und der geplante Aus
flug der Kameraden nach Löpitz auf den 6. Mai
feſtgelegt.
Den Abſchluß des Abends bildete ein gemüt-

liches Beiſammenſein.
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Erziehungsbeihilfen für Krſegerwaiſen
In der Beilage zum Reichsarbeitsmarkt

anzeiger Nr. 13 weiſt der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung unter Hinweis
auf einen Erlaß des Reichsarbeitsminiſters auf
die gebotene Möglichkeit hin, Kriegerwaiſen im
Falle des Bedürfniſſes laufende Erziehungsbeihilfen aus Reichsmitteln zu gewähren. vie

Erziehungsbeihilfen ſollen dazu beitragen, die
Schul und Berufsausbildung, der Krieger-
waiſen ſicherzuſtellen; ſie werden Schul
entlaſſenen nur dann gewährt, wenn ſie ſich
in einer Berufsausbildung befinden, deren
Koſten aus dem Einkommen der Waiſen und
ihrer unterhaltspflichtigen Angehörigen ohne
Gefährdung ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht beſtritten werden können. Um begavten
Kriegerwaiſen u. U. auch eine langdauernde
Ausbildung zu ermöglichen, können die
Erziehungsbeihilfen bis zum vollendeten
24. Lebensjahre gewährt werden. Die Beihilfe
beträgt für Waiſen, die das 15. Lebensjahr
vollendet haben oder die ſich ſchon vor dieſem
Zeitpunkte in der Berufsausbildung befinden,
bis zu 25 Rm. monatlich; ſie kann, wenn die
Ausbildung beſondere Aufwendungen er
fordert, bis auf 35 Rm. monatlich erhöht
werden. Hinterbliebenenbezüge aus anderen
Quellen (Waiſengeld aus der Beamtenhinter-
bliebenenverſorgung oder aus der Sozial
verſicherung) werden auf die Erziehungs-
beihilfen angerechnet. g

Anträgen, die bis zum 1. Mai 1928 geſtellt
werden, kann mit Wirkung vom 1. Oktober
1027 ab entſprochen werden.

„Der Alte Fritz“
Im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird

ab heute, Donnerstag, wieder ein nationaler
Großfilm vorgeführt, der bei der Merſeburger
Bürgerſchaft großes Jntereſſe erwecken wird.
„Der Alte Fritz“ mit Otto Gebühr in der Haupt-
rolle, ein Filmwerk von Gerhard Lamprecht. Ju-
gendliche haben zu den Vorſtellungen Zutritt.

Die Leipziger Weber-Sänger kommen!
Die beliebten Leipziger Fritz Weber-Sänger

werden am 15. und 16. April, 20,16 Uhr, im
„Caſino“ wieder mit einer neuen reichhaltigen
Vortragsfolge aufwarten, die bei allen denen
Freude hervorrufen wird, die Freunde eines ge
ſunden Humors ſind.

h

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Kammerlichtſpiele, Harald Lloyd: „Ums Him-

melswillen“.
Uniontheater. „Tom Mix, der Herr der

Steppe“, ſerner „Der Klub der Harmloſen“,
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der alte Fritz“.

April, Ver

de 13. April, Verſammlung im „Deutſchen H

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 12. April, in

Müllers Hotel Bundesabend. Lichtbildervortrag über
Dürer, von Herrn Thielſen.Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der nächſte
Nähabend findet morgen, 12. April, ſtatt. Sonn
tag, 15. April, Ausflug nach Knapendorf. Treff-
punkt 14 30 Uhr am Bahnhof. Die nächſte Ver
ſammlung findet Dienstag, 17. April, 20 Uhr,
ſtatt.

Stahlhelm. Freitag. 13. April, 20,15 Uhr,zwangloſes kameradſchaſttiches Beiſammenſein im

„Reichs'anzler“ Die Teilnehmer an der Fahrt
nach Altenburg verſammeln ſich mit Fahrrädern
am 14 April, 13 15 Uhr, am Schulplatz. Abfahrt
mit der Bahn 18,38 Uhr.

Ehem. Garde. Donnerstag, den 12.
ſammlung.

Artillerieverein.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Leicht bedeckt, ſtellen
weiſe Nebel, noch vereinzelte Niederſchläge.

Die letzten ſonnigen Tage haben den Frühling
ſchnell hervorgezaubert. Jn der Natur beginnt es
überall zu ſprießen. Ganz beſonders voran-
geſchritten iſt der Kaſtanienbaum im Vorgarten
des Grundſtücks von Stellmachermeiſter Hermann
Selle. Der Baum hat ſeine Blätterpracht ſehr
frühzeitig entfaltet.

Trockenſchlamm. Der in der ſtädtiſchen Klär-
anlage am vorderen Stadtpark lagernde
Trockenſchlamm ſoll in kleinen und größeren
Poſten abgegeben werden. Der Preis ſyr
1 Kubikmeter beträgt ab Lagerſtelle 1 M.
Meldungen beim Wärter der Anlage.

Ein Zug mit Reichswehr paſſierte in den
Vormittagsſtunden des Mittwochs in Richtung
Halle unſeren Bahnhof.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Abſchluß der Geſellenprüfungen im Bezirk

Bad Lauchſtädt.

Vad Lauchſtädt. Unter dem Vorſitz des Ober
meiſters Auguſt Rühle mann fand die Geſellen-
prüfung von 21 Lehrlingen ſtatt. Am 25. bzw.
31. 3. wurden in Bad Lauchſtädt geprüft:
2 Fleiſcher-, 2 Schloſſer-, 1 Glaſer, 1 Tiſchler- und
1 Schuhmacherlehrling; am 3. 4. in Schafſtädt:

Lützen im Feichen des Fortſchritts.
Wohnungs- und Straßenbaufragen.

Die Stadt Lützen hat unter der tatkräftigen
Leitung von Herrn Bürgermeiſter Meyer ſich
auf den verſchiedenſten Gebieten feſte Ziele ge
ſetzt, die, wenn ſie in abſehbarer Zeit nach und
nach zur alen gelangen, aus dem
freundlichen Landſtädtchen eine Stadt machen,
die ſich den veränderten Bedingungen in
weiteſtgehendem Se anpaßt.

Wie in jeder Stadt, ſo ſpielt auch in Lützen
die Wohnungsbaufrage eine große
Rolle. Jm vorigen Jahre iſt auf dieſem Ge-
biete viel getan worden. 62 Wohnungen wur-
den mit ſtädtiſcher Hilfe errichtet. Die letzten
davon werden noch in dieſem Monat fertig-
geſtellt.

62 Wohnungen in einem Jahre
in einer Stadt in der Größe von etwa 5000 Ein-
wohnern iſt ein Bauprogramm, das, wenn es
überall ſo ausgeführt würde, die Wohnungsnot
ſchnell lindern dürfte. Prozentual gerechnet
ſteht damit Lützen zweifellos in vorderſter
Linie im Wohnungsbauprogramm der deutſchen
Städte.

Auch die Straßenpflaſterungsarbeiten wer-
den tatkräftig angefaßt. So ſind in der letzten
Zeit rund 100 000 M., die allerdings nicht allein
auf das Konto der Stadt kommen, verausgabt
worden. Jn dieſem Jahre werden ungefähr
noch 1000 Meter für den Ausbau der Straßen

3 Schmiede, 2 Schloſſer-, 1 Glaſer-, 1 Tiſchler,
1 Stellmacher-, 1 Dachdecker- und 1 Fleiſcherlehr-
ling; am 4. April in Holleben 1 Fleiſcherlehr-
ling; am gleichen Tage in Beuchlitz: 1 Tiſch-
lerlehrling; am 5. 4. in Groß-Gräfendorf:
2 Schmiedelehrlinge. Von den 21 Prüflingen be
ſtanden die Prüfung: 3 mit „Sehr gut“, 12 mit
„Gut“ und 6 mit „Genügend“.

e

Bad Lauchſtädt. (Beſtandene Gehil-
fenprüfung.) Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer in Halle a. S. beſtanden
kurzlich die Buchdruckerlehrlinge Willy Mit
brodt, hier, und Hermann Markgraf, Schaf
ſtädt, ihre Gehilfenprüfung mit Erfolg.

s. Bad Lauchſtädt. (Die Stadt- und
Feuerwehrkapelle) tritt zu ihrem
eigenen Anſehen immer mehr aus ſich heraus,
indem ſie in ſteter Fühlung mit der Einwohner-
ſchaft tritt. Die letzten Platzkonzerte haben
viele neue Freunde für die Kapelle gewonnen.

Zweckverband Leuna.
„Bubiköpfe“.

NeuRöſſen. Der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen bot ſeinen Gäſten am Mittwoch
eine Schwankvorſtellung als Gaſtſpiel des Leip
ziger Schauſpielhauſes. Die Turnhalle, die immer
noch als vorläufiger Muſentempel dienen muß,
bis der Bühnenſaal des Geſellſchaftshauſes
(hoffentlich bald!) für dieſe Vorſtellungen zur
Verfügung ſteht, war bis auſ den letzten Plaß ge
füllt,

Der ſogenannte Schwank „Bubiköpfe“ iſt eines
jener Fabrikate, die nichts wollen als Gelaäter
auslöſen. Wenn nach der Handlung geſragt wird,
kommt der Gefragte in die töd ichſte Verlegenheit.
Denn dieſes Gemengſel zuſammengequälter
Situationen und Schnoddrigkeiten, die als Witze
gewertet werden wollen, läßt ſich beim beſten
Willen nicht als Handlung Harakteriſieren. Um
den Namen des Stückes zu rechtfertigen, ſind an
einigen Stellen Sticheleien auf den Bubikopf ein
geflochten und eine alte Dame ſowie eine Köchin
erſcheinen plötzlich mit mehr oder minder ſcheuß-
lichen Bubiköpfen eine Bezeihnung, die durch-
aus nicht auch für die ſonſt im Stück auftretenden
Bubiköpfe gelten ſoll. Mit etwas mehr Berechti-
gung hätte man das Stück „Der fehlende Frack-
z.rfel“ oder „Die harnloſe Piſtole“ nennen
können. Aber alles, was Log.. oder Vernunft
heißt, liegt ja dieſem Genre fo weltenfern, daß
man mit dieſer Art Zwerchfelreizung überhaupt
nicht rechten ſoll, ſondern gut tut, ſich ſchrankenlos
rem Gelächter hinzugeben, dus dank dem vortreff-
lichen Spiel den Zuſchauerrgum faſt ununter-
brochen durchbrauſte,.

Möglich war der durchſchlagende Erfolg des
Stückes tatſächlich nur durch das geradezu aus-
gezeichnete Spiel der Künſtler. Bernhard Wil
denhain wußte durch ſeine urwüchſige Komik
und ſeine hinreißende Schnoddrigkeit über alle
Unmöglichkeiten elegant hinwegzujonglieren. Eva
Biſchof war ein allerliebſtes Mädelchen, das
ſeine ſchwärmeriſche Verliebtheit draſtiſch und
graziös zur Schau zu ſtellen wußte. Tadzio
Kondziella gab einen herkuliſchen Meiſter-
boxer mit überzeugender Bombaſtik. Die übrigen
Mitſpieler wetteiferten miteinander in einem
flotten und durch das Tempo über alle Hinder-
niſſe elegant hinwegreißenden Zuſammenſpiel,
wodurch der Erfolg des Abends geſichert war.

Das Publikum, das gekommen war, um zu
lachen, kam vollauf auf ſeine Rechnung und wird
dem Ausſchuß für Bildungsweſen für den ge-
lungenen Abend ſicherlich dankbar ſein. b.

W

i mit bestem fleſschextrokt und feinen Gemüisesus zigen hergesteſſt.

Man achte beim Einkauf auf den Namen G un
m

Ein großzügiger Sporiplah im Entſtehen.
in Angriff genommen. Auch der Bebau-
ungsplan, der in großzügiger Weiſe auf-
eſtellt iſt, wird in Zukunft eine Rolle ſpielen.
enn auch hier und da durch dieſen Plan per-

l Intereſſen beeinträchtigt werden, ſo
ollte man doch nicht verkennen, daß ein ſolcher
Plan für die rn einer Stadt von außer
ordentlichem Wert iſt. Kleinliche Geſichtspunkte
müſſen hier ausgeſchaltet werden.

Jm Augenblick iſt die Stadt Lützen mit der

Errichtung eines Spiel- undSportplatzes an der Merſeburger Straße
beſchäftigt. Den Turn- und Sportverbänden,
wie überhaupt ſämtlicher ſportliebender Jugend
wird mit der Errichtung dieſes Platzes, der etwa
10 Morgen groß iſt, große Freude bereitet
werden. Der Platz wird bis Juli fertig wer-
den, doch dürfte er in dieſem Jahre noch nicht
in Benutzung genommen werden, da erſt die
Grasnarbe feſtwachſen muß. Der Platz ent-
hält Raum genug für Fußball- und Hockeyſpiele
und ſonſtige leichtathletiſchen Uebungen, ſowie
eine Laufbahn, die rund 400 Meter lang iſt.
Die Koſten, die zum großen Teil von der Stadt
n werden mit einigen Zuſchüſſen vom

reis und von der Regierung belaufen ſich
auf etwas über 20 000 M. Jm nächſten Jahre
wird der neue Spiel- und Sportplatz eingeweiht
werden.

Schladebach. (Beſtätigt.) Der Pfarrer
von Hanſtein in Schladebach iſt als Pfarrer
des Pfarrſprengels Crumpa von der Regierung
beſtätigt worden,

Schafſtädt. (Königsſchießen.) Die
hieſige Schützengeſellſchaft veranſtaltet vom 16. bis
19. Juni ihr diesjähriges Königsſchießen. Das
Schießen iſt wieder mit einem Volksfeſte ver-
bunden.

Schkeuditz. (Scharfe Auseinander-
ſetzungen zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten Jn der Stadt-
verordnetenverſammlung, deren Eröffnung
durch eine in Gegenwart des Regierungspräſi-
denten und des Landrats abgehaltene Magi-
ſtratsſitzung um zwei Stunden verzögert wurde,
kam es zu erregten Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverord-
neten, weil die Koſten für verſchiedene bauliche
Herſtellungen erheblich, teilweiſe um 200 bis
300 Prozent, überſchritten worden ſind, ohne
daß hierfür die Genehmigung der Stadtverord-
neten vorlag. So hat die Erweiterung des
Waſſerwerkes, wofür 135 000 M. bewilligt
worden waren, einen Aufwand von 248 090
Mark erfordert, der Ausbau der zum Flughafen
ührenden Nordſtraße anſtatt 60 000 Mark
76 000 Mark. Der mit 67 000 Mark veran

ſchlagte Schulneubau ſtellte ſich ſchließlich auf
195 000 Mark. Hierzu kommen die Koſten für
die Startanlage im Flughafen mit 100 000 M.,
die Koſten für Kabelverlegungen auf dem Flug-
hafen mit 69 500 M., ſowie eine ganze Reihe
von Straßenherſtellungskoſten und dergleichen,
ſo daß das Plenum um Nachbewilligung der
Aufwendungen in Höhe von insgeſamt 1 078000
Mark erſucht werden mußte. Nach ſcharfen Aus
einanderſetzungen, in deren Verlauf der
Bürgermeiſter dem Stadtverordnetenvorſther
und einem zweiten Stadtverordneten mit Rück
ſicht auf ihre Beamteneigenſchaft mit Diſzipli-
narmaßnahmen drohte, wurde die Vorlage
ſchließlich angenommen.

Schkeuditz. (Folgen des Steinſetzer-
Streiks.) Für die Stadt Schkeuditz macht ſich
der ſeit Anfang Februar herrſchende Streik der
Steinſetzer recht unangenehm bemerkbar. Die
Arbeiten in der Moltkeſtraße, die ohnehin durch
den lang anhaltenden Winter eine unliebſame
Verzögerung erlitten haben, kommen infolgedeſſen
nicht von der Stelle,

Schkeuditz. (Erwerbsloſenfürſorge.)
Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeitsnach-
weisbezirk Schkeuditz waren in der letzten Woche
307 Erwerbsloſe mit 3325 Zuſchlagsempfängern
vorhanden, an die 4927,89 M. zur Auszahlung ge-
langten. An drei der Kriſenfürſorge Unterliegende
mit einem Zuſchlagsempfänger wurden 38,65
Mark gezahlt,

Lützen. (Der Ortsausſchuß für
Jugendpflege) hält am Sonntag, 15. April,
in der Turnhalle ſeinen zweiten Werbeabend ab.
Ganz beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß
der Herr Kreisjugendpfleger Studienrat Hemp-
rich (Merſeburg) einen Vortrag halten wird.
Jm Jntereſſe unſerer Jugend wäre dieſer Ver
anſtaltung ein volles Haus zu wünſchen. Bei
günſtigem Wetter wird als Einleitung mittags
2412 Uhr auf dem Marktplatze eine Platzmuſik
ſtattfinden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
St. Ulrich. (Werbeabend des Turn-

verein s.) Am erſten Oſterfeiertag veran
ſtaltete der Turnverein St. r einen Werbe-
abend. Der Vorſitzende des Vereins, Turn
bruder Marquardt, begrüßte die zahlreich
Erſchienenen und hob beſonders den Wert des

Turnens zur Stärkung des Körpers und Be-

lebung des Geiſtes hervor. Die gebotenen
turneriſchen Vorführungen am Reck und Barren
ſowie die Stabfreiübungen legten Zeugnis ab,
welch großes Intereſſe die St. Ulricher Jugend
am Verein hat und mit welchem Ernſt ſie an
der Turnſache hängen. Lehrer Pradelt faßte
den von den Anweſenden in reichem Maße ge
ollten Beifall in einer Schlußanſprache zu
ammen, indem er ermahnte, weiter auf dem

beſchrittenen Wege fortzufahren zum Wohle
des Vereins und unſeres Vaterlandes.

Baumersroda. Vom Radfahrver-
e in.) Am zweiten Oſterfeiertag hielt der
hieſige Radfahrverein bei ſehr günſtigem
Wetter ſein Oſtervergnügen ab, verbunden mit
Preiskegeln und Preisſchießen. Beim Preis
kegeln erhielten Preiſe: 1. Preis Hans Erler,
Baumersroda, 25 Holz; 2. Preis Heino Tänzer,
Baumersroda, 24 Holz; 3. Preis Erich Emſe,
Baumersroda, 24 e Das Preisſchießen
ergab: 1. Preis Heino Tänzer, Baumersroda,
35 Ringe; 2. Preis Otto Junge, Baumersroda,
35 Ringe; 3. Hermann Schöber, Baumersroda,
34 Ringe; 4. Preis Kurt Peterlein, Baumers
roda, 34 Ringe.

Neumark. (Die Schulkaſſe zahlt.)
Vom 1. April 1928 ab erfolgt laut Verfügung
der Regierung die Auszahlung der Dienſt-
einkommensbezüge der Volksſchullehrperſonen
des Schulverbandes Neumark durch die Schul
kaſſe in Neumark.

Neumark. (Wehrwolf, B. D. M.), Orts-
gruppe Geiſeltal. Freitag, 13. April, abends
8 Uhr, Verſammlung bei Ludwig, Siedlung Neu-

e (Hohes Alter.) Am Karfreitag feierte
Kaufmann Eduard Curth r n

ede Von ſeien Söhnen geführte
Landesprodukten-, üngemittel- und Kohlengeſchäft
aus den kleinſten Anfängen heraus zu einem weit über
die Grenzen unſeres Ortes hinaus bekannten und ge
ſchätzten Unternehmen zu entwickeln.

Keue Bücher.
Das Otto Gebühr Buch, herausgegeben von

Du. Walter Gottfried Lohmeyer, mit 19 Ab-
bildungen in Kupfertiefdruck (Verlag Scherl,
Berlin), kartoniert 2 M. Ein Buch voll
Schwung Leben! Nicht als weihrauchumwirbelter
Star Gebühr iſt kein Star ſondern als ehr-
licher Kämpfer und unermüdlicher Arbeiter wird
mit friſcher Natürlichkeit der große Fridericus-
darſteller geſchildert. Er ſelbſt erzählt darin ſchlicht
und doch temperamentvoll von ſeiner Jugend, von
ſeinem Aufſtieg bis zu dieſer achtunggebietenden
Höhe. Launig weiß er auch ſeine Erlebniſſe als
Lautenſänger und ſeine Erholung im Seebad zu
berichten. Auch ein Kapitel heiterer Anekdoten
um Gebühr iſt darin enthalten. Der Herausgeber
Dr. Walter Gottfried Lohmeyer würdigt Gebührs
künſtleriſche Leiſtungen mit gewandter Feder, ohne
in Lobhhudelei zu verfallen. Er gibt ausführliche

Betrachtungen über Gebühr im perſönlichen Um
gang und über ſeine drei bekannteſten Gründ
geſtalten. Friſch und aufrichtig iſt das Buch, wie
der bedeutende Darſteller deutſchen Weſens ſelber.
Eine große Anzahl charakteriſtiſcher Aufnahmen
von Otto Gebühr als Privatmann und Schau
ſpieler ſchmücken das Bändchen, das den Tauſenden,
die ihn in den Fridericusfilmen ſchätzen gelernt
haben, eine hochwillkommene Gabe ſein wird.
Der Film „Der alte Fritz“ mit Otto Gebühr läuft
ab heute im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Merſe
burg).

Leipziger Börse vom 12. April
Miigeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.

12. 4. 11. 4. 412. 4. 11. 4.Adca 136,560 137,75 HolzstNiederschiſtis, 1s 120. o
Casseler ſute 279,00 Langbein-Piano 138,50
Chemn. A. sSpinne „00 Lopz. e 139,50 139,50
Chromo Naſork [118,50 118,00 do. Bſer Riebeck 140,00 141,00
Etzold &Kkieblingg 73,00 Lindner 42.00 41.00Falkenst. Gardin. 116,00116,00 Mansfeld 128,00 130, 00
Gautzschkammg 117,00 119,00 Norddtsch. Wolle 211 261212,50
GermaniaMasch, 17,50 Pittler Werkzeug 370,001
Halle Zimmerm. 17,76 16,50 n 364,00 370,00
Halle Zucker 77,00 76,50 Prehlitzer Brnk..
Hartmann Masch 22,50 23,00 Prestowerke 102,00102,00
Kirchner Co. I12,25 114,00 j Rauchw, Walther 110,26 106, 25
Köbcke Co. II1389,00 138,50 Riquet Co.Landier. Kulſcwitz 93,50 93,00 Schubert &Salzer 353,003651 20

Leipz.Baumwoll. 222,00 224,00 Stöhr Kammgarn 220,00 222,50
do. Wolle S Thüringer Gas 147,75 146.75
do. Kammgarn] 168,50 Thüringer Wolle 19 00193,00

Fahlberg-List [137,00135,50 Wotanwerke 7,50] 7,25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. April.
Auftrieb: 133 Rinder (6 Ochſen, 42 Bullen, 73 Kühe,
12 Färſen), 581 Kälber, 217 Schafe, 1732 Schweine, zuſ.
2663 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 45 Kälber, 30 Schafe, 482 Schweine Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent Kühe 3128-3128-31Schafe 2,62 6464-66

do. J do. 423-2723-27 do. 350-6053-62
do. 81 7 do. 5 do. 41 (43-52do. 4 Färſenll do. 51do. b do. 150-5251-52Bullenl 52-55 52-55Kälber 21 6464
do. 247-5147-61] do. 280-8576-80 31 54 53-54

e

S

do. 535-4636-461 do. 376. 7970-701 2 5261- d
do. 4 do. 465-7460-69 S 56550-51 49-50Kühe 142-4742-481 do. 51465-64 45-591 G i8.
do. 232-4132-41Schafe l

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam,
Kälber mittelmäßig. Ueberſtand 12 Rinder, 10 Schweine

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.
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Aue i
Blaue Fröſche.

Jeßnitz. Bitt ſchön, das iſt kein e
Jn der Sumpfgewäſſern, die ſich am Kleckewitzer
Wall längs der Mulde hinziehen, tummeln ſich
Hunderte von Fröſchen; das iſt an ſich keine Ab
normität, wohl aber, da e auf dem
Rücken eine deutliche blaue Färbung zeigen. Obes ſich um ein außergewöhnlich arter Phos
phoreſzieren der Tiere hondelt oder um eine
eigenartige Hautförbung, oder ob hier gewiſſe
chemiſche Einflüſſe ans Abwäſſern geltend
machen das kon int wohl kaum in Frage
weiß man nicht. man hat für dieſe Laune der
Natur noch keine beſtimmte Erklärung gefunden.

Ein Heißläufer beſchädigt 3000 Eiſenbahn
ſchwellen.

Bergwitz. Auf der Strecke Bitterfeld--Berg-
witz Wittenberg entgleiſten infolge Heißlaufens
die Räder eines Wagens und liefen auf den
eiſernen Schwellen etwa 2,5 Kilometer weiter,
ehe der Zug zum Halten gebracht werden konnte.
3600 neue Schwellen wurden beſchädic

Ein kommuniſtiſcher Bürgermeiſter.
Löbejün bei Halle. Die Gemeindever-

tretung wählte den kommuniſtiſchen Gemeinde
vertreter Wollermann (Ammendorf) mit
neun Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt.
Der bürgerliche Kandidat erhielt acht Stimmen.

Keuer See.
Förderſtedt. Der Moosſchacht hat infolge

Steigens des Grrndwaſſers die angrenzenden
Ackerſtücke unter Waſſer geſetzt und iſt dadurch zu
einem großen See geworden. Scharen von Wild
enten tummeln ſich auf den Fluten. Seltene
Arten von Strandläufern ſuchen in dem e
weichten Boden nach Nahrung, und in gaukeln-
dem Fluge umkreiſt der Kiebitz das feuchte Ge
biet. Ein Weidenbaum iſt zum Ruheplatz eines
Seeadlers geworden. Der Vogelfreund wird
an dem einſam liegenden Waſſer manche genuß-
reiche Stunde erleben

Der Stahlhelm im Wahlkampf.
Deſſau. Der Stahlhelm hat beſchloſſen, den

Pfarrer Friedrich als Kandidaten für die Land
tagswahlen zu nominieren.

Reichselterntag.
Magdebuxzg. Der ſechſte Reichselterntag wurde

am Peittwochvormittag unter Vorſitz des Vor
ſtander des Reichselternbundes von Exzellenz
Conze eröffnet. Vertreten waren durch rund 600
Delegierte 25 Verbände mit etwa 1,8 Millionen
Mitgliedern Hinderer, der Geſchäfts
führer des Bundes, berichtete über die Ausſichten
der bevorſtehenden Parlamentswahlen. Nach
eingehender W che wurde Exzellenz Conze
wiederum zum rſitzenden gewählt. Jn der
öffentlichen Vertreterſihung ſprach Generalſuper-
intendent D. Dr. Dibelius über „Die deutſche
Schulnot und die Hulturkriſe der Gegenwart“.
Er ging zunächſt auf den Kampf um das Reichsſwahgees ein nd ſchilderte die echtsunſicherheit

auf dem Gebiete der Schulform und im Schul
iſt. Die Frage der weltlichen Schule ſei noch

ungekſärt. Eingehend kritiſierte der
Redner die Verhältniſſe an den evangeliſchen
Schulen, an denen in einzelnen Fällen ſogar
diſſidentiſche Schulaufſichten beſtehen. Von den
Eltern müſſe mehr Vertrauen zu den Schulen ge
fordert werden. Ohne auf die Neugeſtaltung der
Schule durch die Geſetzgebung zu warten, müſſe
die Elternſchaft dami: beginnen, die Schulen von
innen her neu zu geſtalten

Flawwey
aus dem Welteyrauw
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Der lange, graue Kraftwagen hielt mit kurzem
Ruck vor dem Regierungsgebäude von Chaba-
rowſk. Der Begleitmann ſprang von ſeinem Sitz
neben dem Führer und öffnete den Schlag, den ein
brennendroter Sowjetſtern zierte.

Kolumin hob läſſig zwei Finger an den Schirm
ſeiner Ruſſenmütze. „Warten!“ befahl er. Dann
eilte er dem breiten Portale zu. Die Wache trat
ins Gewehr, zwei Trommeln raſſelten. Er achtete
nicht darauf. Die Tür zum Vorzimmer ſeines
Arbeitsgemachs ſtieß er mit dem Fuß auf, daß das
Holz krachte. Der Stab der Schreiber ſchreckte zu
ſammen, zehn Menſchen erhoben ſich auf einen
Ruck, zwei Schreibmaſchinen, drei Fernſchreiber,
fünf Funkſender ſtanden für Augenblicke ſtill.

„Was heißt das?“ herrſchte Kolumin die Leute
an. „Es ſoll ſich keiner von ſeiner Arbeit abhalten
laſſen auch nicht durch mich. Wir haben keine
Zeit zu vertrödeln.“ Seine Reitpeitſche klatſchte
drohend gegen die Ledergamaſchen. „Weiter
arbeiten!“

Kolumin war ſchon an der nächſten Tür. Er
legte die Hand auf die Klinke, nun leiſe, faſt vor
ſichtig. Noch einmal wandte er ſich um. „Jch will
nicht geſtört werden, Gregor.

Der Bureauvorſteher knickte zuſammen. „Zu
Befehl, General.“

Kolumin trat ein. Es war ein hoher, heller
Raum. Bücherregale und Kartenſtänder, zwei
große Schreibtiſche mit nur wenigen Papieren

Berger als Teilhaber einer Fabrik.
Der heimliche Sozius. Die Stadötbank trägt die Koſten. Das Konto Proprio.
Immer wieder der alte Kuödelmuödel. Die Staötbank verliert den Prozeß

gegen die Firma Kühnel.

Vernehmung wichtiger Zeugen, ſo des Bürger-
meiſters Seydel und des Stadtrats Velthuyſen.
Die Zuhörer ſind ſtärker vertreten, darunter auch
Führer politiſcher Parteien. Man erwartet Sen-
ſationen; aber ſie bleiben aus. Es ergibt ſich
lediglich das alte Spiel: Berger hat alle getäuſcht,
hat willkürlich Kredit gegeben, hat ſich an ver-
luſtreichen Geſchäften beteiligt und in den
Buchungen Kuddelmuddel angerichtet, um über
ſeine Verfehlungen zu täuſchen. Wieder iſt es
das Konto Proprio, das zur Debatte ſteht.

Bürgermeiſter Se ydel erfuhr, wie er darlegt,,
im Juni 1925 von dem Konto Proprio 2 durch
den Reviſor, 51 000 Mark Debet ſtand dort ver-
zeichnet. „Haben Sie ſpekuliert?“ fragte ich Berger,
„daß Sie bei der Bank ſolche Schulden haben
„Das ſind ja gar nicht Schulden von mir“, ent-
gegnete er, „nur ein kleiner Teil betrifft mich.
Aus Gutmütigkeit habe ich auch die Konten
einiger anderer Kunden über dieſes Konto laufen
laſſen, z. B. das Konto Kühnel. Er ſchuldet
37 000 Mark. Der Mann iſt aber gut, er hat ein
Patent auf Küchenmaſchinen. Die Sache verſpricht
große Gewinne.“ Bürgermeiſter Seydel veran
laßte dann, daß das Konto aufgelöſt würde. Berger
ſagte weiter zu mir: Um die Fabrikation ſicher-
zuſtellen habe ich Kühnel einige tauſend Mark
Stadtbankgeld gegeben, es wird ſchnell wieder
zurückfließen. Ein anderer Teil des Kontos be
trifft Velthuyſen, der wollte von der Stadtbank
weggehen, weil es ihm nicht paßte, daß die An-
geſtellten in ſeine Geldſachen Einblick nehmen.

Jch habe ihn gebeten, bei der Stadtbank zu
bleiben, da ſonſt ſein Beiſpiel auch andere Kunden
aus der ſtädtiſchen Verwaltung zum Abſpringen
veranlaſſen würde. Bürgermeiſter Seydel meinte:
Formell iſt die Sache zwar nicht korrekt, aber
materiell und moraliſch iſt ſie nicht anzufechten.
Der Reviſor erklärte übrigens, es beſtänden, was
das Konto Velthuyſens anlangt, keinerlei Unzu-
träglichkeiten. Auch die Zinsberechnung, bei der
durch ein Mißverſtändnis eines Angeſtellten ein
Verſehen unterlaufen war, ſei ordnungsmäßig er
ledigt. Jch verlangte, daß die Schuld Kühnels
ſchleunigſt ausgeglichen werde. Berger erklärte
mir, Kühnel wird einen Kreditantrag, den er
durch Sicherheiten ſtützt, bei der Stadtbank ſtellen,
und zwar über 30 000 M. Es ſei für eine große
Lieferung nach Auſtralien von Sidney

ein Scheck über 1000 engliſche Pfund
unterwegs, damit könne man von Kühnels Schuld,
die 37000 M. betrage, ſogleich 20000 M. ab-
treten. Jch hatte keine Ahnung, daß Berger ſich
an Kühnels Fabrik beteiligt hatte. Das hörte ich
viel ſpäter, nach Bergers Entlaſſung, zum erſten
Male vom Direktor Herzog. Kühnel beſtritt da-
mals, der Stadtbank 37 000 M. ſchuldig zu ſein.
Er habe nie einen Kreditantrag über 30 000 M.
geſtellt. Berger ſei doch an der Kühnelſchen
Fabrik beteiligt. Berger, der inzwiſchen ausge
ſchieden war, leugnete das ganz entrüſtet. „Mit
dem Herrn Kühnel werde ich mal Schlitten
fahren,“ antwortete er mir telephoniſch. Ein
Brief, wonach ſich Berger mit 15 000 M. an dem
Kühnelſchen Geſchäft beteiligte, fehlte in den
Stadtbankakten. Aber Kühnel brachte die Kopie.
Er behauptete, nur etwa 8000 M. bei der Stadt-
bank ſchuldig zu ſein.

Um die Sache aufzuklären, hat die Stadtbank
gegen Kühnel einen Prozeß angeſtrengt, den
ſie verlor.

auf ſorgſam abgeſtaubten Platten, einige hoch
lehnige Stühle bildeten die Einrichtung. Nur die
edlen Teppiche gaben einige Wärme.

An einem Fenſter ſtand Lena Schitorfka, Kolu-
mins Privatſekretärin und Vertraute, ein junges
Mädchen mit aſchblondem, kurzgeſchnittenem Haar
und blauen Augen.

„Sie iſt ſchön“, ſagten die Bewohner von Cha
barowſk. „Sie iſt klug“, ſagten die Beamten und
Volksbeauftragten. „Sie iſt ſchlau, aber zu weich“,
ſagten die Generale und Oberſten.

Lena ſah hinaus in die weite, blühende Steppe,
die ſich jenſeits des breiten Amurſtromes vor
dem Regierungspalaſt dehnte. Kolumin hatte das
Gebäude in wenigen Wochen an der Peripherie
der Stadt aus Eiſen und Beton emporwachſen
laſſen. „Jch kann in dem Lärm der Straßen nicht
arbeiten“, hatte er geſagt. Das hatte genügt.

Kolumin hieß: Tempo, Bewegung, Leiſtung!
Kolumin war jung, ſtark, ſehnig. Er war un

ermüdlich, deshalb vertraute man ihm. Er war
rückſichtslos, deshalb fürchtete man ihn; er kannte
keine Furcht, deshalb ehrte man ihn, er ſollte ge
ühllos ſein, deshalb ging man ihm aus dem

ege.
„Jch habe zu diktieren, Lena.“ Jetzt erſt wandte

ſich das junge Mädchen um. Die Bewegung war
langſam und müde.

Kolumin ſah es. „Es hat noch Zeit“, ſagte er
nun. Mit ſchnellen Schritten trat er zu ihr ans
Fenſter. Er ſah ihr in die Augen. „Du weinſt?“

„Verzeih, Sergei. Jch ließ mich gehen. Der
Wind kommt heut von den mandſchuriſchen Ber
gen und iſt voll Frühling. Und ich bin ein Mäd-
chen, Scegei, das darfſt du nicht vergeſſen. Nie!
Wenn ich wunſchlos zufrieden bin ach, wie
ſelten iſt das kommen mir die Tränen, Jch weiß,
du kennſt ſie nicht, die Tränen.“

„Ein Mann darf ſeine Gefühle nicht zeigen.“
„Und doch haſt du dich geſtern verraten, als

du den ruſſiſchen Rittmeiſter erſchießen ließeſt.
Haſt dich verraten, als er mit keinem Wort um

Kühnels Schuld wurde nur auf etwa 8000 Mark
feſtgeſtellt, den anderen Betrag ſah das Gericht als
Beteiligung Bergers an. An Schecks ſind von
Kühnel nur 123 engliſche Pfund und 70 engliſche
Pfund eingegangen. Es ſollten aber tauſend
Pfund eingehen.

Kaufmann Kühnel, der nun vernommen
wird, ſagt aus, Berger habe ihm, als er 5000 M.
Kredit von der Stadtbank verlangte, den Kredit
verſagt, aber erklärt, er perſönlich habe Jn-
tereſſe daran, ſich an der Fabrik zu beteiligen.
Jch habe meine Bankſchuld an die Stadtbank be-
zahlt, natürlich nicht die Beträge, die als Be
teiligung Bergers galten. Daß Stadtrat Velt-
huyſen ſich an meiner Fabrik beteiligen wolle, da
von habe ich nie etwas gehört. Einen Kredit
antrag auf 30 000 Mark habe ich nie geſchrieben.
Jch habe derartigen Kredit nie nachgeſucht.

Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß

wichtige Briefe über den Geldverkehr mit
Kühnel verſchwunden ſind. Ein Brief hat ſich
unter Papieren gefunden, die man bei Berger,
als er ſchon bei der Hamg Direktor war, be
ſchlagnähmt hat.
Die Stenotypiſtin Ehricht, die im Vorzimmer

des Stadtrats Velthuyſen ſitzt, wird über die
Effektengeſchäfte ihres Vorgeſetzten eidlich ver-
nommen. „Stadtrat Velthuyſen“, ſo bekundet ſie,
„hat ſich um die Geldgeſchäfte recht wenig ge
kümmert. Jch habe darüber ein Buch geführt und
habe auch den Geldverkehr mit Direktor Berger
erledigt. Jmmer hat Stadtrat Velthuyſen darauf
geſehen, daß die Stadtbank ihm gegenüber korrekt
verfuhr. Jch habe im Auftrage Stadtrat Velt-
huyſens oft drängen müſſen, daß die Abrechnung
rechtzeitig erfolge.“

Nunmehr wird Stadtrat Velthuyſen ſelbſt ver
nommen. Er iſt, wie er ausführt, nur wider-
willig zur Stadtbank gegangen, da er von
ſeinem Privatbankier immer gut bedient war.
Er ließ ſich nur durch dringende Vorſtellungen
Bergers bewegen, einen Teil ſeiner Papiere auf
die Stadtbank zu übertragen. Auch das Gehalt
wurde auf die Stadtbank überwieſen. Es war
damals Jnflationszeit, wo man ſich nur durch
Effektenkäufe vor der raſchen Entwertung ſeiner
Einkünfte aus der Arbeit einigermaßen ſchützen
konnte. Eines Tages machte ihm Berger den
Vorſchlag, er ſolle, ſtatt daß er ſein Geld in
Papieren anlege, ſich an einem Fabrikgeſchäft be
teiligen. Das bringe mehr ein. Es handelte ſich
um die Beteiligung bei Kühnel. Velthuyfen
lehnte noch am gleichen Tage oder ſpäteſtens ein
oder zwei Tage danach die Beteiligung ab.

Er erachtete es für unzuläſſig, daß ein Ma
giſtratsmitglied durch Beteiligung an einer Fa
brik den Gewerbetreibenden Konkurrenz mache.

Als er ſeine Kundſchaft bei der Stadtbank auf
geben wollte, weil das Perſonal darüber ſprach,
erklärte Berger, das ſolle er nicht tun, er fände ſchon
einen Weg, Jndiskretionen künftig zu verhindern.
Ohne Wiſſen des Stadtrats Velthuyfen legte
er nunmehr die Geſchäfte auf das Konto Pro
prio. Wenn ein Debet entſtand, hat Stadtrat
Velthuyſen regelmäßig zur Deckung Papiere
hinübergelegt, zum Teil, indem er ſie von ſeinem
bisherigen Bankier wegnahm. Stadtrat Velthuyſen
hat bei ſeinen Finanzgeſchäften Berger wiederholt
gefragt, ob die Kreditſumme ſich in der Grenze
ſeines Lombards bewege und hat darauf ſtets die
Antwort ja erhalten. Niemals, ſo betont der
Zeuge, habe er eine Vergünſtigung verlangt, im

Gnade bat und es verſchmähte, euch zu be
ſchimpfen. Das tun ſonſt die Männer, wenn ſie
ſich verloren wiſſen. Du lachteſt zwar, aber ich
vernahm den ſchmerzlichen Unterton deiner
Stimme.“

„Es tat mir leid, denn er war ein Mann und
keine Memme!“

„Warum haſt du ihn nicht begnadigt?“
„Jch durfte nicht. Wenn unſere Feinde oder,

was faſt noch ſchlimmer iſt, unſere Freunde auch
nur ein einziges Zeichen von Schwäche an mir
merken, bin ich verloren.“

„Du weichſt mir aus, Sergei. Du willſt mir
nicht Rede ſtehen. Oh, ich weiß warum. Weil du
ein Herz haſt, ein Herz, das du nur verbirgſt, ein
Herz, das du ſelber knechteſt, knechteſt, wie du den
Menſchen knechteſt.“

Er drehte ſich zu ihr zurück. Röte ſchlug in ſein
Geſicht. Dicht trat er an ſie heran. Schnell ging
ſein Atem. „Ja, Lena, ich habe ein Herz. Leider.
Du weißt es, daß dir dieſes Herz gehört, daß es
dich liebt. Dich, Lena! Jch Narr werbe um dich
ſeit einem Jahr. Vergebens. Jch beherrſche alle
nur dich nicht.“ Nach ihrem Arm griff er, hart
umſpannte ſeine Rechte ihr linkes Handgelenk,
leiſe, ziſchend ſprach er weiter. „Jch könnte dich
zwingen, Lena, mein Weib zu werden. Jch habe
die Macht.“

Sie war ruhig geblieben, ganz ruhig. Ein
Lächeln lag auf ihrem Gefſicht, überlegen, faſt
beleidigend. „Nein, Sergei Kolumin, die Macht
haſt du nicht.“

„Jch kann dich morden laſſen, wenn du dich
weigerſt.“

„Das kannſt du. Aber meine Liebe kannſt du
nicht erzwingen.“

„Wen liebſt du, Lena, wen?“ Er zitterte. Feſter
preßte ſeine Hand ihren Arm.

Da legte ſie ihre ſchmale weiße Rechte auf die
ſeine und löſte leicht ſeinen harten Griff. „Laß
mich los, Sergei! Deine Gewalt iſt hier ſinnlos.“
Sie ſah zu ihm auf, verträumt. „Du weißt, ich

Gegenteil immer wieder betont, alle Geſchäfte
müßten ordnungsmäßig erledigt werden. Leer
verkäufe haben überhaupt nicht ſtattgefunden, und
wenn Weihnachten 1924 Berger ihm einen Kurs-
gewinn von 630 Mark aus dem Kauf und Ver-
von Lindneraktien mitteilte, obwohl wie ſich
ſpäter ergab Berger dieſe Käufe und Ver-
käufe gar nicht vorgenommen hatte, ſo habe er
das am allerwenigſten veranlaßt.

Der Vorſitzende meint, Berger habe da einen
Gewinn vorſpiegeln wollen, um den Perſonal-
dezernenten in guter Stimmung zu erhalten.

Stadtrat Velthuyſen betont am Schluß noch,
daß ſeine Geſchäfte ſich im Rahmen des üblichen
bewegt haben und wie ſie jedes Bankhaus für
ſeine Kunden erledigt.

Jn der heutigen Vormittagsſitzung wurde
nochmals Stadtrat Velthuyſen vernommen, da
Berger geſtern, am Schluſſe der Sitzung, nachdem
der Zeuge ſchon entlaſſen war, plötzlich behauptete,
er habe ein Verluſtgeſchäft betreffend eine
Magdeburger Bergwerksaktie, zu dem ihn ſein
Vorgeſetzter veranlaßt habe, hernach auf die Stadt
bank übernehmen müſſen. Der Vorſitzende hatte
ſcharf gerügt, daß Berger mit ſolchen Behauptun-
gen immer erſt hervorträte, wenn die Zeugen ent
laſſen ſeien. Er ließ aber Stadtrat Velthuyſen
trotzdem zu erneuter Vernehmung laden. Der
gab als Zeuge heute an, er habe Berger keinen
feſten Auftrag gegeben gehabt, jene Magdeburger
Bergwerksaktie zu kaufen, habe ſich aber dennoch
ſogleich bereit erklärt, den Verluſt, den Berger auf
die Stadtbank übernehmen wollte, ſelbſt zu tragen,
Aus den Büchern läßt ſich bei dem bekannten
Kuddelmuddel der Bergerſchen Buchungen nichts
darüber feſtſtellen.

Dann werden noch Kontoauszüge über die
Gründung und den Betrieb des Kühnelſchen He-
ſchäfts vorgelegt.

Die Füßchen der Filmöiva.
Leipzig. Jm Kriſtallpalaſt iſt am Oſtermontag

ein Staktiſt, ein Student aus Budapeſt, dadurch
ſchwer verletzt worden, daß ihm eine Film-
ſchauſpielerin, die er zuſammen mit einem an
deren Statiſten auf einem Tiſch von der Bühne
wegzutragen hatte ohne erfſichtlichen Grund mit
dem Abſatz ſo hinters Ohr ſtieß, daß er ins Kran
konhaus eingeliefert werden mußte. Das Be-
wußtſein hatte er bis Mittwoch noch nicht wieder
erlangt

Lockere Zähne
Ein Urteil von Vielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir

hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont“ meine Anerkennung aus

aufmerkſam Wirkungfeſt. Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen ging
nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts bereits nach
einigen Tagen ſicher zurück, um nach 14 Tagen vollkommen
bereits ausgeheilt zu ſein. Nach abermaliger 14 tägiger Be
handlung mit Jhrer Zahncreme begann ſogar das zurück
gezogene Zahnfleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich
zwei große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre Zahn-
paſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich auch dasſelbe
in meinen Bekanntenkreiſen nur lobend empfehle. Jch bin froh,
nun nach langem Suchen ein Präparat gefunden zu haben,
das ſelbſt den geſteigertſten Anforderungen der modernen
Zahnpflege entſpricht.

Ludwigshafen a. R. H. D.
(Originalbrief bei unſetem Natar hinterlegt.) Nr. 9

Aeberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pfg., große Tube 1 Mk. ChorodontZahnbürſten 1.25 Mk.

Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk.für
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange
nur eeht Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

warte. Du warſt mit mir im Kloſter zu Urga.
Was ſagte der Lama zu mir? Ein Großer würde
kommen, ein Herrſcher, ein König.“ Sie holte tief
Atem. „Ein König, Sergei! Auf ihn warte ich.
Jch bin ein Weib.“

Er lachte auf.
Gauner.“

„Und hat dir doch richtig vorhergeſagt, was
kommen ſollte: daß du binnen zwei Monaten
Alleinherrſcher des Amurgebiets ſein würdeſt.“

„Das war kein Kunſtſtück. Er fühlte meinen
Willen zur Macht. Aber vielleicht gab mir ſeine
Prophezeiung den letzten Antrieb, die lockeren
Zügel der Regierung zu ergreifen und meine
Gegner zu beſeitigen.“

„Warum ließeſt du ſie umbringen?“
„Politiſche Notwendigkeit. Sonſt hätten ſie

mich beſeitigt. Einer nur kann herrſchen. Jmmer
nur einer, Lena. Auch über dich. Auch über dein
Herz. Du warteſt auf einen Großen, einen König,
Lena. Bin ich denn kein Großer, kein König?“

„Jch warte auf den Mann, den ich lieben
werde.“ So leiſe ſagte ſie es, daß Kolumin ihre
Worte überhörte. Er haſtete weiter.

„Verlangſt du einen mit Zepter und Krone,
ich hole ſie mir. Es iſt nur ein Schritt; ein Diktat
mehr, ein Dekret, ein Eid der treuen Truppen
und ich bin es. Dann kannſt du mich nehmen.
Bin ich nicht ſchon jetzt der ungekrönte König
des Fernen Oſtens, der die letzten Reſte der Sow-
jets um ſich ſammelte, um ſie eines Tages zu
neuem Siegeszuge über die Welt zu führen?“

Er ſchwieg wartend. Unbeweglich blieben ihre
Züge immer noch ruhig, überlegen. Langſam
ſchüttelte ſie den Blondkopf. „Es gibt auch da
für dich Grenzen, Sergei; es wird nicht ſo leicht
ſein. Rußland iſt euch verloren. Und auch in der
übrigen Welt ſtehen die Ausſichten für den Kom
munismus nicht günſtig.“

Ueber ſein Geſicht ging eine Wolke. „Das weiß
ich nur zu gut. Und gerade deshalb hielt ich es
für nötig, mich zum Erſten Volksbeauftragten er-

„Der Alte iſt ein geriſſener



Fübrecht Dürer- Platz.
Leipzig. Aus Anlaß der 400. Wiederkehr des

Todestages Albrecht Dürers hat der Rat be-
ſchloſſen, den vor der Bayerſchen, Schenkendorf-,Eliſen. und Arndtſtrate umgebenen Platz
Albrecht-Dürer-Platz zu nennen.

50 Morgen fFichten verbrannt.
Haſſelfelde. Feuerſignale ertönten am erſten

h nachmittags gegen 2 Uhr. Tm
Forſtorte Wilden Hagen war ein Waldbrand
ausgebrochen. Die Feuerwehrleute eilten mit
Beilen, Hacken, Schaufeln zur Brandſtelle. Nach
mehrſtündiger Arbeit wurde der Brand ge-
löſcht. Ungefähr 50 bis 60 Morgen eines jungen
Fichtenbeſtandes ſind vernichtet. Der Hand
arbeiter Meyer hatte in allernächſter Nähe eine
Wieſe abgebrannt. Das Feuer ſprang von hier
aus in den jungen Fichtenbeſtand über.

Der Firkus kommt!
Hillmersdorf (Schweinitz). Zigeunerburſchen

und mädels baten hier um Heu, Hafer und
Häckſel und bemerkten dabei, ſie wären Ange-
ſtellte eines Zirkus, der hier ſeine Zelte auf-
ſchlagen und eine Vorſtellung geben wolle. Aus
den Einnahmen ſolle die Ware bezahlt werden.
Man freute ſich, und von Mund zu Munde ging
es: Der Zirkus kommt! Als die zur Verfügung
geſtellten Wagen vollgeladen waren, verſchwan
den die Zigeuner. Der Zirkus wurde nicht auf
gebaut, und die hinters Licht geführten Land-
erts nrten vergeblich auf die Vorſtellung und
ihr Geld.

Nietleben. (Im Frauenverein) ſprach
der Herr Ortspferrer über „Werdegang und
Lebenswerk Dürer.“. Auch in der Landes-
heilanſtalt wurde vom Anſtaltsgeiſtlichen ein
Dürerabend veranſtaltet.

Dölau (Frav. Paſtor Flügel Hierverſturb Frau Paſtor Flügel geb. Allihn, die
Witwe des Paſtor Flügel, der als Philoſoph in
Univerſttätskreiſen rühmlich bekannt war. Aber
auch in Lehrerkreiſen war Flügel als Her-
bartianer durch ſeine Vorträge und Bücher hoch-
geſchätzt. Seine Gemahlin ruht nun hier auf
dem alten 9 neben ihm.

Torgau. (Die Zuchtviehverſteigerung)
anläßlich der großen Torgauer Ausſtellung wird
mit zirka 30 Zuchtbullen und 20 Ebern und
etlichen Zuchtſauen beſchickt werden. Die Bullen
werden je mit 50 Prozent aus dem hieſigen Be-
zirk und der Altmark geſtellt werden.

Alsleben. (Die Apotheke), die ſich ſeit
Jahrzehnten im Beſitz des Apothekers Stiegel
befindet, iſt in das Eigentum eines jungen
Magdeburger Apothekers übergegangen. Der
neue Beſitzer wird die Apotheke am 1. Juli d. J.
übernehmen.
Nachterſtedt. (Jubiläum.) Der Schwelerei-
inſpektor der Grube „Concordia“, Hermann
Reuter, konnte unlängſt ſein 40jähriges Dienſt-
jubiläum feiern.

Weimar. (Der ThüringerLandes-
branddirektor) Dr.-Ing. Zaps hat eine
mit großem Wirkungskreis ausgeſtattete Stelle
in Hamburg übernommen.

Sachſenburg. (Wer iſt der Tote
Dienstag nachmittag fanden Spaziergänger im
Walde (Hagen--Hohlweg) einen jungen Mann
tot auf. Neben ihm lag ein Revolver und ein
Taſchenmeſſer, ein Stück weiter ein Fahrrad, ſo
daß man Selbſtmord annehmen kann. Bekleidet
war er mit blauem Schloſſeranzug, Windjacke,
blauer Mütze, ſchwarzen Halbſchuhen und
grauen Strümpfen. Er hat langes, volles Haar,
an den Fingern zwei Trauringe. Außerdem
trug er ein Portemonnaie mit über 40 Mark bei
ſich, darin befand ſich noch eine Quittung über
ein Darlehn von 200 Mark. Unterſchrift der
Quittung: Vorname Fritz, Familienname un-
leſerlich. Ort: Seehauſen. Datum: Oktober
1927. Das Alter ſchätzt man auf Mitte 20er
Jahre.

Der Sportausſchuß ſah w veranlaßt, die drei
Städtemannſchaften auf phalt, Bohle und
Schere des Verbandes noch kurz vor den Bezirks
wettkämpfen zu einem Uebungskegeln einzuteilen.
Die einzelnen Mannſchaften wurden, um einen
ſporilichen Antrieb der e Kegler zu er
reichen, in jeder Mannſchaft in zwei Gruppen
geteilt Da faſt bei jeder Mannſchaft in den ein
zelnen Geuppen gleichwertige Sportkegler ver-
teilt ſind, kann einer beſonderen Hervorhebung
der einzelnen Gruppen nicht ſtattgegeben werden.
Nur bei eventuellem Verſagen a r Kegler
dürfte für die andere Partei ein Vorteil erfol
gen.

Die Einteilung der Mannſchaften hat der Ver
bandsſportausſchuß wie folgt getroffen

Aſphalt:
Gruppe A:

Kegelbrüder Dietz (Einzelmitglied), 9 Uhr;
Breitſchuh II (Fall um), 9,30 Uhr; Weber (Fidele
Spatzen), 10 Uhr; Knoche, Rich. (Merſ. K.-G.)
10,30 Uhr; Erb n (Merſ K.-G.), 11 Uhr.

Gruppe B.Kegelbrüder Pitzing (Harmonie), 9,15 Uhr;
Stadler (Alle Neune). 9,45 Uhr; Steiner (Alle
Neune), 10,15 Uhr Netſcher (Alle Neune), 10,45
Uhr Kahlert (Merſ. K.-G.), 11,15 Uhr.

Erſatzleute ab 9 Uhr: Büttner W. (Kurant);
Georg (Harmonie) Voigt (Fall um).

Vohle:

Gruppe A:
Kegelbrüder Geßner (Alle Neune), 9 Uhr;

Kahlert (Merſ. K-G.), 9,30 Uhr: Patovsky (Gol-

Uebungskegeln der Städtemannſchaften
des Lokalverbandes der Kegelklubs Merſeburg und Umgegend am Sonntag, 15. April, ab 9 Uhr, im

„Keglerheim“.
dene Kugel), 10 Uhr; Mollnau (Fall um), 10,30
Uhr; Weber (Fidele Spatzen), 11 Uhr.

Gruppe B:
Kegelbrüder Knoche, R. (Merſ. K.G.), 9,15

e Bock, A. (Gutenberg), 9,45 Uhr; Erben
(Merſ. K.-G.). 10,15 Uhr; Gink (Merſ. K.G.)
10,45 Uhr; Klingbeil (Gutenberg), 11,15 Uhr.

Erſatzleute ab 9 Uhr: Nicolin (Jono ſo opp);
Schrader (Wacker).

Schere:

Gruppe A:
Kegelbrüder Erben (Merſ. K.-G.), 9 Uhr;

Netſcher (Alle Neune), 9,30 Uhr; Knoche, R.
(Merſ. K.G.), 10 Uhr, Kahlert (Merſ. K.G.),
10,30 Uhr; Schmidt II (Kurant), 11 Uhr.

Gruppe B:
Kegelbrüder Weber (Fidele Spatzen), 9,15

57 Schrader (Wacker) 9,45 u Klingbeil
(Gutenberg), 10,15 Uhr; Geßner (Alle Neune),
10,45 Uhr; Steiner (Alle Neune), 11,15 Uhr.

Erſatzleute ab 9 Uhr: Gink (Merſ. K.-G.);
Patovsky (Goldene Kugel).

Das Abſchieben der Kugeln iſt nur in Sport
kleidung geſtattet. Um 11,30 Uhr photographiſche
Aufnahme aller drei Verbandsmannſchaften. An
ſchließend Mannſchaftsſitzung und Wahl der
Spielführer. Fehlen ohne genügende Entſchuldi-
gung wird mit Startentziehung bei den weiteren
Kämpfen beſtraft.

V. f. B. Schkeuditz Sportfreunde
Eberswalde 8:1 (2:1).

Von den Gäſten, die in der Berliner Bezirks-
liga den dritten Platz innehaben, hatte man
eigentlich mehr erwartet und die Strapazen der
Reiſe können nicht als hinreichender Entſchul-
digungsgrund für ſo ſchwache Leiſtungen gelten.
Von taktiſch überlegenem Spiel und techniſchen
Feinheiten, war bei den Gäſten nichts zu ſehen.
die Elf ſpielte ein ausgeſprochenes kick-and-rush-
Syſtem, das ihnen aber nichts weiter einbrachte,
als daß ſie in der erſten Halbzeit dank ihrer
Schnelligkeit das Spiel offen halten konnten. Nach
dem Seitenwechſel klappte jedoch die ganze Mann

ſchaft zuſammen. Bei den Eberswaldern überragten
nur ittelläufer, Rechtsaußen und der Tor-
wächter, der an der hohen Niederlage keine Schuld
trägt. Der VfB. hatte ſeine Mannſchaft umge-
ſtellt, und dabei einen wirklich guten Griff getan,
denn im Gegenſatz zum Spiele des 1. Feiertages
klappte es diesmal ausgezeichnet, beſonders konnte
das Zuſammenſpiel im Jnnenſturm gefallen. Den
zahlenmäßig hohen Sieg verdanken die Schkeuditzer
aber allein ihrer Schußfreudigkeit, die man bei
ihnen bisher immer vermißt hatte. Diesmal
wurde aus jeder Stellung geſchoſſen.

Vielverheißend begann das Spiel, denn ſchon
nach der vierten Minute ging der VfB. durch
ſeinen Rechtsaußen 1.0 in Führung; aber die
Gäſte gleichen kurz darauf aus. Es entwickelte
ſich nun ein ausgeglichenes Spiel, in dem vor
beiden Toren gefährliche Augenblicke entſtehen.
Während der VfB. durch Kombination zu Er
folgen zu kommen ſucht, beſtürmen die Ebers-
walder das VfB.-Tor durch weite Vorlagen an
die Außenſtürmer, deren Flanken der VfB.Ver-
teidigung ſchwer zu ſchaffen machten. Nachdem der

VfB. noch ein zweites Tor vorgelegt hatte, geht
es in die Pauſe. Nach dem Seitenwechſel laſſen
die Gäſte ſtark nach und ſind zur Verteidigung
gezwungen. Je r ſie nachlaſſen, um ſo beſſer
wird der VfB. Sechs weitere Tore ſind der ver
diente Erfolg dauernder Ueberlegenheit in der
zweiten Halbzeit. Reſultat 8:1.

VfB. 2.--Pfeil-Leipzig 2. 3:2;
B. 2.--Sturm-Leipzig 2. 3:3;

VfB. 3. Concordia Delitzſch 3. 0:8;
VfB.A. H.-Pfeil Leipzig A. H. 5:5.

Die Oſterſpiele des V. f. E.-Schkeubditz.
m. Am 1. Oſterfeiertag ſpielte der VfB. gegen

den SV. Sturm-Leutzſch. Die Gäſte, die an der
Spitze ihrer Abteilung ſtehen, rechtfertigten den
ihnen vorausgegangenen Ruf vollkommen und
lieferten dem VfB. ein gleichwertiges Spiel. Jhr
1:0-Sieg fiel zwar knapp aus, war aber dem
Spielverlauf nach verdient. Das Spiel an ſich
war, da der VfVB. in der Angriffs- und in der
Läuferreihe recht ſchlechte Leiſtungen zeigte, ſport
lich nicht beſonders wertvoll, es ſtand im Zeichen
zweier ballſicheren und per Migep Hintermann-
ſchaften, die Abwehrarbeit des Leipziger Schluß-
trios war ſauberer, als die des Schkeuditzer. Be
denkliche Schwächen zeigte diesmal die Läufer-
reihe der Platzbeſitzer, in der der Mittelläufer
einen auffallend ſchlechten Tag hatte. Auch beim
Sturm, der in neuer Beſetzung antrat, haperte
es im Zuſammenſpiel. Einheitliche und durch
dachte Aktionen brachten die fünf Stürmer faſt
gar nicht zuſtande, daher war es der Hintermann-
ſchaft der Leipziger recht leicht, ihr Tor zu halten.

Der Spielverlauf ſieht die Gäſte meiſt über
legen, ihre Angriffe ſind gefährlicher, als die desVfv und rufen vorm Schkeuditzer Tor manche

nennen zu laſſen. Jch kenne unſeren ſchlimmſten
Gegner, die famoſe Friedensliga, die mit Hilfe
amerikaniſchen Kapitals die Herrſchaft über die
ganze Erde antreten möchte. Aber ich weiß auch,
wie ſie zu bekämpfen iſt. Mit ihrer ſtärkſten
Waffe mit dem Raumſchiff; nur mit ihm! Wir
ſind dem Geheimnis auf der Spur. Jm Aether,
zwiſchen Mond und Erde, entſcheidet ſich die Zu
kunft unſeres Planeten. Der Herr des Welten
raumes wird auch der Erde und ihren Bewohnern
gebieten. Und dieſer Herr und König werde ich
ſein.“

Aber wieder ſchüttelte ſie den Kopf. „Du wirſt
nie der König ſein, auf den ich warte.“

„Dann liebſt du doch einen anderen? Undenk-
bar wäre es ſonſt, daß du die ſchönſten Jahre
deiner Jugend verträumſt.“

Er griff wieder ihre Hand und küßte ſie heiß.
Jn Lena krampfte ſich das Herz. Sie fühlte, dieſe
Leidenſchaft war echt Einen Augenblick ſchwankte
ſie. Er fühlte dies Schwanken. Schon glaubte er
geſiegt zu haben. Er ließ ihre Hand los, packte
ihre Schultern. wollte ſie an ſich reißen.

Da ſchrie ſie auf. „Da da!“ Aus dem Fen-
ſter wies ſie mit ausgeſtrecktem Arm. „Da, Sergei,
dal“

Am hellglänzenden, blauen Himmel erſchien
ein feuriger Punkt. Die Erſcheinung näherte
ſich mit Rieſenſchnelle. Größer und heller wurde
der Schein. Zugleich ertönte ein fernes Sauſen
und Ziſchen.

Sergei riß das Fenſter auf. Weit lehnte er
ſich hinaus. „Jch rief die Sterne, und ſie kommen
herab“, ſchrie er erregt. „Es iſt ein großes Meteor
und fliegt direkt auf uns zu.“

Das Sauſen wurde zum Heulen. Die Licht-
erſcheinung verdoppelte ſich jede Sekunde. Einige
krachende Exploſionen blitzartige Flammen
ziſchendes Toſen ein dumpfer Aufſchlag draußen
in der Ebene, kaum fünfzehnhundert Meter vom
Palaſt entfernt. Erde ſtiebte hoch Eine graue
Staubwolke wurde vom Winde entführt, und nun

erkannten beide: ein langer, ſilberglänzender
Körper lag auf dem Boden.

Die ganze Stadt hatte die Erſcheinung ge
ſehen. Die Luft war, während das unheimliche
Licht blitzte und die Detonationen knatterten,
von Angſtſchreien erfüllt geweſen. Nun ſtand
alles wie erſtarrt, ſtumm da. Sofort hatte ſich
Sergei Kolumin gefaßt. Jetzt zeigte ſich, daß er
der Mann ſchnellen Entſchließens war, der Mann,
der ſich nicht ohne weiteres verblüffen und über
rumpeln ließ.

„Gewonnen, Lena, gewonnen!“ rief er. Haſtete
zum Schreibtiſch, riß den Hörer vom Fern
ſprecher. „Oberſt Stenkoff!“ Es dauerte nur eine
Sekunde, dann meldete ſich der Offizier. „Sofort
alle Stadtausgänge nach der Ebene ſperren. Kein
Menſch darf auf tauſend Meter Umkreis an die
Abſturzſtelle heran. Wer durchbrechen will, wird
erſchoſſen. Rückſichtslos. Jch komme ſofort.“

Er warf den Hörer auf den Apparat. Schon
kam unten vor dem Regierungspalaſt Bewegung
in die Maſſen. Die Wache ſtürmte im Laufſchritt
davon, ſich mit den Kolben ihren Weg bahnend.

Sergei ſtülpte die Ruſſenmütze auf. Er riß
Lena mit ſich „Komm komm!“ Durch das
Vorzimmer ſtürmte er, die Treppe raſte er hinab,
das Mädchen mit ſich zerrend. „Fort vom Steuerl!“
rief er dem Führer ſeines Kraftwagens zu.
„Steig ein, Lena!“

Dann ſaß er ſelber auf dem Führerſitz. Der
Motor ſprang an. Laut tönte das gellende Hupen-
ſignal, das nur er, der oberſte Volksbeauftragte,
der Diktator, führen durfte und das ſie alle kann
ten, die kleinen Menſchen von Chabarowſk.

Jm raſenden Tempo ging es auf die Abſturz-
ſtelle zu. Hin und her geworfen wurde Lena.
Sie zitterte noch immer. Jnnerlich und äußerlich
Sergeis lette leidenſchaftliche Worte hatten ſie
erſchüttert. Und dann war dies Unbegreifliche
gekommen, dies Fanal des Himmels, leuchtend
und dröhnend.

heikle Situation hervor. Da aber beide Hinter
mannſchaften in guter Form ſind, vergeht die
erſte Halbzeit ohne Erfolge. Nach dem eiten
wechſe wrgeg das gleiche Bild, zwei ſtarke
Zintermannſchaften halten die gegneriſchen
Stürmer im Schach, bis es dem Halblinken der
Gäſte gelingt, das einzige Tor für ſeine Farben
zu erzielen.
Vorausſagen für Maiſons-Laffikte, 13. April

1. Frisco--Kouſſar; 2. Coup Dur Rhum
Row; 3. Lady Hamilton Colette VII;
4. Whirligig--Caſtel Sardo; 5. Beauvais--Old L Roſe Marie--Kara Bouroum;
7. Poppy Day--Le Venitien.

Einen Doppelerfolg trug Cilly Außem beim
Tennisturnier in Biarritz davon. Die deutſche
Meiſterin gewann das Einzelſpiel mühelos 6:2,
6:1 gegen die Franzöſin Peyrsé, und mit Cochet
als Partner auch das gemiſchte Doppelſpiel 8:6,
6:4 gegen Mme. LeconteThurneyſen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Sonntag, den 22. April 1928, werden fol

gende Pflichtſpiele angeſetzt:
Kl. 10 re ichen T. Neumark 1.;

1cer 2aKl., 9 Uhr, 99 2 Wa. 2. (Pr.-M.);

561, 1a-Kl., 9 Uhr, Wa. 1. Ammd. 1. (Bor.);
562, 1a-Kl., 10 Uhr, 98 1 F
563, 1aKl., 10 Uhr. Bor. 1. Schkeud. 1. (Wa.);
564, 1a-Kl., 10 Uhr, Welt 96 1. (Schkeud.)

aben:565, 1aKl., 11 Uhr, 98 1. Paſſ. 1. (Sportfr.
566, 1aKl., 10 Uhr, Cröllwitz 1. Eintracht 1.

eder330, 1a-Kl., 10 Uhr, 1. e r. 1. (Eintr.);
449, 1bKl., 11,30 Uhr, 99 1. Querf. 1. (VfL.

Merſeburg);
2. Kl., 10 Uhr, Spfr. 2. Paſſ. 2. (98);
2 Kl., 11 Uhr, Wa. 2. 98 2. (96);

Handball Junioren:
2. Kl., 11Uhr, PSV. 2. Bennſtedt 1.

(Reichsbahn);
2. Kl., 9 Uhr, 98 2. 99 2. (Bl.-W.);

Jugend:
551, 1c-Kl., 10,30 Uhr, 95 1. Lauchſt. 1. (VfL.

Merſeburg);
522, 2. Kl., 10 Uthzr, 96 2. 98 2. (PSV.H.);
521, 2. Kl. 10 Uhr Poſt 2. PSV. 3. (Bor

Knaben:
546, 1aKl., 10 Uhr, Reichsbahn 1. PSGV. 1.

(Poſt)
547, 1aKl., 10 Uhr, Blau-W. 1. 96 1. (98);
309, 1bKl., 10 Uhr, T 1. Kayna 1. Neu

mark):
353, 1bKl., 10 Uhr, Poſt 1. Bor. 1. (Wa.);526, 1b-Kl., 10 Uhr. VfL.-M. 1. 99 1. (Röſſ.);
356, 2. Kl., 11 Uhr, Zſcherben 1. 99 2. r
527, 2. Kl., 10 Ahr, PSV. 2. 98 3. (HRC.).

Spiel Nr. 309 iſt ein Spiel der erſten Runde
Zu Spiel Nr. 500 wird der Schiedsrichter noch
vom G.Sch.A. veröffentlicht.

Scherf. Janecke.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betrifft Spiele für den 15. April: Spiel
Nr. 570 leitet neutral (Antragſteller Neumark),
Spiel Nr. 571 leitet neutral (Antragſteller
99 Merſeburg), Juniorenſpiel Nr. 310 leitet
v. Rieſen (96), Nr. 501 Schrepper (Preußen
Merſeburg).

Zum Entſcheidungsſpiel Wacker Halle gegen
Wacker Gera am 15. April, 15,30 Uhr, 98er
Platz, werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt: Krüger (Reideburg),
Barth (Wacker), Wolf (Cröllwitz), Deppe (Niet-
leben). Vorgenannte haben in ſchwarzer Sport
kleidung zu erſcheinen.

Betrifft Spiele für den 22. April: Spiel
Nr. 579 neutral (Antragſteller 99), Spiel
Nr. 580 neutral (Antragſteller 96), Spiel
Nr. 583 leitet Wolf (Eröllwitz).

Entſcheidungsſpiel A leitet neutral (An-
tragſteller Kayna).

Hohl. Baer.
Sie begriff nichts. Warum raſte Sergei? Was

wollte er? Worum ging es?
Der Befehl des Diktators war erfüllt. Frei

und menſchenleer lag der Platz da und in ſeiner
Mitte jenes merkwürdige Etwas, glänzend und
leuchtend.

Hundert Meter vor ihm ſtoppte Kolumin den
Wagen und ergriff Lenas Hand. Sein Geſicht
leuchtete. „Sieg, Lena, Siegl! Vorwärts, ſteig
aus!“ Er wies auf den herabgefallenen weißen
Körper. „Weißt du, was das iſt? Weißt du, daß
wir im Begriff ſind, die Welt zu erobern? Es iſt
ein Raumſchiff der Friedensliga.“ Erregt ſtürmte
er vorwärts.

Das gut vierzig Meter lange Flugſchiff zeigte
die Form einer Granate. Spitz vorn, hinten
ſtumpf. Hier war es durch den Aufprall etwas
eingedrückt. Sonſt aber ſchien es unverſehrt.

Dicht unterhalb der Spitze öffnete ſich jetzt
eine Schiebetür. Der Kopf eines Mannes wurde
ſichtbar. „Verſteht Jhr Ruſſiſch?“ rief er laut.

„Wir ſind Ruſſen“, antwortete Sergei.
„Dann erbitten wir Hilfe. Dieſes Raumſchiff

gehört der Friedensliga in Brava. Wir zahlen
jede Summe für tatkräftigen Beiſtand.“

Gefolgt von zwei Kameraden, kroch der Mann
aus der völlig geöffneten Tür heraus. Sie nah-
men ihre Kappen höflich zum Gruße von den
Köpfen. Auch Sergei Kolumin grüßte, die Hand
hob er zur Mütze. Aber ſein Geſicht blieb hart,
unbeweglich, eiſern.

„Was führt Euch hierher?“ fragte er kurz und
barſch.

„Schiffbruch. Wider Willen mußten wir lan-
den, weil die Maſchine verſagte. Ein Meteor
ſtein durchſchlugsoberhalb der Atmoſphäre den
Verbrennungsraum Gibt es eine Reparaturwerk-
ſtatt in der Nähe?“

Der Ruſſe verneigte ſich leicht. Ein Zug von
Hohn und Schadenfreude umſpielte ſeine Lippen
Das wird ſich alles ergeben. Zunächſt teile ich
Jhnen mit, daß wir Sie als Gefangene betrach-

ten. Jhr Flugzeug iſt beſchlagnahmt. Sie be
finden ſich hier im Gebiet des Amurſtaates, deſſen
Erſter Volksbeauftragter ich, Sergei Kolumin,
bin.“

Der Diktator winkte. „Zwanzig Mann abſitzen.
Fünf davon verhindern mit geladenem Karabiner
jeglichen Fluchtverſuch. Hauptmann Kerwatſch
durchſucht mit den Offizieren das Flugzeug. Alle
beweglichen Teile ſind herauszunehmen, etwaige
Aufzeichnungen oder Pläne mir ſofort zu über
geben. Oberſt Stenkoff ſoll ſofort herkommen, um
den Abtransport nach Chabarowſk vorzu
bereiten.“

Die drei unvermutet Gefangenen warfen fich
kurze Blicke zu. Der erſte, ein ſchlanker, ſehniger
Mann in den Dreißigern, wandte ſich an Kolu-
min: „Ein Proteſt bei einem Bolſchewiſten, dieſen
Feinden des ganzen Menſchengeſchlechts, dürfte
wenig Erfolg haben. Aber die Aetherſtation der
Liga verfolgt mit Fernrohren, die hundertmal
ſtärker ſind, als die auf der Erde verwendbaren,
den Verbleih jedes Flugſchiffes. Gewinnt man
oben die Gewißheit, daß wir hier gewaltſam feſt
gehalten werden, dann können unliebſame Folgen
ür den Amurſtaat eintreten. Vor den Todes-
trahlen unſerer Reflektoren müſſen die ſtärkſten
Mauern dahinſchmelzen, kein Menſch wäre ſeines
Lebens ſicher, er verkröche ſich denn in die tiefſten
Eingeweide der Erde. Auf der anderen Seite
des Kontos könnte ich Jhnen eine Million Dol-
lars zuſagen, falls Sie die Reparatur des Raum-
ſchiffes ermöglichen. Natürlich brauchen Sie uns
erſt zu entlaſſen, wenn das Geld in Jhrem Be
ſitze iſt.“

Fortſe nung fo

Freuldedes Merſehurger Tagehlattz

werht für euer Blatt.
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Cnwe Donnerstag, den 172, April 1928
ReichsbankEntlaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
5. April Kig die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten einen Rückgang um 60,7 Mill. auf
2770,2 Mill. RM. Jm einzelnen verminderten
ſich die Beſtände an Wechſeln und Schecks um
51,3 Mill. auf 2600,7 Mill. RM., diejenigen
an Lombards um 9,4 Mill. auf 75,4 Mill. RM.
Die Anlage in Effekten blieb mit 94,0 Mill. RM.
weiterhin unverändert.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 113,6 Mill. in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat der Um-
lauf an Reichsbanknoten um 102,1 Mill. auf
4411,0 Mill. RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 11,5 Mill. auf 604,5 Mill. RM.
ab genommen.

Die Beſtände an Gold und rung gen
Deviſen insgeſamt ſind mit 2156,7 Mill.
im einzelnen Gold mit 1960,1 Mill. RM., die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen wit 196,6
Mill. ausgewieſen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein ſtieg von 42,8 Proz.
in der Vorwoche auf 44,4 Proz., diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 47 o.
auf 48,9 Proz.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Die Abſchlußarbeiten für das mit dem
31. März zu Ende gegangene Geſchäftsjahr
ſind naturgemäß noch nicht beendet. Entgegen
Börſengerüchten, daß die zum Konzern der
J. G. Farbeninduſtrie gehörige Geſellſchaft die
Dividendenzahlung wieder aufnehmen will,
hören wir, daß daran nicht zu denken iſt, weil
zunächſt noch ein Verluſt von etwa 300 000 M.
aus dem Vorjahre zu tilgen iſt. 1926 wurde
bekanntlich die Zuckerfabrik ſtillgelegt. Der
landwirtſchaftliche Betrieb allein konnte aber
den Verluſt nicht ausgleichen.

Chemiſche Fabrik Buckau zu Ammendorf.
Jn der A.-R.-Sitzung wurde beſchloſſen, der

zum 11. Mai nach Eſſen einzuberufenden o. G.V.
die Verteilung von wieder 5 Proz. Divi
dende vorzuſchlagen.

Perſiſcher Rieſenaultrag für Julſus Berger
Jn der Generalverſammlung der Julius

Berger Tiefbau A.-G. teilte Kommerzienrat
Berger mit, daß ein Baukonſortium, beſtehend
aus der Firma Philipp Holzmann, Siemens
BVauunion und der Julius Berger A.G. die die
Führung hat, gebildet worden ſei, um den Bahn-
bau der Strecke Kaspiſches Meer--Perſiſcher
Golf zu übernehmen. Die Verhandlungen ſind
abgeſchloſſen. Es handelt ſich um eine Strecke
von 1700 Kilometern. Das deutſche Konſortium
hat mit einem amerikaniſch-engliſch- franzöſiſchen
Konſortium unter Führung dex großen amerika-niſchen Baufirma ülen eine Verſtändigung ge-
troffen wonach die Nordſtrecke von dem deutſchen
Baukonſortium, die Südſtrecke von dem amerika-
niſch-engliſch-franzöſiſchen Konſortium hergeſtellt
wird. Hierzu ſteht allerdings noch die Genehmi-
gung der perſiſchen Regierung aus. Kommerzien-rat Berger drückte dem Auswärtigen Amt ſeine

beſondere Anerkennung aus. Die deutſchen Re
gierungsvertreter hätten das Unternehmen weit
gehend unterſtützt Das ganze Bauprojekt iſt auf
einen Betrag von etwa 400-500 Millionen Mark
veranſchlagt. Die Finanzierung erfolgt durch die
perſiſche Regierung. Größere Gelder hat Julius
Berger in dieſen Bau nicht inveſtiert. Eine
Kapitalserhöhung kommt vorläufig nicht in Be
tracht. Die Dividende wurde auf 20 Prozent
feſtgeſetzt.

Der Phoenix- Abſchluß.
Die nach der Einbringung der Betriebsanlagen

in die Vereinigte Stahlwerke A.-G. nur noch als
Beteiligungsgeſellſchaft fungierende Phoenix A.G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb veröffentlicht jetzt
ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1927. Wie
bereits gemeldet, wird der am 2. Mai ſtattfinden
den ordentlichen Generalverſammlung die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 6,5 Prozent vor-
geſchlagen, während für das neun Monate um

faſſende Geſchäftsjahr 1926/27 3 Prozent Divi
dende verteilt wurden. Die Gewinn und Ver-
kern beſchränkt ſich lediglich auf die An-
gabe des winnvortrages aus dem Vorjahre
mit 1,636,972 (1.273,692) und des Gewinnes aus
1927/28 mit 13.505, 348 (6,603,010) Mark. Wie im
Bericht hervorgehoben wird, hat das Unter
nehmen neben den Einkünften aus den Dividen-
den der Vereinigten Stahlwerke und der van der
Zypen und Wiſſen A.G. weitere Einnahmen aus
ſeinen Beteiligungen, aus Zinſen Wo
aus der Abwicklung ſchwebender Geſchäfte gehabr.Die Beteiligung an den Schorchwerken ſei zu
einem angemeſſenen Preiſe abgeſtoßen worden.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;nene OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. Wergleichstermin.

Elſterwerda: Kfm. Albert Pinkert. Prft. 2. 5.,
Af. 21. 4. Ouedlinburg: Kürſchnermeiſter Georg
Lenz. GlIV. und Prft. 8. 5., Af. 28. 4, Cöthen
(Anhalt): Dampfpflugbeſttzer Wilhelm Geisler
jun. in Biendorf. Af. 9. 5., GIV. 18. 4,, Prft. 21, 5,

Erfurt: Kfm. Erich Hanf. Af. 1. 5., GlIV. und
Prft, 4. 5. Salzwedel: Fa. Arendt u. Dempe-
wolf. Jnh. Kaufleute Erwin Arendt u. Friedrich
Dempewolf. GIV. 26. 4., Prft. 5. 6., Af. 15. 5.
Deſſau: Verſt. Wwe. Jda Baumann geb. Sachtler
GIV. 23. 4., Prft. 30. 4., OffA. 18. 4. Erfurt:
Verſt. Viehhdl. Oswald Bohn. Af. 1. 5., GIV.
und Prft, 5. 5.

Beendete Konkurſe.
Bismark (Prov. Sa.): Geſchäftsfrau M. Raulf

geb. Hansmann. Halle (Saale): Kfm. Max
Weber in Peißen. Magdeburg: Frau Wwe.
Anna Helmecke geb. Achilles. Magdeburg: Kfm.
Fritz Meitling. Magdeburg: Fa. Otto Nikolaus.

Torgau: Stellmacher Karl Teichmann in
Niederaudenhain. Zeitz: Fa. Böhſe u. Wagner.
Jnh. Richard Wagner. Zeitz: Fa. Zeitzer
Elemente-Werke E. J. Rittler. Jnh. Kfm. Walter
Helm.

Neue Vergleichsverfahren.
Magdeburg: Fa. Metallwerke vorm, J. Aders

A.G. VerglT. 1. 5. Halle (Saale): Wilhelm
Brackebuſch. VerglT. 2. 5. Schönebeck (Elbe):
Kfm. Louis Landecker in Fa. Adolf Konin u. Co.
VerglT. 18. 4,

Neuer Zuſammenbruch im Getreidehandel.
Jm Zuſammenhang mit der Zahlungsein-

ſtellung der Leipziger Getreidefirma S. Redlich
ſucht die Firma Craſſelt Piſtorius, eine der
älteſten Firmen der Branche in Dresden, ein

burger Getreidegroßhandlung Georg Abraham
genötigt geſehen, ſich an ihre Gläubiger zu wenden.

Stand der Winkerſaaken.
Ueber den Stand der Winterſaaten im

Deutſchen Reich Anfang April 1928 wird vom
Statiſtiſchen Reichsamt mitgeteilt: Unter Zu-
ger gegerg der Zahlennoten 2 gleich gut,

gleich mittel, 4 gleich gering, ergibt ſich imReichsdurchſchnitt igende Begutachtung der

Winterſaaten: Winterweizen 3,2 (im Dezember
1927 2,7), Winterſpelz 2,6 (2,5), Winterroggen
3,3 (2,9), Wintergerſte 3,3 (2,7).

Vorkurse

Moratorium nach. Ebenſo hat ſich auch die Ham eführt. 48 Rinder, 20 Kaälber, 210 Schaf

er Berliner Börse vom 12. April

Feſtere Getreidemärkte?
Der amerikaniſche Saatenſtandbericht des

Waſhingtoner Büros lautete in ſeiner prozen-
tualen Weizenſchätzung außerordentlich ungünſtig.
Da aber der Bericht erſt nach der Börſenzeit her
ausgegeben wurde, ſo hatte er drüben in den amt-
lichen Schlußkurſen noch keine Wirkung geübt. Es
iſt aber möglich, daß daraufhin die Produkten
börſen feſter werden. Beim Roggen iſt der
hauptſächliche Hauſſefaktor die weiter lebhafte
Frage Polens. Gerſte ruhig bei mehr, Geſchäft
für ausländiſche Futtergerſte. Hafer durch
dauernde Kaufluſt des Jn- und Auslandes weiter
ſteigend. Mais vorn behauptet; billige Mehle
in beſſerer Frage.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 254--257 Viktorigerbſen 46,00--67,00
Roggen, märk. 265--267 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 240--282 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte S eluſchken 24,00--265, 5)afer, märkiſcher 250--256 Ackerbohnen 23,00 24,00

ais loko Berlin 2398--240 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 31,75--35,50 Lupinen, gelbe 15.00 165.80
Roggenmehl Seradella 265,00 28,00

100 Kilogr. 35,25--37,50 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17,25- 17,35 Leinkuchen 24,00-24,20
Roggenkleie 17,25--17,35 Trockenſchnitzel 14,60 14,90

Raps SoyaSchrot 22,10--22.,50Leinſaat s Kartoffelflocken 26,00--26,60
Großer Berliner Pferdemarkt. Von der

Leitung des Marktes, der vom 14. bis 16. April
auf dem Zucht- und Magerviehhof Berlin-
Friedrichsfelde ſtattfindet, und mit dem auch
ein großes Turnier am Sonntag, dem
15. April, verbunden iſt, wird uns mitgeteilt,
daß etwa 1000 Pferde erwartet werden. Es
wird reelles Zucht- und Gebrauchsmaterial
in allen Preislagen zum Verkauf geſtellt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Auftrieb: 1399 Rinder, darunter 256 Ochſen, 369 Bullen,
774 Kühe und Färſen, ferner 2700 Kälber. 4654 Schafe,
14 864 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61--63, 2. Klaſſe 55--658, 3. Klaſſe 48--51, 4. Kl. 38--46.
Bullen: 1. Klaſſe 54--56, 2. 5153, 3. 47--50, 4. 43--46.
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 33--42, 3. 25--29, 4. 29--22.
Färſen: 1. 66-58, 2. 49--53, 3. 40--46. Freſſer: 36 46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 85-92, 3. 65--82, 4. 60--62.
Schafe: 1. Kl. 60--64, 2. 55--60, 3. 48 54, 4. 40--48,
5. 30--40. Schweine: 1. Kl. 54, 2. 653 56, 3. 53 55,
4. Kl. 51--54, 5. Kl. 49--51, 6. Kl. 7. Sauen 47--50.
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, ſonſt ruhig;
Kälber glatt, Schafe ruhig, Schweine anfangs feſt, nach
dem ſchwächer.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Auftrieb: 506 Rinder, und zwar 42 Ochſen, 97 Bullen,
314 Kühe, 53 Färſen, 14 Freſſer, 474 Kälber, 101 Schafe,
4315 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

e, 676 Schweine,Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmartk.
Ochſen: 1. Kl. 54--60, 2. Kl. 46--53, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 53--58, 2. 47--52, 3. 43--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--50, 2. 40--44, 3. 30 39, 4. 20--28.
Färſen: 1. 54--59, 2. 47--53, 3. Freſſer: 35--46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 69--80, 3. 55--67, 4. 40--64.

Schafe: 1. Kl. 51--66, 2. Kl. 45--50, 3. 36 42, 4.
Schweine: 1. Kl. 48--51, 2. 49--652, 3. 48--52, 4. 46--51,
5. 43--44, 6. Sauen 40-46. Marktverlauf: Schweine
ſchlecht. Kälber gut, ſonſt langſam. Ueberſtand: 400
Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15.
Tendenz: Ruhſag.

59 Kriegsani. 16,59 4 Basalt
Aiig. Dt. Credit 137,00 Bergmann El. 184,97
Bk. el. Werte Bln.-Karlst. Ind.Bank für Brau 190,00 Berl. Masch. 138,50
Barmer Bankv. (161 75 Buderus 37.75
Bayr. Hyp. Bank Busch Waggon 72.60
do. Vereinsbank 165, 00 Charl. Wasser

Dresdner Bank 154, t Luxemburg Hohenlohe

92,0 heldmühle Pap. 186,50 C.
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.

Goldschmidt
Hiackethal
Hbg. El. Werke 163,50 Nordd. Wolle

Salzdetfurth o 75
farotti

Lorenz
128, 75 j Mannesmann
136,50 Mansfeld Bg. 128,60 Scheidemandel 27.00

Ges. el. Untern. 289,87 Metallbank Schles. B. Zink 131,87
109,75 Motor Deutz 62,00 o Fiev. Lit. B 182,00do, Text 72,00DxNHationale Auto 95,75

Schneider, HugoBerl. Handels 261,00 j Chem. v. Heyden 134. 00 Hammersen 174,00 Oberbedart 117.00 Schub -sairer 260, 00
Commerzbank 163,87 Sonti Caoutch. 126. 00 Harpener Berg 18,00 Oberschl. Koks 89,12 Schuckert Ei. 1688,00
Darmstadtbank 247, 00 Daimler Motor 82,80 Hartmann Msch. 23,50 Orenstein 135,75 Siegen-Solingen 44,50
Deutsche Bank 169,76 Dessauer Gas Hirsch Kupfer JOstwerke 311,00 Siemens-Halske 286,75
Diskontoges. 38 Ail. Telegr. 135,00 Hoesch Stahl 143,50 Phönix Berg 100,00 Stettin-Vuſſcan

e Pöge Elektro Stöhr Kammgarn 218,00
Mitteld. Credit 218,00 Dt, Erdöl Holzmann .157,50 Polyphon 381.00 Thüringer Gas 146,87Oesterr. Credit 37.12 D. Kabelwerke 868,00 Ilse Bergbau 280,00 Rhein. Braunk. 292,00 Leonhardt Tietz 232.50
Reichsbank 194,62 Di. Maschinen 40,00 Kali Aschersl. 160 00 Elektro 160,00 Transradio 146.50
Wiener Pankv. 16,87 Di. Eisenhandel 88,50 Klöcknerwerke n 186,00 Verein. Gianzst. 746,75Schultheiß 370,00 mit Nobel Köin-Neuessen 143, 50 I Rh.-Wstf. Elektr. 180,00 Ver. Schuhtabr.
Accumulator 165, 00 i. Licht- Kraft 229,12 Gebr. Körting Iao. Spreng Ver. Stahlwerke 96,50
Adlerwerke 20.75 El. Lieferung 174,0 Krauß Co. Rhenania 69,37 Vogel Telegr. 99,00Aſig. El. Ges. 66,50 »n Steink. 142,75 Lahmeyer 174,00 I Riebeck-Montan 149,00 Westeregein 19 00
Aschaffenburg e Fahlberg-Uist 137.12 Laurahütte 86,00 IRütgerswerke 102,00 Zell Waldhot 294,50
Augeb.-Nürnb. Farbenindustrie 1260,75 j Tudwig Loewe 2.6,75 Sachsenwerk 124,00
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Behauptet.
BVerlin, 12. April. Eigene Draht-

meldung.) Die Börſe eröffnete heute gut ge
halten. Nur Montanwerte lagen teilweiſe etwas
ſchwächer. Spezialitäten weiter bevorzugt.

t

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 12. April.
Weizen: Juli 288, Sept. 279; Roggen

Juli 270, Sept. 246; Hafer: gut 286--295, mittel
275—284; Sommergerſte: 270-295; Futterweizen:
255--270; Kleiner Mais: 257—262; Mixed Mais
244; Futtererbſen: 252--262. Taubenerbſen 362
bis 382; Wicken: 290—300; Roggenkleie: 176 bis
182, Weizenkleie: 176—182; Torfmelaſſe: 125—128.

Hallische Börse vom 12. April
In Relchsmark-Prozenten.

neute Vortag neute VortagAng. D. Cred 136,50 G 138,50 Glauz. Zuck. 1020 102
Hanf. Bankv. 141 b 141 Hoelſie Mal 1450 1450Gew. ufi dis 2850 230) Halle Henet.. 729 70b
randeredlt b 95 G 95 G HalleMaseh. 180b 126 G
20rd. Bankv 92 G 92 G do. Röhren 70 70
KrUügershal 144 142 G Hildbr. Müunl 420 42Manskelo 12760 126 Moritz ſahr 130 130
Prenſ. Brak. ſ96 G 185 Gd. Jentzsch 5660 65
Riebeck Mo,. 1460 i46 G KsbSchmied 104B 104BWersch Wöt 172 B 172B Kytth. Hütte 73,5 72 G
Bruckd. Ntl. G. Lindner 42 G 43Ammend. Pp 214 b 216 SchraplKalk 670 67 G
Cröiiw. Pap. 1470 146 Stm. Aisleb.. 82 B. 82B
Conn. Malz 120 1200 Vester 70 b 71,5BEllenb. Katt. 88 G 90 G Wegen «H 1090
Els, Brünner 20 G 2000 ZeitzMasch. 156 0 166 G
Engelhardt 2020 202 Lvererttene 72,500 72,5 GAmmerm. 17b 150

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
eine kräftige Belebung des Geſchäftes. Geſucht
waren Maſchinenfabriken. Wegelin Hüb-
ner gewannen 1 Prozent, Halle Maſchinen
4 Prozent. Auch Kyffhäuſerhütte waren
ebeſſert. Größere Geſchäfte hatten Halle
immmermann, von denen 10 000 Mark zu

17 Prozent (plus 2 Prozent) gehandelt wurden.
Auch Halle Zucker wurden in größeren Poſten
aus dem Markt genommen. Schwächer lagen da
gegen Ammendorfer (min, 4 Prozent) und
Gottfried Lindner (min. 1 Prozent).
Textilwerte waren tet Montanwerte
waren meiſt höher. Banken wenig verändert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11 April 1928

Geld Brief Geld Brief4.177 4.185 1 Pfund Sterl. 20.392 20.432
100 holl. Guld. 168.34 168.68 100 italien. Lire 22.05 22.09
100 franz. Fris. 16.44 16.468 r 70.31 70.45
100 ſchweiz. Fr. 80.48 80.64 1 argentin. Peſo 1.7866 1.79
100 Belga 58.33 58.45 100 Pig
100 tſchech. Kr. 12.378 12.398 Markka 10.517 10.537
100 ſchwed. Kr. 112.22 112.44 100bulgar. Leva 3.019
100 norweg. Kr.111.62 111.84 1 japan. Yen 2.00 2.004
100dän. Kron. 112.09 112.31 1braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.755 58.875 100 jugoſl. Dinar7. 355
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 18.08

Metallpreiſe in Berlin vom 11. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Razulus 80 85, Feinſilber für 1 kg fein 78,50--79,50.

Preiserhöhung für Porzellangeſchirr. Der Ver
band Deutſcher Porzellangeſchirrfabrikanten hat
zum Ausgleich weiter geſtiegener Produktions-
koſten die Preiſe um 5,6 Proz. erhöht. Gleichzeitig
tritt eine Aenderung in der Berechnungsart ein,
und zwar inſofern, als ſtatt der bisherigen Preiſe
(Grundpreis plus Aufſchlag) ein Nettopreis ein-
geräumt wird. Auf dieſen wird außer der Treu-
prämie von 3 Prozent ein Rabatt von 2 Prozent
gewährt.

1 Dollar

Waſſerftände. bedeutet über. unter Null.
Saal F. W. Elbe F. W,re 11. 1,389- Außig 11. -0,56 09

Trotha 11. --2, 16 12 Dresden 11. 0,92 10
Bernburg 11. 1,52 10 Torgau 11. 1,20 16
Calbe, O.-P. 11. -1,7403 Wittenberg 11. 2, 52 08

Unterp. 11. -1,33 13 Roßlau 11. 1,82 07
Grizehne 11. 1,38 12 Aken 11. -2,03 13

ve Barby 11. 2,05 17Brandenburg Magdeburg 11. 1,68 10Oberpegel 10. -2,20 02 Tanger-
Unterpegel 10 -1,69 01 münde 11. -2,81 13

Rathenow Wittenberge 11. -2,68 03Oberpegel 10. -1,4701 Lenzen 10. -2,8701
Unterpegel 10. -1,14 Dömitz 11. -2,18 03

Havelberg 10. -2,78 Darchau 10. -2,

Berliner Börsenkurse
vom 11. April.

Die Notlerungen für Akten und Anlelhen verstehen slen in
Relodsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende

Antlen und Anleihen in Keſchsmark für 100 Reſensmart
(gehennzelchnet duteh hinter der Notterung).

Deutsche Hnleihen Bankaktlen
m. a. 5. D:ZBert. Handelsges. 256,50 266, 75e 13 89,75 90,40 40. tiyp.-Bank 218,00 218, 00

Kl. do 35 101,00 101.00 Com.- a. Privathb. 182,00 162,00
Dit. Reichsani. 27 67.50 ö7.60 Darmet. Nat. B. 245,00 282, 00
Disct. Ablösgs.- Devteche Bank 160,00 159.00
schuid einschl. J9isk. Command. 151,50 152. o0

Dresdner Bank 133,50 154, 25
Hall. Bankverein 141,00 142,00
Zeſchsbank 195,00 195,67
Sachsische Bank 180,00 160, 00

Auslosungst 82,00 62,10
do. ausschliebl,
Auslosungst 16,62 16,62

do. Schutzg.- An 7,70 7,75

Eisenbahnaktien industrieaktlen
A. G. t Verkehrsw 202,00 204,37
Srschw L.-Eis. 69,50
Dt. Eisenb -Bett.! 94,50 94,60

e emantetietist 72,50 72,50 Adlerwerke 91,0080,00
jederlaus Ed. 32.62 31,50 Atexanderwerk 66,00
Schantungbanr 6.70 9.60“] Ailg. Eletr. Ges. 186,27 s 25
Zschipk -Finst. 250,50 250.50 do. do. Vre. 1.00

Alsen Porti. Zem 226,00 228,00
Schittahrtsaktien Ammendi. Papier 3 z

FHamb Packett, [162,37 [155,37 Anh Kohlenw.a. Sag 221.50 226,00 do. do. V. 38
Hansa, Dampfsch. 229,00 m
Neptun Bremen i82,00 n

69,60 Akkumulatoren e
Adi Porii.-Zem. 149Adler Oppenn. 224.90
Adlerhütte Glas 123,

Nordotsch. Lioyd 151,50 164,67
Ver Elbschiflahrt! 765,00

Braueretak tien
206,75 209,00En elhardten auere 290,00 260,00

p. Bemberg 827,00b er ger. w. o

hulth. Patzenh. 262,00 370,00 do. Holzkont. 112,50 114,75
rauh. Nürnbrg. 166,00 164,50 do. Karlr. Ind, 60,00 80,00

B. Ri 141,00 40,00 do. Masch. F. 131,00 182,75

Aulerwerke n. O. 218,00 217,60
Abe Steing un 46,00 46,75
Aougeb dNbeg. Mib. IC8, c 109,76

76,00 jGeachm. Ldw. 2652,75 252, 00

00
ergmäann Elek. ſo 75 136,25

Berlio-Gub. Hutt. 359,00 359,50

rua Braunk. c Otsch. Steinzeug 250,00 1251 c0ösperde Walzw. 68,25 do Tel. u. Kad. 117,50 117,50
Braunk. u. Br. Ind. 176,00 180,00 do. Ton- u. Stz. 159,00 159,50
Braunschw. Kohl 245,00 S do. Wollwaren 51,62 52,50
Braunschw. Jute 148,50 145,50 do. Eisenhdl.
Braunech. Masch. do. Metallhädl.
Breſitenb. Portl. C. (150, 25 184,00 Dommitzsch Ton 260,00 255, 00
BuderusEisenw. Doering&Lehrm. 30,75Bürstfbr. Kränz Düren Metallw. 201,00 201,00
Busch Opt. lad. Eilenburg Kattun 87,00 85Busch 23.00 Eintrachtbraunk. 163.25 e
Busch. Waggon h. j6s.62 165,75

Asbest senmatthesKlein 65,00 65,00 Elektra Dresden 192,25 183,00
roline Braunk. 204, El. Licht u. Kraft 226,76 224,87

Sarton. Loschw. 104,50 106, 00 Eschw. Bergw.
Chari Wasserw. 134,50 133, 00 do. Rating. Mat.
Chem F. Buckau 106,50 I08,00 Essen. Steinkohl. 141,50 [145, 00
Chem. F. Grünau 90,00 90,00 Etzoidu. Kietling 71.50 70,00
Chem v. Heyden 135,25 136,80 Excelsior Fahrr. 89,00 97,50

Milch fader Bleistit 71,25 70,5010. ind Geis. 79,00 00 Fahl Saceherin 187.12 158.50
Lhema Spinner 1900 116 FalkensteinGard. 117,50 117.00
Srom Mejork. 19.8 Farhenind. 250.50 261.50Caneora. ch ab 130725 Felamiie Papier 194. 75 180.00
do. Spinnerei 39 Feſt. GOuilleaume 126, 25 132.25Com. Caouteh 125,50 149,75 Plensd. Schifſb. 115, 90 115, 00

Corons Fahrr, 65, 75 65,70 Praustädt, Zueck. 126,75 126,
Cröiſwitz. Papier 146,25 146, 25 Freund Masch. z

4 Friedrichsh. Kali „90 160,gen 953.3 z Friedrichshütte 130,00 130, 0
emer. 3800 e. kriter, Co. is.so ſits:so

tsc tl. Ielgr. n 50s Asnau“, 157.60 157.80 Fröbelr Zucker 681,50 61,60
do. Babcock 142,00 142, 00 Gaggenan I
do Cont Gas 182.7 Gebhardt Co. 140,00 1389, C
r kein 136,75 Sebharatsicsrie 60.900

EFenstergtl 7 elsenkirch. BergF Guöetauit. 102,60 Genthio T acker
0 ute-Sp. rmaniaPortiC.do. a 89,50 68,80 u eilekt. Vnt. 258,00 290,75

do Linol. Untra 306,00 306,00 Giidemeister
do. Linoleumw. 265,00 265, 00 Oladbach Wolle 180,00
do. Maschinen 61,00 62,25 Olauzigerzucker 105,00 105,00
do, Post-u. Eis. 25,50 25, 00 Glockenstahlw.,

Sehachibau 92.76 91.00 Gebr. Goedhardi ſe0, o0
90, o 62, 00 Tu. Goldschmiat 118, 12 116, 60

Hallesche Masch. 130,00 126, 25 LeonhardBraunk. 143,00 143., 00
Hamburg. Elektr 160,50 163, 00 Leopoldsgrube 94.37 05,00
Hammersenu. Co. 169,25 174,57 Cind. Eismasch. 157, 00 157, o

Hannov. Masch. 62,50 62,50 440,00Harburg. Eisen 121,50 122,00
flarb. Gummi 868,00 686,00
tlarkort Bergw 27,00

69.00
Lingner- Werke 118,00 120,00

Harpen Bergbau 170,00 175,62 L. Lorenz A. G. 105,25 104,00
Hartmann Masch. 23,00 Luckau u. Steffen 4,52 4.62
Hedwigshtte 108,00 103.50 Tüdensech. diet. 97,tHeidenau Papier 54,75 83,00 Lüneb. Wachsbl. 68,00
Hildebrd. Mühlendo Holzind. Ategdeh, G 68,50 92, 00
tlilgers Verzk. 274,25 do. Mühlen 111,00 112, o0
tlilſewerke 24,60 Mannesmannröh. 181,60 163, 25
tlilpert Masch. 90.00 Mansfeſd A.-G. 129,00 129,75
flirsch. Kupfer 118,00 118, 00 Maschfb Buckau 144,00 142, 00
Hirschb. Leder 115,00 114,25 Kappei 668,0064, 00tioesch Stahlw. 148,00 147,75 Mechi. Web. Lind 245, 00 245, 90
Aotmano Stärke De Motoren Deutz 62,25
tiohenlohewerke Neckarsulm 657,67tlotelbetriebsges. 192,50 194,00 Niederigus Koni. 180 o
HubertusBraunk. 135,50 136,50 Nordd Woiltam 210.00 213.00
h 500 Operb Ueber Z. 88.75 99, 00tiumboldi Aünle 20, o 00 Sr. isb. Ba. 1t080 in
Mse Bergbau 276,50 276,00 Kokswerke 99,37 101. 00
Industriebau 136,00 1388,00 do. do. Genußü 79,50 00
Max ſüdel Co. i26, 00 124,560 Odenw. Hartst. 4 172,00 60
Jülich Zucker 66,25 65,00 Oekeing. Sia S
Kahls Porzellan 118,75 114,75 ren Koppel 125,. o a. 0Kaler Ken en e Gewerbe 313,00 370, 00
Kaliw. Ascherslb. 178,75 180,00 Oh Be 99,75 101,12Kaiſer Miaech 16.00 en c 94 50
Karlsruh. Masch. hul. Pintsch 178,00 176, o0

alheeesu-Neuess, B. 144,50 146,52 Piauero Gardit 54.25Koin. Gas S. Planes Spitzen -i.25 51.50
Körbisdorf Zuck. 95,00 95,00 o. Stickerei 86, 00 722
Gebr. Körting 81,75 81,78 Piauen Tun 76, 75Körtings Elekt. 116,00 119,00 po be 114,50 116,60
Kyſfhäuserhütte 75,00 76,00 do V.- A. e6, o 66,
Labmeyer Co, 175,25 177,75 Rathgeb. Wagg. 66,00 82, 00

Leipz. Immobil. 127,00 129,00 Ravensb. SLeip2. Landkraft 63,50 50 Keichelſ Heu. 94,75
Leipz. PianoZzim. Reisholz Papigt 244,00

83,
124,50 125,75

Keiß Martin 43,00 40,00 C. Tack 110,60 112.,50
Rhein. Braunk. 292,25 291,75Tafelglas
Khein. Chamotte 64,00 61,50 Telefon Berliner 81,00 61,75

do. Elektrizität 159,25 162,75 Terra Samenzu. 22,50 23,06

J m Teutonia Misb. 186,00 186, 06
piegelg 57,5066 56Rhein 16778 189.75 gen

Rh.-Wetf. Kalkw 130,00 133,00 Gas eipzig 147.37 146,06
do. do. Sprgst, 88,75 98.50 Ceonh. Tieta 1230,00 234,00
David Richter 245,00 247.50 Twwchenbg. Zuek.
A Riebeck Mont, 80i rin Porzellas so 682D. Wie g. e x wlg Tulllabrix Flöha, 92,75 94,00
eauer é5o o0 80 o er. Olanzstoft. 744,50 748, 06

Gothania werk u
„tarzerPortl. C 122,00 138, o0
do. Jutesp. Lit. B 126,00 126, 06

do. Laus. Glas 112,00 111,60o. Mark. Tuen 93,00 94,05
do. Port.-Zem.

eben 225. 00V.ShuhlBern W.
do. Smyrna- T. 160,00 157, o6
do. St. Zyp& W. 221,50 221 00

Ver. Thür. Metalt 62, 00
Vogel Tel. -Draht 89,00 9),06
Vogtl. Maschinen, 79.25 70,50

Vogtl. Tun 85,00 84,25Volks Aelt. Porz. 655,00 56, 25
Vorwhl. Portl.-Z 190,00 1688, 50

Wandererwerke 187,00 185, 75

Warsteio b erge aWe elin Hübo, bWende in 85,50 66, o
Wsch.-Weißent. 189 60 17 06
Vesteregeln Alk. 120,00 1892,0
Wissner Meta 140,50 141 00
Wittener Guß 650,60 60, 60
Wittkop Tieib, 75 146, 06

52,00 62. o

ositzer Zucker 70,25 71,25
scheweyh 126,25 127,50

Kütgersw A. G. 102,75 103,67

sGußstDönhl. 147,
aline Salzung, 142,00 146,00

Salzdetturth 276,00 276,00

SauerbreyMasch. 63,00
Saxonia-Zement 171.00 171,00
Scheidemaodel 26.75 26,75
Schneider Hugo 121,50 122,67
Schomburgsöhn. S
Schuckert Co. 187,50 190,0
Siegen-Solinger 45,00 44,25
Slemens Glasind. 187.00 145, 00
J eens ScHaiske 295,20 296, 60

inner A. G. 1232,50
Soaderm. Stier 85 88,00
Spinn. Renner.

Wolk, R.Sp t. CarbKaciderg es 40,12 40,12 Votan- Werk
talturt. Chem. 34.50 Wrede Malz 126,25 126, 25

S So. 76,50 75, o0 Wunderlich &Co 131,00 132, 00
töhr Kammgarn 219,00 224,50 Zeitzer Masch. 156, 00 156, 00e Nähm. 47,50 en4875Zeiſstot- 142,50 148,50Stoliberger Zink 10800 do. Waldvot 26600 280.l e la e
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Proviſion
geſucht.

Verſicherung
Agentur großer Geſellſch. mit allen Zweigen
zu vergeben. Beſtand wird überwieſen.
Fleiß. Herren mit groß. Bekanntenkreis,
die ſich wirklich lebhaft betätigen wollen,
erhalten auch Barzuſchuß. 2
einzureichen u. E 26302 an die Exp. d. Ztg.

Ausführl. Ang.

Wir ſuchen einen rührigen

Anzeigenwerber
Angebote mit Lebenslauf und Forderung an

Haus und Grundbeſitzer-Verein, Halle,
Barfüßerſtraße 15.

Für unſere Druckerei wird ein

Abzieher
(Handpreſſe) geſucht, der mit allen in Be
tracht kommenden Arbeiten und Abziehen
farbiger Druckſacher vertraut iſt. Evtl. wird

auch ein ehem. Setzer, erBewerbungen unter Beifüg.
von Zeugnisabſchriften, Angabe des Alters
und Lohnforderung ſind zu richten an die
Druckerei- Verwaltung der „Saale-Zeitung“,
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,

Halle a. d. S.

berückſichtigt.
Jnvalide, oder dergl.

Zum 1. Mai ein tüchtiger, verheirateter

Guntss cent ehgeſucht, der firm iſt als Beſchlagſchmied,
ſowie in der Reparatur von ſämtl. landw.

Motorpflug und eine Dampf-
dreſchmaſchine zu bedienen imſtande iſt.

G. Schreiber Sohn, Puſtleben.

Maſchinen,

Täglich bis 10 M
z. verdienen. Näheres
im Proſpekt mit
Garantieſchein. Viel
Dankſchreiben! Joh.
H. Schulz, Adreſſen
verlag, Köln 709.

Jüngerer
Herrenſriſeur
geſucht. G. Nieder-

mann, Halle, Poſtſtr.1

Suche zum 15. April
bd. ſpät. jung., tücht.
Friſeurgehilfen

welcher nebenbei das
Ondulieren mit erl.
kann. Wöchentlich
14 M., Koſt u. Woh-
nung, Kaſſen u. Be
rufswäſche frei.
Sonntagsruhe.

Max Hinniger,
Friſeurmeiſter,

Schkölen (Thür.),
Mönchsbachſtr. 74.

Suche ſofort einen
jüngeren

Stellmacher
geſellen

Wagnermeiſter
Alwin Müller,
Stennewitz bei

Reideburg.

Chauffeur
nicht unter 21 Jahr
mit Fahrpraxis geſ.
Gel. Schloſſer bevorz.
Hotel „Preuß. Hof“,

Suche für den
15. April einen aus-
gelernten oder 18- bis
19jährigen
Büchergeſellen

Lohn 8 bis 10 Mark,
Kaſſen frei.

Paul Jäntſch,
Wengelsdorf
bei Corbetha.

Suche ſofort
jungen

Väckergeſellen

„Stadt Bernburg“,
Neudorf (Harz).

einen

Jungen
Schneidergehilfen

ſtellt ſofort ein
Otto Fricke, Holden
ſtedt, Kr. Sangerh.
Wirtſchaftsgeh.

in intenſ. Landwirt-
ſchaft von 75 Morg.,
Bezirk Erfurt, bei 50
Mark Monatsgehalt
u. Familienanſchluß,

desgleichen einen

Landwirtſchafts
lehrling

bei 20 Mk. Monats-
taſchengeld geſ. An-
gebote erb. unter B
778 an die Exp. d. Z.

Anſtändigen, willigen
jungen Mann

von 18--20 Jahren,
der ſich als Kellner
eignet und häusliche
ſowie Gartenarbeiten
mit verrichtet, ſtellt

Kaffeehaus ein
Sülzenberg bei

Langenſalza.

Jungen, ledigen
Mann

für landwirtſchaftliche
Arbeit ſucht

Kutſchbach,
Schnellroda,

Poſt Karsdorf a. U.

Jüngerer

Stolberg (Harz).

Jungen Kellner
ſucht
Kaffeehaus Hartmann

Dölau.

Suche jungen
Väckergeſellen

F. Poppe, Halle,
Laurentiusſtr. 18.

Väckergeſellen
(ausgelernten) ſtellt
ein.
Halle, Kl. Klausſtr. 6.

Junger
Väckergeſelle

geſucht.
Bäckermeiſter
Emil Köcke,

Dölkau b. Schkeuditz,
Bez. Halle.

Tüchtige

„Malergehilfen
ſtellt ein
W. Walther, Halle,

Krauſenſtraße 19.

9

mentsquittung

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Belifügun
für den

der Abonne
taufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen A
Worten Jede we

nzeige“ bis zu 10et Wort koſte!
5 Pfg. Zifſern gelten als Worte, diefett
gedru eAberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte von Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Ber günſtigung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Berkäufern and Heiratsanzeigen

mee

Ordentlichen
FBurſchen

welcher mit Pferden
umgehen kann, ſucht

J A. Oettingshauſen,

Depotarbeiter
(Wagenwaſcher)

geſucht. Dienſtantritt
mögl. ſofort, Schrift-
liche Meldungen mit
Zeugniſſen ſind per-
ſonlich bei der Direk-
tion der Betriebs-
werke bis z. 15. April
abzugeben.

Naumburg a. S.,
den 11. April 1928.

Der Magiſtrat.

Suche ſofort
Kutſcher

d. landwirtſch. Arbeit.
mit verrichtet, am
liebſten mit erwachſ.
Sohn, der Pferde

übernimmt. Max
Koch, Gorsleben bei

Schochwitz.

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft,
1 Beifahrer ſtellt ein.
Halle, Reilſtr. 103, p.

Lediger
Geſchirrführer

aufs Land geſucht.
Diemitz,

Wilhelmſtr. 1.

Einen
Burſchen

in Landwirtſchaft
ſucht

Hermann Müller,
Bachra bei Kölleda.

Dankerode.

Suche ſofort jungen
Arbeitsburichen
in Landwirtſchaft.
Alfred Lehmann,

Heiligenkreuz
bei Bad Köſen.

Friſeurlehrling
ſucht ſofort

Georg Rieſchel,
Friſeurmeiſter,

Steuden b. Schaffſt.

Sohn achtbarer Eltern kann ſofort

LEBRSITEILILE
in meinem Kolonial-
geſchäft auf dem Lande erhalten.
erbeten unter A 16902 an die Exp. d. Ztg.

und Schnittwaren-
Angebote

öchloſſer-Lehrl.
ſtellt noch ein

Schloſſermeiſter
Wilhelm Krimling,

Steuden.

Für Maſchinenſchloſſ.
Lehrling

ſofort geſucht. Off.
unt. D 2681 an die
Exp. d. Zig.

Ordentlicher

Väckerlehrling
geſucht. Alb. Körner,
Halle, Taubenſtr. Ha.

Vächkerlehrling
geſucht.

A. Laute, Bernburg,
Grönaer Str. 3,

Bäckerlehrling
Sohn achtbar. Eltern,
für ſofort geſucht.
Gute Schulzeugniſſe
Bedingung. Fein
bäckerei Otto Gran-
ſee, Halle, Seebener

Straße 174.

Jn landwirtſchaftlich.
Betrieb (150 Mrg.)

Lehrling
geſucht. Wohnung u.
Beköſtigung frei. An
gaben t 944an die Exp. d. Ztg.

Jn meiner Drogen-
handlung iſt noch

eine
Lehrſtelle

Brot und Fein-
bäckerei.

freil!l Hermann Nauſe,
Schkeuditz.

Mädchen od.

Kr. Torgau geſucht.

Hilfe vorhanden
Ang. u. D R 20927

Aelteres, zuverläſſiges

die ſämtl. landw. Arbeiten kann und ver-
richtet, in mittl. Landwirtſch. in Kleinſtadt

hoher Lohn, beſte Verpflegung zugeſichert.
Zeugnisabſchr. mit näh.

einf. Stütze

Gute Behandlung,

an die Exp. d. Zig.
Aelteres, gutempfohlenes

Mödſhen vder 6tſlye
mit guten Kochkenntniſſen und in Haus-
arbeit erfahr., als Alleinmädchen in 3-Perſ.

Haushalt geſucht.
Frau Mühlenbeſitzer Beilſchmidt,
Weißenfels, Am Forſthaus 55.

das ſich keiner Arbeit
1. Mai geſucht.
Bild mit Zeugniſſen

Aeltere, geſunde und ſolide

Stütze oder Hausmädchen

Kochkenntniſſe erwünſcht.

Frau Zahnarzt Hachtmann,
Burg bei Magdeburg, Kreuzgang 2.

ſcheut, für ſofort oder

an

durchaus zuverläſſig,
1. Mai in kinderloſen
ſucht. Emil Bauer,

Alleinmädchen
im Kochen, Nähen und Plätten bewandert,

zum 15. April oder
Geſchäftshaushalt ge-
Halle, Reilſtraße 31.

bei gutem Gehakt.
erwünſcht.

Suche zum 15. April ein

Hausmädchen
Plätten und Servieren

Mühle Holleben bei Halle a. d. S.,
Mühlenbeſitzer Schüller.

Gelegenheit
Alle

Suche zum 15. Mai

Hausmädchen
zum Erlernen des

Zeugnisabſchriften,
und Anſprüche an Frau Keil, Pappenfabrik,

Großſchirma bei Freiberg in Sachſen.

kräftiges, gefundes

Kochens.
Lebenslauf, Bild

Zum 1. Mai ſucht
ein erfahrenes, ſaub.

Stubenmädchen

das gute Zeugniſſe
beſitzt,

Frau Direkt. Wenzel,
Querfurt, Zuckerfabr.

Suche ſofort oder
1. Mai chriſtliche, ſol.

ötütze
arbeitsfreudig, ſauber
und umſichtig. mit
lückenloſ. Zeugniſſen,
Mädchen vorhanden.
Frau Regierungsrat

Schlieckmann,
Halle, Gartenſtr. 3,

Tel. 23770.

Aeltere Gtütze
od. unabhäng. Frau,
welche gut koch. kann,
aber zu Hauſe ſchläft,
von 774--4 Uhr für
2Perſ.- Haushalt geſ.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20,
Putzgeſchäft.

Kinderliebe, tüchtige
einfache

Stütze oder
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht.

Naumburg a. S.,
Weſtring 4.

Tüchtige, erfahrene

die auch etw. Haus-
arbeit übernimmt, z.
15. April od. 1. Mai
bei gutem Gehalt für
herrſchaftl. Haus geſ.
Gut. Zeugn. u. Emp-
fehlungen Bedingung.
Hausmädchen vorh.

uſchr. erb. an
Frau Fabrikant

Georg Blumenthal,
Herford i. Weſtf.,
Diebrocker Str. 26.

Geſucht 1. Mai junge
Köchin

welche neb. d. Frau
arbeitet, ſowie ein
ſolides

Mädchen
zum Bedienen der
Gäſte u. fürs Haus,
welches ſchon in ähn-
licher Stellung war.
Altersang., Gehalts-
anſprüche, Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Schwarzburg,
Gaſt- u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.
Guche 6tütze
für Landwirtſchaft
(300 Mrg.) zu ſofort.
Antritt. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau O. Wagner,
Zörnitz b. Beeſenſtedt

(Bez. Halle).

Suche für ſofort ein
gutes, freundliches

Mädchen

zum 15. April. Off.
an H. Könnicke,

Delitzſch, Gaſthof zum
Löwen.

Suche zum 1. Mai

über 20 Jahren, mit
kenntniſſen.

Mädchen
v. Biela, Zſcheiplitz b. Freyburg a. d. U.

oder früher

gut bürgerlichen Koch-

2. Friſeuſe
ſucht O. Oſterburg,

Halle, Kl. Stein
ſtraße 3.

Tücht. Friſeuſe
ſucht ſofort

Ed. Jahn, Halle,
Rathausſtr. 15.

Friſeuſe
zum tägl. Friſieren
geſucht. Off. ſind ein-
zureichen unter D
2678 an die Exp. d. Z.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort geſucht. Max
Meyer, Friſeur,

Aſchersleben,
Mittelſtraße 52a.

Friſeuſe
zur Aushilfe für
Sonnabend geſucht.

G. Niedermann,

öchmiedelehrlinc

ſucht A. Heimer,
Queis bei Reußen.

G6chloſſer

lehrlinge
zum ſofortigen Ein
tritt geſucht.

Karl Reißbach,
Halle a. S.

Halle, Preußenring.

Zuverläſſiges, kinder
liebes

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur guten Zeug-
niſſen, zum 1. Mai
geſucht.

Grunert, Halle,
Zietenſtraße 10.

Zum 15. April oder
1. Mai junges

Mädchen
in Landwirtſchaft ge
ſucht b. Familienan-
ſchluß. ohn nach
Uebereink. O. Zorn,

Niederſynderſtedt,
Poſt Magdala.

Krankheitshalb. ſuche
zu ſofort ein

Mädchen
für Haus und Küche.

Frau Weſemann,
Rittergut Siptenfelde,

Kr. Ballenſtedt.

Alleinmädchen
ehrlich, fleiß., zuverl.,
für Pfarrhaus in
einer kleinen Stadt
in der Nähe von
Halle z. 1. Mai geſ.
Ang. m. Lohnanſpr.,
Zeugnisabſchr. erbet.
unt. D 2685 an die
Exp. d. Ztg.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen als

ötütze

für Haushalt und
Geſchäft z. 15. April
geſucht.

Otto Günther,
Eisleben, Graben

Sauberes
Mädchen

für Küche u. Haus
geſucht. Schützen

haus Zwenckau bei
Leipzig.

Tücht. Mädchen
für Küche und Haus,
das ſchon in Stellung
war,
Jahren, per ſofort
geſucht. Kann ſich
nebenbei als Verkäu-
ferin anlern. Zeug-
niſſe, Gehaltsforder.
erwünſcht.

Geſchäftshaus

ſtraße 35.

nicht unter 18

Suche zu ſofort in
die Landwirtſchaft 2
ordentliche

Mädchen

im Alter von 18 bis
20 Jahren.Edmund Lorenz,

Storkau
bei Weißenfels.

Mädchen
zu ſofortigem An-
tritt geſucht.

Hugo Thieme,
Apolda,

Lindengaſſe 1.

Selbſt., erf., kinderl.
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
tagsüber geſucht.

„Wäſcherei“,
Alter Markt 4.

Suche z. 1. od. 15. 5.
ein ehrliches ſauberes

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften erbeten
an L. Fränken, Gaſt-
hof zum Löwen, All
ſtedt (Thüringen).

Suche ſof. oder 1. 5.
junges Mädchen

in Landwirtſchaft.
Karl Probſt,

Landwirt, Braun
ſchwende.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft
geſucht, Schweizer
vorhanden.

Baunack, Nediſſen
bei Zeitz.

Ehrliches, tüchtiges
Mädchen

eſucht. Meldung m.
Zeugnisabſchriften

iſchlermeiſter
Scheffler, Helbra,
Station Mansfeld.

Mädchen
nach hier und aufs
Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.

Frau oder
Mädchen

für Gartenarbeit, w.
ſchon in Gärtnerei
tätig war, geſucht.
Halle, Boelckeſtr. 9.

Suche für ſofort ein
beſſeres

Mädchen
ſchulfrei, oder

Haustochter
in ſehr gute Dauer
tellg., welche bereits
n vornehm., kleinen
Haushalt alle vork.
leichten Arbeiten ver-
richtet. Familienan-
ſchluß. Näh, Plätt-
u. Kochkenntniſſe erw.
Off. u. W 26277 an
die Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Dienſtmädchen

vom Lande zum
15. April geſucht.

Bäckerei, Halle,
Barfüßerſtraße 12.

Hausmädchen
erfahr. in all. Stuben-
arbeiten, geſund, kin
derlieb, mit guten
Zeugniſſ., zum 1. Mai
geſucht. Bergwerks-
direktor Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Suche zum 15. April
od. ſpäter ſchulfreies,

ordentliches
Hausmädchen

das ſchon in Stellung
war, b. freien Kaſſ.,
Reiſevergütung und
40 M. Gehalt; zable
b. Näh u. Kochkennt-
niſſen 50 M. Zeug-
nisabſchr., Altersang.
unt. A 16888 an die
Exp. d. Ztg.
Jm Haushalt erfahr.9 ehrliches

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
zum 1. od. 15. Mai

geſucht.
Fr. Marg. Wächter,

Apolda,
Herderſtraße 31.

Ordentlich., ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.

Julius Faulſtich,
Bäckerei und Caféè,

Gotha-Siebleben.

Jung. Mädchen als
Haustochter

für Geſchäft u. Haus
halt nach Magdeburg
eſ. Mädchen vorh.

Zu melden nachm. 3
bis 5 Uhr.
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 40, Pt. r.
Suche ſofort ältere,

gebildete
Haustochter

tierlieb. mit Koch
kenntniſſen für klein.
Land haushalt u. zur
Pflege, etwas ge-
lähmter Dame. Hilfe
vorhanden. Lebens-
lauf u. Bild erb. an

M. v. Schaper,
Falkenberg, Bez. Halle

Hausangeſtellte
18 bis 22 J., ſauber
und freundl., welche
auch etw. Nähen und
Plätt. kann, f. Villen
haush. auf d. Lande
ſofort geſucht. Ange
bote mit Gehaltsan-
ſprüchen anBrau Direkt. Reichel,

Einſiedel,
Bez. Chemnitz.

Aufwartung
ſaubere, ehrl., Frei
tagnachmittag, ſucht

Müller. Halle,
Raffinerieſtr. 27a.

Ehrliche
Aufwartung

für Vorm. ſof. geſ.
r. Reſchke, Halle,
agdeburger Str. 55.

Saubere
Aufwartung

für 34 Tag ſucht
Krimmling, Halle,

Königſtr. 20, pt.

Schulmädchen
für Kindabholen geſ.

Köhler, Halle,
Pfännerhöhe 73.

gontorift

23 Jahre, ſucht Stel
lung. Firm in allen
kaufm. Gebiet. Spez.
Baufach (Lohnbuchh.)
Off. unt. E 933 an
die Exp. d. Ztg.

Artiſt
e Stellung gleich

lcher Art; iſt verh.,
26 J., 1 Kind. Off.
unter K 26307 an d.
Exp. d. Ztg.

Kellner
26 Jahre, gute Gar-
derobe, Zeugn. ſucht
Stellung. ff. unt.
D 2679 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher

an ſelbſt. Arbeit. ge-
wöhnt, vertraut mit
allen Facharbeiten,
ſucht zum 1. Mai od.
ſpäter Stellung, am
liebſten auf Gut. Off.
unt. Y 26300 an die
Exp. d. Ztg.

Stellmacher

18 Jahre alt, ſucht
Stellung.

Kurt Weißleder,
Wolferſtedt.

bei Allſtedt (Thr.).

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung. Zu
erfr. b. B. Schmidt,
Lehelitz b. Crenſitz.

Konditor
20 Jahre alt, ſucht

Volontärſtelle als
Koch

Off. unter E 938 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, kräftiger
Bäcker

20 Jahre, mit Ofen-
arb. vertraut, Kon
ditorei nicht unerfah

ſofort. Off. erb. an
Erich Fiſcher, Halle,

Benckendorfer
Straße 78, I,
bei Stollberg.

Väckergeſelle
23 ſucht Stellung
in Großbäckerei oder
Brotfabrik, möglichſt

Dauerſtellung.
Konditorei bewand.
Gute Zeugn. vorh.
Off. erb. u. G 26304
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ſtrebſ.
Väckergeſelle

20 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. D 2683 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen als
Lernende

in landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.

Familienanſchluß und
Taſchengeld wird ge
währt.

Gutsbeſitzer Gerth,
Pöppfchen

bei Altenburg i. Th.

Lehrling
für Damenſchneiderei,
3jährige Lehrzeit, für
ſofort geſucht.

Gollmer, Halle,
Ludw.Wuch.Str. 47.

Lern
Mai geſucht.
alles übrig

zum 1.
ugnis;ze

Geſchäftszeit 9--1 u.
Hans llmann, Ha

Durchgebildet

erſte Kraft, 30 Jahre,
tüchtig, perfekt in
Bankverkehr, Dispoſit
(engl. u. franz.),
1. Mai 1928) ſeinen

Paul Krellig, Bad
Düben a. Mulde. Exp. d. Zig.

Stellengeſuche

Gebildete junge Dame mit höherer Schul
bildung und Jntereſſe für Kunſt für meinen

Kunſtſalon als
ende
Vorſtell. m. Schul

e nach Uebereinkunft.
3—-64 Uhr.
lle, Gr. Steinſtr. 8.

er Kaufmann,

ledig, Abit., intell. u.
Büroleitung, Bilanz,
ion u. Korreſpondenz

ſucht (früheſtens zum
Kenntniſſen entſprech.

Stellung. Anfragen erb. u. D 2684 an die

Junger
Vächer und

Konditorgehulſe

20 Jahre alt, firm in
Backſtube u. Ofen,
ſucht ſofort Stellung.
Selb. hat zuletzt die
Meiſterſtelle vertret.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Angeb. an

Max Nötzel,
Hildburghaufen,

Bismarckſtraße 10.

Tüchtiger
Bäckergehilfe

24 Jahre, firm vor
Dampf- u. altdeutſch.
Ofen, auch erfahren
in Konditorei, ſucht
Stellung. Werte Off.
erb. an Herrn Kurt
Hähnlein, zurzeit bei
Herrn Bäckermeiſter
Franz Kluge, Mühl-

hauſen in Thür.,
Sophienſtraße 72.

Junger
Schneider

ledig, 27 Jahre alt,
ſucht wegen aufgeben
des Berufes Stellung
gleich welcher Art.
Angebote unter E 926
an die Exp. d. Ztg.

Hordorfer Straße 2.

für gut bürgerl. Haushalt geſucht
werberinnen wollen Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen einſenden.

Richt zu junges

Hausmädchen oder einfache Stütze
Mit allen häuslichen Arbeiten vertraute Be-

Minna Hirſchberg, Hohenmölſen.

c r

Junger, tüchtiger
öchuhmacher

gehilfe

m. guten Zeugniſſen,
ſucht für ſofort oder
ſpäter gute Dauer
ſtellung. Anſchriften
ſind zu richten an

Richard Bartlitz,

Ote BezugsquittungJnſerat Angu enden Unſere Bezie

h das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ren, ſucht Stellung f.

mit

Verheirat. Landwirt,
mittl. Alters, evang
in allen Zweigen der
Landwirtſch. erfahr

ſucht

Vertrauensſtellg
evtl. als

Hofmeiſter
ſelbſt. Bewirtſchaf-
tung eines Gutshofes
oder einer kl. Land
wirtſchaft. Angeb. u.
Qu 26313 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Mann, aus
anſtändiger Familie,
18 J. alt, mit guten
Zeugniſſ., ſpor Stelke

als
Hausdiener oder

Portier
in größerem Hotel
oder Bade-Kurort z.
1. Mai. Angeb. erb.

an Erich Müller,
Rodach b. Koburg,

Suche für meinen
Ausgelernten

Stellung.
Bäckermeiſter

Fr. Reifgerfte,
Jlberſtedt b. Bernbg.

Geprüfte
Kinderpflegerin

ſucht Stellung zum
Mai in Kindergart.,
Kinderheim od. Fam.
Käthe Meyer, Halle,

Marienſtr. 23.
Kindergärtnerin

1. Klaſſe, mit prakt.
Erfahrungen, 18 J,,
heiter, geſ., muſikal.,
etwas engliſche und
franzöſiſche Sprach-
kenntniſſe, ſucht Stelle
in großem, vornehm.
Hauſe für ſofort oder
1. Mai. Zuſchriften
erbeten unter B 792
an die Exp. d. Ztg.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, 16 J., mit
guten Zeugniſſen, ſ.

Junge dame
erſtklaſſige Klavier

pädagogin, m. prima
Zeugniſſen, ſucht in
Penſionat Stellg. als
Klavier u. Geſangs
lehrerin (einzeln und
Chor) oder als Ge
ſellſchafterin in Priv.
zu Dame. A. Groß-
mann, Dresden N 23,
Dippelsdorfer Str. 12

Putzmacherin
erſtklaſſig in Branche
und Verkauf, unge
kündigt, ſucht Dauer
ſtellung als Verkäufe-
rin. Off. unt. S934 an die Exp. d. Z.

Junge, anſtändige

Frau
welche jetzt 44 J. in
Geſchäftshaush. als
Aufwartg. tät. war,
ſucht ſtunvdenweiſe Be
ſchäftigung, gleich

welcher Art. Off. u.
E 946 an die Exp.
d. Ztg.

33jährige, einfache

in ſtädt. und ländl,
Haush. erfahr., ſucht
Stellung z. 15. April
(auch frauenl. Haus
J mit Kind). Gute

eugniſſe vorhanden,
Wald- oder Gebirgs
gegend bevorz. An
gebote mit Gehalts-
angaben erbeten an

Elly Nordenholt,
zurz. Finſterwalde,
Kl. Ringſtraße 12.

Beſſ. junges Mäd-
chen fucht Stellg. als

ötütze

in gut. bürg. Haus
halt, auch Land
wirtſchaft. Selbige
iſt in allen Zweigen
d. Haushalts erfahr.
Gute Zeugniſſe. Off.
unt. L 26368 an vie
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
od. 1. Juni f. meine
18jähr. Tochter Stel
lung als lernende

Stütze

wo ihr Gelegenheit
wird, das

ochen zu erlernen,Taſchengeld wird er
wünſcht. Off. erb. u.
E S 510 poſtlagernd

Rothenſchirmbach bei
Eisleben.

Stedten,
9Manef. Koch

Le
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Aer vom In
Die deutſchen Ozeanflieger

heute früh geſtartet.
Berlin, Wie aus Reuyvork gemeldet wird,

ſind die deutſchen Flieger heute früh um 5,28 Uhr
in Baldonell (Jrland) zum Ozeanflug geſtartet.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung aus London
iſt ſoeben eingetroffen.

Graf Luckners Ankunft in Bremen.
Nachdem Graf Luckner in Bremerhaven die

geladenen Gäſte an Bord der „Vaterland“ ge
nommen hatte, ſetzte er mit ſeinem Schiff die
Weiterfahrt nach Bremen fort. An den Ufern
längs der Weſer hatten ſich zahlreiche Schau
luſtige eingefunden, die das Schiff freudig
begrüßten. Von Bremen aus waren bis
Vegeſack zahlreiche Dampfer und Motorboote
entgegengefahren. Gegen Abend machte die
„Vaterland“ im Bremer Jnduſtriehafen feſt,
wo ſich eine faſt unüberſehbare Menſchenmenge
eingefunden hatte und Graf Luckner vom
Bremer Senat begrüßt wurde.

Erörutſch im Hamburger Hafen.
Geſtern drang durch die Kaimauer des

AmerikaHoefts im Hamburger Binnenſchiffs
hafen plötzlich Waſſer und riß in das Erdreich
unmittelbar vor dem dortſtehenden Leuchtturm
ein Loch von etwa ſechs Meter Länge und
vier Meter Breite. Der Leuchtturm und eine
an der Einbruchsſtelle gelegene Bedürfnis-
anſtalt wurden untergraben. Für letztere be-
ſteht Einſturzgefahr. Der Erdrutſch dürfte auf
Baggerarbeiten im Strom zurückzuführen ſein.

Schlagwetterexploſion
auf Schachtanlage Konſtantin VII.

Auf der Schachtanlage Konſtantin VII. im
Ruhrgebiet hat ſich eine kleinere Schlagwetter-
exploſion ereignet, durch die vier Mann leicht
verbrannt worden ſind.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
erfährt, hat ſich die Exploſion in einem einzel
ſtehenden Querſchlag, in dem elektriſche Fahr
drahtlokomotivförderung iſt, ereignet. Die
Wettergeſchwindigkeit an der Unglücksſtelle
war nicht zu ermitteln, da es ſich um ein durch
Wettertüren eingeſchleußtes Stück handelt.

Die Schlagwetter ſind aller Wahrſcheinlich-
keit mache durch Funken der elektriſchen
F. q, ahtlokomotive entzündet wor-
den. Mechaniſche Wirtungen hat die Exploſion
nicht gehabt. Die vier Verletzten ſind: der
Führer der Fahrdrahtlokomotive, zwei
Schlepper, die am Fuße eines Bremsbergs
beſchäftigt waren, und ein Hauer, der zufällig
Holz holte.

Glanzleiſtung eines
deutſchen Schäferhundes.

Ein Schäferhundzüchter aus Oberndorf im
Kreiſe Wetzlar hatte ſich aus Bietigheim in
Württemberg eine Zuchthündin verſchrieben.
Kaum war dieſe in ihrem neuen Heim angelangt,
ſo ergriff ſie die erſte Gelegenheit, um wieder zu
verſchwinden. Alle Nachforſchungen blieben ver-
geblich. Nach einiger Zeit erhielt der Oberndorfer
Züchter aus dem Heimatsorte der Hündin die
Nachricht, daß ſie wohlbehalten wieder eingetroffen
ſei, wenn auch ſehr erſchöpft.

Der Hundeinſtinkt hat das Tier befähigt, eine
zweihundertfünfzig Kilometer lange Strecke un
bekannten Gebietes zu durchſtreifen. Dieſe ans
Wunderbare grenzende Spürfähigkeit ſcheint eine
Spitzenleiſtung zu ſein.

b

Der Flug des General Kobile nach den Koröpol.

Der Unſtern des erſten Koröpolfluges. Sorgfältige Vorbereitung der Kobile-
v Expedition. Wird es am Uoröpol Land geben

Zum zweiten Male unternimmt General Um
berto Nobile, wohl der bekannteſte italieniſche
Aviatiker, den Verſuch mit einem Luftſchiff, das
eigens für dieſe Zwecke konſtruiert worden iſt, den
Nordpol zu über r Schon einmal, im Jahre
1926, war General Nobile der Leiter einer Luft
chiffexpedition. Er flog zuſammen mit Amund-
en am 11. Mai über den Nordpol. Dieſer Flug
tand, obwohl er an ſich glücklich ausgegangen iſt,
unter einem Unſtern. Amundſen hatte mehrere
Male verſucht, mit einem Luftſchiff den Nordpol
zu überfliegen, mußte aber immer wieder unver-
richteter Sache umkehren. Als er endlich durch die
Bereitſtellung des Luftſchiffes „Norge“ ge-
nügend techniſche Mittel in der Hand hatte, um
den Nordpol im Fluge zu überqueren und das
arktiſche Gebiet zu erforſchen, kam ihm der ameri-
kaniſche Flieger Byrd zuvor, der wenige Wochen
vor dem angeſetzten Starttermin Amundſens von
Spitzbergen zum Nordpol flog und wieder zurück.
Aber auch nachher wurde niemand des Amund-
enNobile-Fluges froh; denn es kam bald zu
chweren Differenzen zwiſchen Nobile und Amund-

ſen, weil jeder für die Durchführung des
Erfolges allein in Anſpruch nahm. So hoch man
auch Amundſens Verdienſte anerkennen muß, ſeine
nimmermüde Energie in der Erforſchung der ark-
tiſchen und antarktiſchen Gebiete bewundern muß,
o wird man doch zugeben, daß ein Nordpolflug
m Luftſchiff wohl ohne Amundſen denkbar ge-

weſen wäre, in aber ohne Nobile. Die wiſſen
ſchaftlichen Forſchungsergebniſſe des erſten Luft
ſchifffluges nach dem Nordpol waren denkbar ge-
ring. Es wurde keine Landung vorgenommen,
die eigentlich die Grundlage aller ernſten For
ſchungen gebildet hätte, ſo daß man heute, abge-
ſehen von der Tatſache, daß der Nordpol ſowohl
zu Fuß wie auf dem Luftwege beſiegt worden iſt,
nicht viel mehr über die Arktis weiß, als todes
mutige Forſcher ſchon vorher erkundet haben.

Wenn jetzt General Nobile einen zweiten Nord-
polflug unternimmt, ſo harrt ſeiner, oder beſſer
geſagt, vielleicht ſeines Bruders, Prof. Amadeo
Nobile, der die wiſſenſchaftliche Leitung der
Expedition übernommen hat die Erfüllung vieler
Aufgaben.

Meteorologiſche Serienmeſſungen in den verſchie-denen hen ſollen vorgenommen werden.

ozeanographiſche Meſſungen, Tiefſeelotungen,
aſſerproben, Feſtſtellung von Luftdruck und

Luftfeuchtigkeit, Temperatur und Luftſtrömungen,
Tiefen und Temperaturen des Polarmeeres, und
es ſoll feſtgeſtellt werden, welche Einwirkungen
die Süßwaſſermaſſen, die aus den amerikaniſchen
und ſibiriſchen Strömungen kommen, im Polar-
becken ausüben, welche Einflüſſe vom Golfſtrom
ausgehen. Es ſoll der Salzgehalt der verſchie
denen Meerestypen feſtgeſtellt und der Erdma-
gnetismus in den Polargebieten näher unterſucht
werden. Dann ſoll die Expedition auch die viel
umſtrittene Frage

ob es am Nordpol Land gibt,
klären, und eingehende geologiſche Forſchungen
vornehmen. Wie weit all dieſe Aufgaben mit
Erfolg durchgeführt werden können, hängt davon
ab, in welcher Form der oder die Flüge über
das arktiſche Gebiet durchgeführt werden.

General Umberto Nobile hat ſich vor etwa
einem Jahre, als ſich der J der erſten Ueber
fliegung des Nordpols durch die „Norge“ jährte,
ſehr eingehend über die Vorteile der Benützung
des Luftſchiffes zu Forſchüngsarbeiten in der
Arktis ausgeſprochen. Er führte aus, daß dieAeronautik eine vollſtändige Umwälzung der
Forſchungsarbeit in vorher unzugänglichen Ge
bieten gebracht habe.

„Wir haben“, ſagt General Nobile, „von
Spitzbergen aus den Pol bequem in 16 Stunden
erreicht, während Nanſen ſeinerzeit 3 Jahre ge-
braucht hat, um die geographiſche Breite von
86 Grad und 14 Minuten zu erreä chen. Jn
nicht mehr, als 30 Stunden haben wir die
ganze 2000 Kilometer lange, unerforſchte Zone
in der Mitte durchquert.“
Wenn Nobile für ſeinen Flug wieder die Zeit

Ende April, Anfang Mai gewählt hat, ſo aus
d Grunde, weil in dieſen Monaten in der Arktis

ie

günſtigſten Wetter- und Lichtverhältniſſe einzu
treten pflegen.

Stürmiſche Winde, die einem Luftſchiff, wie der
„Jtalia“, die Nobile benutzt, gefährlich werden
können, ſind zu Ende Frühjahr, Anfang des

Sommers nicht zu erwarten. Die „Jtalia“ iſt
kein Starrluftſchiff wie die Zeppeline, ſondern
nach dem halbſtarren Syſtem des Major Parſeval
konſtruiert worden. Es hat eine Länge von
105 Meter, iſt 26 Meter hoch und 19 Meter breit,
umfaßt etwa 19 000 Kubikmeter Gas. Zum An
trieb dienen drei Motore von je 250 PS., von
denen aber während der Fahrt gleichzeitig nur
zwei in Tätigkeit ſein ſollen, während der dritte
in Reſerve gehalten oder nur dann mitbenutzt
wird, wenn ſtarke Zuft gen rng das Luft
ſchiff aufhalten ſollte. Die Durchſchnittsgeſchwin
digkeit des Luftſchiffes beträgt 85 Kilometer, doch
kann ſie durch günſtige Winde erheblich erhöht,
durch ungünſtige vermindert werden.
Weſentlich iſt der große Aktionsradius des Luft
ſchiffes. Es vermag 56000 Kilometer in ununter-

brochenem Fluge zurückzulegen,
eine Strecke, die faſt doppelt ſo lang iſt, wie von
Kingsbay auf Spitzbergen nach Alaska, oder von
Kingsbay nach dem Nordpol und wieder zurück.
Nordpolforſcher werden alſo ohne jede Schwierig-
keit in der Lage ſein, ausgedehnte Kreuzflüge
in der Polargegend vorzunehmen und dieſe ein-
gehend zu erforſchen.

General Nobile hat von der deutſchen Regie
rung die Zuſicherung erhalten, daß ſie in weiteſt-
gehendem Maße ſein Unternehmen unterſtützen
werde. Bekanntlich wird die erſte Zwiſchenlandung
der „Jtalia“ in Stolp in Pommern erfolgen. Jn
der Umgebung des kleinen Oſtſeeſtädtchens be-
findet ſich eine Luftſchiffhalle, und zur Zeit der
erwarteten Landung der „Jtalia“ werden 200
Mann des in Stolp liegenden Reiterregiments
als Hilfsmannſchäften zur Landungshilfe kom-
mandiert werden. Die namentlich von Muſſolini
in weiteſtgehendem Maße pekuniär unterſtützte
Expedition iſt glänzend ausgerüſtet. Schon jetzt
befindet ſich der als Bollonmutterſchiff umgebaue
frühere Kabellegungsdampfer „Citta di Milano“,
mit dem geſamten Expeditionsmaterial und 150
Mann Beſatzung auf dem Wege nach Spitzbergen.
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Fünf Menſchen durch Gas vergiſtet.

Geſtern abend wurde in Stettin die Frau des
Verlagsbuchhändlers Lukowſky mit ihren Kindern
im Alter von 8, 5 und 4 Jahren durch Gas ver
giftet, tot aufgefunden, während ein drei Jahre
altes Kind noch Lebenszeichen von ſich gab.
Dieſes iſt jedoch noch in der Nacht der Vergiftung
erlegen. Das Motiv zur Tat iſt bisher unbe-
kannt.

Das Schickſal der Koröpolflieger.
Seit fünf Tagen fehlt jegliche Nachricht von

den Fliegern Kapitän Wilkins und Eilſon, die
von Alaska aus zum Nordpol geſtartet ſind.
Man nimmt an, daß die Flieger in Point

Baſſow beſſeres Wetter abwarten wollen, um
dann nach Spitzbergen zu fliegen.

Vergiſtete Oſtertorten.
Der ar gelerin des Reichenberger

Theaters, H. Morton, ging, angeblich von ihrenAngehörigen in Brünn, eine Pritſendung mit

Oſtertorten zu. Sie teilte das Gebäck mit der
Theaterdienerin Maria Flögel. Nach dem
Genuß der Torte erkrankten Maria Flögel
und vier Mitglieder ihrer Familie. Die Mutter
und ihre Tochter ſind in der Nacht im Kranken-
haus verſtorben. Der Tod erfolgte unter An-
zeichen einer Arſenikvergiftung. Ueber den
Abſender des Paketes herrſcht noch Unklarheit.

Furchtbarer Zugzuſammenſtoß

vor Paris.
Bisher 20 Tote geborgen-

Jn den frühen Nachmittagsſtunden des geſtrigen
Tages ſtießen 300 Meter vom Nordbahnhof Paris
entfernt, zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Bis jetzt
ſollen aus den Trümmern bereits 15 Tote und
etwa 30 Schwerverletzte geborgen worden ſein.

Der ſchwere Zuſammenſtoß beim Pariſer Nord
bahnhof ereignete ſich zwiſchen der Brücke von
SoudeauVille und der MarcadetBrücke. Ein
Zug fuhr nach Chantilly, der andere kam leer
zurück, um Reiſende nach Enghien aufzunehmen.

Drei Wagen wurden zertrümmert, die Feuer
wehr iſt gegenwärtig an Ort und Stelle mit demLaſtet der Trümmer beſchäftigt, aus denen

wie bereits gemeldet, bis jetzt 15 Tote und 30
Schwerverletzte geborgen wurden.

Eine neue Meldung beſagt, daß 20 Tote aus
den Trümmern geborgen werden konnten. Die
Urſache des Unglücks iſt anſcheinend auf ſchlechtes
Arbeiten der Weichen urüiczuſuhren-

frühen Nachmittagsſtunden knapp vor der Ein-
n zum Pariſer Nordbahnhof der ſchwere Zu
ammenſtoß zwiſchen zwei Eiſenbahnzügen, einem
Lokalzug und einem Fernzug, der nach Boulogne
unterwegs war, ereignete, bietet einen furchtbaren
Anblick. Menſchliche Körper, Wagenteile und
Eiſenſtücke bedecken den Boden. Unter den Trüm-
mern der buchſtäblich zerſplitterten Wagen iſt dasStöhnen von noch micht geborgenen Verletzten zu

ören. Das von allen Bahnhöfen herbeigeeilte
ilfsperſonal und die Feuerwehr bemühen ſich

reſtlos die Rettungsarbeiten zu beſchleunigen.
Bisher wird die Zahl der Toten mit 20 an

be die der Verletzten überſteigt bereits 40,
arunter 17 Schwerverletzte. Man befürchtet

jedoch, daß ſich unter den Trümmern noch zahl
reiche Tote befinden.
Einer jungen Mutter, die mit ihren beiden

Kindern reiſte, wurden beide Beine aus dem
Leibe geriſſen. Auch ein Säugling wurde getötet.
Der Leiter der Pariſer Polizei und die leitenden
Perſönlichkeiten des Eiſenbahndienſtes haben ſich
an Ort und Stelle begeben. Alle Züge haben
viele Stunden Verſpätung, da die Zufahrt zum
Bahnhof noch nicht frei gemacht werden konnte.
z den frühen Abendſtunden wurde von der Eiſen

ahngeſellſchaft ein Bericht ausgegeben, in dem
jedoch nur die Tatſache des Unglücks bekannt-
gegeben und nur von ſechs Toten geſprochen wird,

EuropaRunöfahrt eines 8efährigen.
Am Oſtermontagmorgen begann in Trier der

älteſte Rennfahrer Europas, der
82jährige Werner, eine Radfahrt durch Europa.
Er beabſichtigt, ungefähr 7200 Kilometer zurück-
zulegen und über Berlin, Prag, Wien, Budapeſt,
Belgrad, Rom, Bern, Paris nach Trier zurückkehren.
Der erſte Abſchnitt der Fahrt geht nach Berlin,
wo Werner in etwa vierzehn Tagen einzutreffen
gedenkt.

Die e an der ſich geſtern in den

Furchtbarer Unfall in einer Glasfabrik.
Jn einer Glasfabrik in Delft (Holland) wurde

ein Arbeiter von einer Maſchine erfaßt und durch
einen mit flüſſigem Glas gefüllten Ofen gezogen.
Der Unglückliche ſtarb kurz darauf unter furcht-
baren Schmerzen.

Unglück beim Oſterſchießen.

Wie aus Czenſtochau gemeldet wird, flog
in einem benachbarten Dorf beim Oſterſchießen
eine Sprengladung vorzeitig in die Luft. Mehrere
Perſonen wurden in Stücke geriſſen oder ſchwer
verletzt.

Zucker im Werte von vier Millionen verbrannt.
In Havanna eingegangene Meldungen aus Cub a
beſagen, daß dort in einem amerikaniſchen Lager
haus Zuckermengen im Werte von vier Millionen
Mark durch Feuer zerſtört worden ſind.

w.

Aelteres, geb., ruh.
Ehepaar ohne Anh.
ſucht beſchlagnahmefr.

mi etgeſuche

e e mit guten rezum 1. Mai geſucht.00000000000 Frau Aen Krner- Laden Wohnung
rat Riecke, erſe- I t in gut. Hauſe Merſe-burg, Karlſtr. 1a, I. R n burgs. Angeb. mitJunger ann mieten geſucht. An Preis w. man bitte

mit Führerſchein 3b findet Dauerſtellung
bei gutem Lohn und Koſt. Kaution iſt er-
forderlich. Angebote mit Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an
Oskar Meiſel, Groß-Corbetha. Tel. 54.

Daſelbſt findet ein

KReiſender

Pfarrh.

Mädchen

für alles ſucht ſofort
Frankleben

Stellengeſüche

20jähriges,
Mädchen ſucht Stellg.

als Stütze

u. C 104628 in der
Exp. d. Ztg. nieder-
legen.

Gründſtücksmarkt

Gaſtwirtſchaft

mit neuem Tanzſaal
und 20 Mrg. Acker

gebote u. C 1050,/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ehepaar, kinderlos,
ucht ſofort od. ſpät.

in Merſeburg 23
möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzung

junges

Junges Gaſtwirtsehe-
paar,

Reſtaurant oder

umſtändehalber ſofortin Seifen, Oele, ette bei eingeführter wo noch Hilfe vorh. eder w. u dte zu
Kundentour zu 15 Prozent Proviſion gute iſt. Off. unter Chän die Exp. d. Zig. verpachten. Off. unt.
Stellung, evtl. gegen feſtes Gehalt. an die Exp. H 26299 an die Exp.
00000000000 9 90000000000 u Beſchlagnahmefreie d. Zig.

Wohnung Einfamilienhaus
Ein zuverl.. lediger Hausmädchen u beſtehend aus 3-4 mit bald freiwerd.
Geſchirrführer her einfache einve( Möbl. Zimmer leihen 1. Viai gobnung in

geſucht. für alle häuslichenj an 2 oder 3 Herren geſucht. Off. unter burg z m
Knapendorf Nr. 12. Arbeiten ſofort geſ. zu vermieten C. 1041/28 an die gen u an geſ.

Etwas Nähkenntniſſe Merſeburg, Exp. d. Ztg. e r Vie
Kellner er Nurrerberg oft Exp. d. Ztg. richten.

ür S t 0000000909000)für Sonntags und Ein älter. Herr ſucht Weinige Wochentage Sauberes fleißiges Großes v t Mai oder Pächtgeſuche
geſucht. Parkhotel 1. Juni freundl. uBad Dürrenberg. Mädchen möbl. Zimmer öhl Zi Suche eine

welches ſchon im mit 2 Betten nebſt mo mmer Pachtbäckerei
Haushalt tätig war, Koch und Waſchgel. in Merſebur mögl. Il dFrau zum 1. Mai geſucht. u vermieten. Zu er Sokle Kng m. n s nde er gif

f. Gartenarbeit ſtellt Frau Zimmermann, fragen u. C 1 /28) Preisangabe unter C em ande. ff.
ein Schloßgärtnereiß Merſeburg, Goti- in der Exp. d. Zig. 1042/28 befördert die unt. E 929 an die
Merſeburg. hardtſtraße. 0o0000000000O Exp. d. Zig. Exp. d. Zig.

C

Exp. d. Ztg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Hausmädchen kinderlos, ſucht

ſofort kleines
Ein mittelſchweres

Pferd

Suche a. Privathand
5000 Mark

erſte Hypothek auf m.
ſchuldenfreies, villen

Witwe
45 Jahre, mit Penſ.,
eig. 5-Zim.-Wohg.,
ſucht mittl.
oder beſſ. Geſchäfts

Heſtatsgeſuche

Gaſtwirtsſohn, 28
Jahre, groß, ſchlank,

Beamten
artiges Grundſtück m.Gaſtwirtſchaſt vierjährig, zu verk. groß. en Wert rer alleiniger un tnen t

Stadt oder Land iſt. Horſtdorf 95 bei etwa 25009 M. f. Erbe des elterlich. ſener e o e
gleich wo zur Ueber Oränienbaum (Anh.). C 1047/28 an die gutgeh. Geſchäfts, tie a J
nahme 2000 Mark ge- Exp. d. Ztg. erbeten. ſucht, es ihm an Weren. xp. d. Ztg.
nügen, zu pachten. Drei gute 10 000 M paſſender Bekannt-
Frau erſtkl. Köchin. Arbeitspferde ſchaft fehlt, nette 59Suchende haben 20j.1 II. Hypothek auf Miet junge Dame, amPraxis. Angeb. erb. mitteljährig, preisw. grundſtück mit gut liebſten Gaſtwirts- Jngenieur, 24 J.,
unter A 16906 an die zu verkauf. Reuden] gehendem Geſchäft, tochter zwecks ier fremd, ſucht die
Exp. d. Zt Nr. 15, bei Wolfen. möglichſt aus Privat- ſchaft eixp. d. Zig. hand für ſof. ob Heirat ekanntſchaft einerEntenbrutei n a Braut netten, beſſ. DameJu verkaufen ntenvoruteier ſſpät. geſucht. Brandeſtennen zu lernen. ſim Alt 18 22gibt laufend abſkaſſe 30 000 Mk. Off. z m Alter v. 18—2(Stück 20 Pf.). Des- erb. unter J 26306 Etwas Vermös. er Jahren, zwecks ſpät.

Künſtler Cello ſolchen j. Gänfe. ſan die Er. d. Sia ſie ar. Heirat
vorzüglich in Ton u. Seeburg Nr. 1. Junger Handwerter ſernſtgemeinte Off. Diskret. Ehrenſache.

Werte Off. m. Bild

hohe Zinſen. Gefl.
Off. unt. C 1043/28
an die Exp. d. Ztg.

ng. m. Preis unter
1044/28 an die

an die Exp.

Friedenswert wird

thek iſt 8000 Mark.
Off. unt. L 26301

d. Ztg. die Exp. d. Zig.

Verfaſſung, für 300 ſucht mit Bild u. E 943Mark zu verkaufen. K t neueren DatumsMerſeburg, Unter- a ſta fen looo- 1500 Mk. an die Exp. d. Ztg. unter D 2666 an die

altenburg 8, II. S gegen Sicherheit für Exp. d. Ztg.Beſichtigung zwiſchen u r Baugelände, Nähe Heirat. e 8 S
11 und 16 Uhr. Darlehn Halle. Off. unter E Fräulein v. Lande r

m bei Ratenrückzahlung 948 an die Exp. d. 3. er a e verloren
durch n Inehmes eußere,Kaufgeſuche St Vaadeburs. Fir, ca d ſchlank, häuslich er

rſtenufer von a t iEin gebrauchter, aber Tel. 425 22. s ogen, mit reichl. Brieſtaſche
usſteuer u. etwasnoch gut erhaltener Freiumſchlag erbeten. 2 mi itimations-5 Freiumſchtag 2. SHypothet Vermögen, wünſcht ſpuhieren u ehe

erken 1000 Mark in Höhe von 12 000 Bekanntſchaft mit betrag verloren. Letz
Schreibtiſch Mark aus Privat Herrn entſp. Alters teren erhält der ehrzu leihen geſucht geg. hand geſ. 1. Hypo in geſ. Exiſtenz, liche Finder, wenn er

u kaufen geſucht. 10fache Sicherheit u. die Brieftaſche mit d.Witwer angenehm.
Off. u. D 2686 an man kpabser,

abgibt, in der Exp.
d. Zig.



und die uns zukeil gewordenen

ſowie den werten Bereinen u
herzlichſten Danbl!

Für die uns anläßlich unſerer Silber-
Hochzeit erwieſenen Hufmerkſambeiten

vielen
Gratulakfionen und Geſchenhbe ſagen wir
allen unſeren Freunden und Behannken

unſeren

Dächermeiſter

Doberk Siegenhorn u. Frau
Frida geb. Götze.

Merſeburg, im Hpril 1928.

Am Mittwoch abend entschlief sa nft unsere liebe
Mutter, Grolmutter und Schwiegermutter

Frau Witwe Selma Fleischhauer
geb. Schmidt

im 82. Lebensjahre.
Im Namen

Familie
Milzau, den 12. April 1928

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhbr statt.

der Hinterbliebenen

Paul Schiller

Domkirche.
Die Heizungsanlage im Dom iſt vollſtändig un-

brauchbar geworden. Die Domgemeinde iſt arm und
kann die Koſten für die Reuanlage aus der Kirchen
mag allein nicht beſtreiten.

s wird deshalb um freiwillige Spenden freund
lichſt gebeten.

Einzahlungen mit Zweckangabe nimmt entgegen
Die Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg auf das Giro-
konto der Domgemeinde und der Rendant der Dom-
kirchenkaſſe: Domküſter Forbrich, Domplatz 71.

Werſeburg, den 12. April 1928.
Der Gemeindekirchenrat

J. A. Riemſchneider, Kirchmeiſter.

a Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzende
u. läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche Bänder
verſchlimmert ſich das Leiden und kann zur Todes
urſache werden. (Es entſteht Brucheinklemmung,
die operiert werden muß und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt. Hat dieſer
eine Bandage verordnet, dann muß es in Jhrem
Intereſſe liegen, ſich meine äußerſt bequeme, un-
verwüſtliche Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen
haben ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt

Werkmeiſſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem
66. Lebensjahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“
Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge-
nötigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“ Bandagen von 15 Mk. an. Für
Bruch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in:
Merſeburg, Sonntag, 15. April von 11--14 Uhr

in „Müllers Hotel“.
K. Ruffing, Spez.-Bandagiſt, Köln, Kaiſer Wilhelmring 26.

Der gute Strumpf

trägt die Marke

„LBO“
Er stellt zuirieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle ond Umgegend bei

t. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Ecuggrc Klaus
Tel. 27 Windbergs Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzügſicher

Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen

Ackerwalzen

Parkettfußboden
Kleereiter

liefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

Verlbunösrnee

igene Fabrikation, daher
oilligste Bezugsquelle,
Verkstatt mit elektrischem
er ieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Ja velen-Fabrikant

Heile, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Hemlbold

Monatscarderode

nur von beſſeren Herr
ſchaften getragene

Herren und
Damen- Garderobe

owie neue Garderobe:
Wäſche, Pelzſachen, neue Früh
jahrs-Damenmäntel verkaufe
zu ſehr billigen Preiſen
Geſellſchaftsanzüge werd. bill.

verliehen. Auswärt. Käufer
erhalten Fahrtvergütung.

Friedmann, Leipzig
J Ranſtädter Steinweg 131 links

Makrlatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Hedda Gäbler.“

Walhalla in Halle.
Sylveſter Schäffer.

Neues Lheater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Satuala.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Geſpenſter.“

Operettenhans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſpielhans in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Die Frau vom Meere.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Die Sache mit Schorr-
ſiegel.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die Sache mit Schorr

ſiegel.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Freiwild.

W

M. R. G.
Freitag, den 13. d. M.,
abends 8 Uhr

WMonats-
Verſammlung

im „Bootshauſe“.
Der Vorftand.

1. Ziehung 20. und 21. April
2. Große

Volkswohl-Sotterle
99364 Gewinne R.

Beide Tiebungen güitig

Einzelloso L. R.
Doppellose. L Rm.
Porto und 2 Lizten 50 Pf. extra

kimi ginn S
HAMBURG 5, Holzdamm

2. Ziehung 15. 19. Juni

Ab heute!

tritt wieder auf

Millner. Ein getr

entführung auf einer

zugeben ſind.

Dazu die neueſte

O Sonntag 2 Uhr

6.30 und 8.30 Uhr.

kanmer-bithtspfele

s AkteDer amerikaniſche Harry Piel
Richard Talmadge
RieſenGSchlager Programm

Richard Talmadges
größter Coup!
Jugend und Abenteuer

Wie Richard Talmagde arbeiten lernt“,
einen Zeitungskönig kränkt, Alkohol-
ſchmugglern auf die Finger klopft und
kleine Schlachten in Redaktionſälen liefert

und Ende gut Alles gut!
Dazu das große Sittenbild

Kolonialſkandal
(Liebe im Rauſch.)

Nur 4 Namen und das genügt: Elgo
Brink Georg Alexander, Jack Trevor, Moriatto

Sündenpfuhl der Großſtadt (Aſiatiſche
Laſter) Opiumhöhlen Frauen

Senſationelle Gerichtsverhandlung
ſind Szenen, die in Worten nicht wieder

O Ein echter rechter Großſilm.
Originalaufnahmen aus Japan u. China.

Opel-Wochenſchau Nr. 14
Wir haben es uns zur Pflicht gemacht,
unſern Beſuchern dauernd das Beſte
vom Beſten zu liefern. Ueberzeugen Sie
ſich und beachten Sie unſere Reklame.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6.30 u.
8.30 Uhr. Sonntags Anfang 4.30,

Kaſino-Saal
Sonntag, den 15. und Montag, den 16. April,

20 Uhr 15

2tägiges Gaſtſpiel der Leipziger

Ab heute!

den Plan.

u 5 4 4. 2 K.

9 Hier ren l

Fritz Weber Sänger
mit dem großen neuen Großſtadt-Programm, u. a.

Die erſten Beilchen, Draſtiſches Duett
Fred Gerald, Stimmphän. i. 3fach. Berwandl.

r Männer-Sextetttudentenſtreiche, die gr. Verw.Burleske
außerdem alle Herren in neuem Reperkoir.

Tränen werden gelacht!Vorverk. im Zigarrenh. Brendel: Sperrſitz num.
Mk. 1.50, Saalplatz unnum. 1 W. einſchl. St.

eues Bild aus dem Vnion Theater
S Freitag bis Montag

Das große WildWeſt- und Genſatigns
Programm

Im Tuler
der berühmte Cowboydarſteller in

J Der CowboyKavalier ver

I Der Retter aus höchſter Not
Ein Wildweſtfilm in 5 Akten voll un
heimlicher Spannung, Kämpfen,

verrufenen Dſchunke

große Kindervorſtelung.

Nationalſo
Freie Ausſprache!

Ortsgruppe

e 7 Reichtagskandidat

Dr. Albrecht
ſpricht am Freitag, den 13. April abends 8 Uhr
im großen Saal des „Tivolt“ über das Thema

„Rettung des ſchaffenden
Volkes durch den

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei,

Humor und Verfolgungsſzenen.
Als 2ter Schlager bringen wir den

EmelkaGroßoSittenfilm
GClanzu. Elend d. Kurtiſanen

Nach Motiven des berühmten Romans
von Honoré de Balzac

auptrolle: Paul Wegner als entſprungener8 Sträfling Colin Andrée Laſtheue als

die begehrteſte Kurtiſane von Paris
Werner Fütterer, als ihr Geliebter u. a. m.

Anfang: 6,30 u. 8,15 Uhr Sonntag 4 Uhr

zialismus.“
Freie Ausſprache!

Merſeburg.

Billigſte Bezugsquelle

von

Muſik
Juſtrumenten

aller Art
Musikhaus
Alfred Becher

r Heimi vehagli ſein
Wir können es Jhnen
ermöglichen; wir liefern
Jhnen zu d. gänſtigſten
Zahlungsbedingungen,
d. h. evtl. ohne An-
zahlung u. Teilzahlun
bis zu 2 Jahren fr
Haus ſämtliche

Möbel
von der einfachſten bis
zur eleganteſten Aus-
führung. Zum Verkauf
kommen nur la Quali-
tätsmöbel 1. Fabriken.

Chaiſelongues
Wochenraten 2.50 Rm.

Eiderfetlkäſe20

Rendsburg

Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter C. 1020/28.

Vertreter geſucht

Tuch Ausſtellung
von Freitag, den 13. 4. bis Don nersktag, den 19. 4., von
12-—-7 Uhr (außer Montag) im Hotel Alter Defſauer (Merſebutg)
für ſämtl. Beamte, Gewerbetreibende u. Feſtbeſoldete

Herren Anzug MantelStoffe

e Jahr Kredit ohne Anzahlung und ohne Nach
nahme. Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

T Decken Sie ſofort Ihren Pfingſtbedarf!

h a
Wer inſeriert, verkauft

Morg9g
Frei

en
tag

Veranstalten Wir unseren bekannten und wegen seiner
außergewöohnlich niedrigen Preisstellung beliebten

Reste- Tag
Sie finden auch diesmal
reichhaltige Aus Wahl zu tief reduzierten Preisen

Dobkowit2z
auf langen Extra -Tischen eine

fü
be

je
de

gi
M
ſck

re

S 2.2
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